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Rechtliche Probleme des Onlinegeschäfts
Stolpersteine im Netz
www.dresden.ihk.de
 zentral in Deutschland – bestens erreichbar
 10 Minuten zum ICE-Bahnhof Kassel Wilhelmshöhe 
 5 Minuten zur Autobahn und Stadtmitte 
 850 Parkplätze
 zentrale und ruhige Lage nahe dem „Staatspark Karlsaue“ 
 schickes Ambiente 
O
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ines der größten privat geführten Tagungshotels 
ist zugleich Kassels vielseitigste Hotelwelt:
 1.000 Betten in 484 modernen Zimmern, Suiten und Appartements (komplett renoviert in 2017)
 40 Tagungsräume
 Exklusiver Kongress- und Event-Saal „Palazzo“ für bis zu 1.000 Personen mit neun Metern  
Deckenhöhe, geschwungenen Galerien und imposanten Freitreppen rechts und links der Bühne 
 vier Restaurants und Bars
 täglich Livemusik in der Lobby
 Wellness-Spa mit Sauna, Pool und Fitness 
 Bowlingcenter mit vier Bahnen und eigener Bowling-Bar
E
b Kongress, Event, Meeting oder 
Seminar, Weihnachtsfeier oder Bankett –
das Tagungshotel 
Grand La Strada 
in Kassel bietet Großes!
ANZEIGE
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blickpunkt
Widersprüchliche Signale
»Der Wirtschaftsstandort Deutschland wird nur dann erfolgreich bleiben,
wenn wir Investitionen auslösen und sie nicht ausbremsen.«
Der Verlauf der Koalitionsverhand-lungen war alles andere als ein-fach, trotzdem konnten sich die
politisch Verantwortlichen in Berlin auf
einen gemeinsamen Weg einigen. Das ist
für den Standort Deutschland insgesamt
wichtig, aber auch für die Wirtschaft, für
die Verlässlichkeit und Planungssicher-
heit existenziell sind.
Inhaltlich sendet der Koalitionsver-
trag hingegen widersprüchliche Signale.
Kleine Schritte in die richtige Richtung
wechseln sich mit mutlosem Verharren
ab. Auf den 177 Seiten findet sich rund
1.000 Mal das Wörtchen »werden«. Dem
gegenüber stehen ebenfalls 1.000 Mal
»wollen«, »sollen« und »anstreben«. 
Eine Steuerreform wird erneut ausge-
blendet, obwohl wichtige Wettbewerber
wie die USA, China oder Frankreich bei der
Verbesserung ihrer Standortbedingungen
vorangehen. Unsere Wirtschaft wächst
zwar seit dreieinhalb Jahren ohne Unter-
brechung, aber stetiges Wachstum ist kein
Naturgesetz. Angesichts der höchsten Steu-
ereinnahmen in der deutschen Geschichte
und hoher Überschüsse in den öffentlichen
Haushalten wäre der Zeitpunkt geradezu
ideal, um die Voraussetzungen zu schaf-
fen, damit hier auch in zehn Jahren noch
neue Arbeitsplätze entstehen. 
Auch bei der Energiepolitik bleiben
die Koalitionäre deutlich hinter ihren
Möglichkeiten zurück. Entlastung bei
den Strompreisen? Fehlanzeige. Konse-
quente Ausrichtung der Energiewende
auf effiziente Vermarktung, Verteilung,
Speicherung und Nutzung von Energie?
Nicht zu finden. Im Ergebnis werden die
Preise, die deutsche Unternehmen für ih-
ren Strom bezahlen, im internationalen
Vergleich weiter an der Spitze bleiben.
Ganztagsbetreuung, Schulen, Berufs,-
und Hochschulen zu investieren. Gerade
angesichts des zunehmenden Fachkräf-
tebedarfs ist es erfreulich, dass explizit
der beruflichen Bildung ein hoher Stel-
lenwert eingeräumt wird.
Für die Wirtschaft ein Dauerbrenner:
der Bürokratieabbau. Wenn etwa im
Steuerrecht Betriebsprüfungen zeitnäher
stattfinden und die monatliche Umsatz-
steueranmeldung für Existenzgründer
abgeschafft wird, würde das den Betrof-
fenen viel Aufwand ersparen. Enorme
Bedeutung hätte die Entbürokratisie-
rung auch im Planungs- und Genehmi-
gungsrecht, sollen notwendige Projekte
schneller realisierbar sein. Umso wichti-
ger ist es, dass eine neue Regierung die
angesprochenen Entbürokratisierungs-
schritte umgehend konkretisiert und mit
einer klaren Terminschiene versieht.
Ist der Koalitionsvertrag nun ein gro-
ßer Wurf? Wer auf eine Vision für ein mo-
dernes Deutschland im digitalen Zeital-
ter gehofft hatte, wird das wohl vernei-
nen und anprangern, dass man sich statt -
dessen im Klein-klein verzettele und
wichtige Zukunftsfragen wie die Gestal-
tung der Rente vertage. Wer die Priorität
eher auf die Sicherung des Status quo
und kleine Schritte in die richtige Rich-
tung legt, wird hingegen milder urteilen.
Beiden Lagern gemein dürfte die Hoff-
nung sein, dass sich die konkreten Ent-
scheidungen der künftigen Bundesregie-
rung an den globalen Veränderungen
und praktischen Zukunftserwartungen
der Unternehmen vor Ort orientieren.
Denn der Wirtschaftsstandort Deutsch-
land wird nur dann erfolgreich bleiben,
wenn wir Investitionen auslösen und sie
nicht ausbremsen.                                       
Sogar zu Verschlechterungen im Ver-
gleich zu den Sondierungsgesprächen ist
es in der Arbeitsmarktpolitik gekommen,
wo vieles wirtschaftlich unvernünftig
bleibt und weniger Flexibilität, mehr Be-
lastung und Regulierung für die Unter-
nehmen bedeutet. Lediglich bei der Neu-
regelung der Zuwanderung sind solide
und in die Zukunft gerichtete Ansätze er-
kennbar.
Positiv zu bewerten sind die geplan-
ten Investitionen in den Breitbandaus-
bau und die digitale Bildung, wohl wis-
send, dass schon der letzte Koalitionsver-
trag Deutschland zum digitalen Wachs -
 tumsland Nummer eins in Europa ausge-
rufen hatte. Ebenso wichtig – gerade für
unsere international so stark vernetzte
Wirtschaft – ist das klare Bekenntnis für
Freihandel und gegen Protektionismus.
Unterstützung vonseiten der Wirt-
schaft findet selbstredend das Verspre-
chen, Bildung groß zu schreiben sowie in
Dr. Detlef Hamann, Hauptgeschäftsführer der IHK
Dresden. 
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ANZEIGE
Die Stadt Dresden hat im Dezember 2017
den Entwurf für einen neuen Luftrein-
halteplan vorgelegt. IHK und HWK Dres-
den nehmen Stellung dazu. Beide Wirt-
schaftskammern sehen positives Poten-
zial, aber auch manche Kritikpunkte.  
                                                          Seite 28 f.
Saubere Luft
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kurz und knapp aus brüssel und berlin
Erfolgreiche Initiative VerA 
wird verlängert
INDIVIDUELLE HILFE
Berlin. Eine gute Nachricht für alle Jugendlichen mit Start-
schwierigkeiten in der Ausbildung: Dank der Unterstützung
des Deutschen Industrie- und Handelskammertages (DIHK)
wird das Programm »Verhinderung von Ausbildungsabbrü-
chen« (VerA) auch über 2018 hinaus verlängert. Die 
weitere Förderung war zunächst äußerst unsicher. Das Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat nun
die Förderung für weitere vier Jahre bis Ende 2022 zugesagt.
Die ehrenamtliche Initiative des Senior Experten Service ver-
hilft seit zehn Jahren Auszubildenden zu einem erfolgrei-
chen Ausbildungsabschluss. Das Projekt wurde gemeinsam
mit dem DIHK, dem ZDH und dem Bundesverband der
Freien Berufe entwickelt und wird in enger Zusammenarbeit
mit den Kammern vor Ort umgesetzt. Senior-Experten grei-
fen Azubis individuell unter die Arme, unterstützen bei der
Prüfungsvorbereitung, kümmern sich um den Ausgleich von
sprachlichen Defiziten oder fördern soziale Kompetenzen.
Bis Ende 2017 unterstützten persönliche Ausbildungsbeglei-
ter mehr als 10.000 junge Menschen, zuletzt auch verstärkt
Menschen mit Fluchthintergrund.                      (Kis./DIHK)  
Wirtschaft weiterhin sehr engagiert 
INTEGRATION
Berlin. Der DIHK zieht nach
zwei Jahren eine Zwischen -
bilanz des von der IHK-Orga-
nisation gestarteten Aktions -
programms »Ankommen in
Deutschland – Gemeinsam un -
terstützen wir Integration!«:
Die 79 IHKs setzen sich bun-
desweit dafür ein, Flüchtlinge
in Ausbildung und Beschäfti-
gung zu bringen. »Auch ist das
Engagement der Unter neh men
bei der Beschäftigung und
Ausbildung von Flüchtlingen
weiterhin hoch«, sagte DIHK-
Präsident Eric Schweitzer. Ge-
rade in den Bereichen Gastro-
nomie, Verkehr und Logistik
mit ihren besonders ausge-
prägten Fachkräfteengpässen
hätten die Betriebe großes In-
teresse.




Par lament hat eine Forde-
rung des DIHK aufgegriffen,
wonach die Möglichkeiten
zur Erreichung des Energie-
einsparziels nach 2020 nicht
eingeschränkt werden sollen.
Der DIHK hatte sich zuvor ge-
meinsam mit anderen deut-
schen Wirtschaftsverbänden
intensiv dafür eingesetzt,
dass weiterhin vor dem Jahr
2014 ergriffene Energieeffi-
zienzmaßnahmen auf das
von der EU vorgeschriebene































fen, solange sie tatsächlich
noch zu Einsparungen füh-
ren. Der Industrieausschuss
des Parlaments hatte sich im
November 2017 dagegen aus-
gesprochen. In den bald be-
ginnenden Verhandlungen
zwischen Rat und Parlament
plädiert der DIHK weiterhin
dafür, dass die europarechtli-
chen Vorgaben den Staaten




lich bleibt.    (Sch0./DIHK) 
Die ehrenamtliche Initiative des Senior Experten
Service verhilft seit zehn Jahren Auszubildenden
zu einem erfolgreichen Ausbildungsabschluss.
Das Europäische Parlament hat eine Forderung des DIHK aufgegriffen, wo-
nach die Möglichkeiten zur Erreichung des Energieeinsparziels nach 2020
nicht eingeschränkt werden sollen. 
»Das 2016 eingeführte In-
tegrationsgesetz wirkt sich aus
Sicht der IHKs insgesamt po-
sitiv aus und unterstützt das
Engagement der Betriebe«, so
Schweitzer. »Insbesondere die
Aussetzung der Vorrangprü-
fung in vielen Agenturbezir-
ken und die 3+2-Regelung zur
 Ausbildungsduldung schaffen
mehr Rechtssicherheit.« Aller-
dings wünsche sich ein Groß-
teil der Unternehmen eine
bundesweit einheitliche Um-
setzung dieser Regelung. Da-
neben komme dem Spracher-
werb enorme Bedeutung zu,
betonte der DIHK-Präsident.
»Daher sehen wir den erleich-
terten Zugang und eine mögli-
che Teilnahmeverpflichtung
zu Integrationskursen für Asyl-
suchende mit guter Bleibeper-
spektive positiv.« Es bestehe
aber noch weiterer Hand lungs -
be darf: »Fast drei Viertel der
Kammern halten das Angebot
an berufsbezogenen Sprach-
kursen noch nicht für ausrei-
chend.«             (Har./DIHK)  
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führer Ortec Messe und Kon-
gress GmbH; Michael
Kretschmer, Ministerpräsi-
dent des Freistaates Sach-
sen; Dirk Hilbert, Oberbür-
germeister Dresden; 
Dr. Andreas Sperl, 
Präsident IHK Dresden; 






Kultusminister Christian Piwarz, Umwelt-
minister Thomas Schmidt – binnen we-
niger Wochen nach Amtsantritt stellte
sich der neue IHK-Präsident Dr. Andreas
Sperl bei drei Mitgliedern der sächsischen
Staatsregierung vor. Zwar als Antrittsbe-
suche vorgesehen, wurde es in den Ge-
sprächen fachlich bereits sehr konkret. 
Beim Besuch im Kultusministerium lag
der Fokus vor allem auf der Stärkung der
dualen Ausbildung und den damit ver-
bundenen Voraussetzungen: die Sicher-
stellung des Unterrichts an den Schulen,




Auch in ihrer 20. Ausgabe setzte die
Dresdner Bildungsmesse KarriereStart
ihr ungebremstes Wachstum fort. 35.000
Besucher und 530 Aussteller markierten
wieder neue Rekordzahlen. Die beein-
druckende Entwicklung der Messe führ-
ten die Redner bei der Eröffnung auch
auf die angespannte Fachkräftesituation
zurück. 
IHK-Präsident Andreas Sperl zog hier-
bei auch seine Erfahrung als Geschäfts-
führer der Elbe Flugzeugwerke heran: Vor
allem bei Stellen für Facharbeiter – und
IHK fordert Erhalt der 
EU-Strukturfonds
STRUKTURFONDSFÖRDERUNG
Auf den Vorschlag aus der EU-Kommis-
sion, die Strukturfondsförderung der Eu-
ropäischen Union auf ärmere Mitglieds-
staaten zu begrenzen, hat die IHK Dres-
den mit Ablehnung reagiert. 
Hauptgeschäftsführer Dr. Detlef Ha-
mann betonte, dass ein plötzliches Aus
der EU-Zuwendungen für Sachsen ab
2021 die bisherigen Erfolge der Förde-
rung ernsthaft gefährden würden. Neben
Hamann äußerte sich auch der Chef der
Sächsischen Staatskanzlei und Europa-
minister Oliver Schenk kritisch zu dem
Vorschlag. 
Künftig solle eine differenzierte EU-
Förderung auch für vergleichsweise stär-
ker entwickelte Regionen verlässliche
Rahmenbedingungen bieten. Die Dis-
kussion um die Zukunft der Struktur-
fonds wird in den nächsten Monaten
noch weiter an Fahrt gewinnen: Anfang
Mai wird die Europäischen Kommission
ihren Vorschlag für die kommende EU-
Haushaltsperiode vorlegen.         (K.S.)  
gängern und eine zukunftsfeste Berufs-
schullandschaft. Diese Bildungsthemen
waren ebenfalls Gesprächsstoff gegenüber
dem Ministerpräsidenten Kretschmer. Der
Dialog wurde aber auch genutzt, um auf
die weitere Unterstützung des Freistaats
beim Strukturwandel in der Lausitz und
die Modernisierung der Verwaltung zu
drängen.
IHK-Präsident Dr. Andreas
Sperl (2.v.l.) bei seinem 
Antrittsbesuch im Säch -
sischen Kultusministerium. 
Im Beisein von IHK Dresden-
Hauptgeschäftsführer 
Dr. Detlef Hamann (r.) und
Staatssekretär Herbert Wolff
(2.v.r.) erörterte er mit
Staatsminister Christian 
Piwarz (l.) grundlegende 
Voraussetzungen für 
die Stärkung der dualen
Ausbildung.
eben nicht Hochschulabsolventen – ha-
ben die Betriebe zunehmend Probleme,
geeignetes Personal zu finden. Minister-
präsident Michael Kretschmer pflichtete
ihm bei und sprach sich darüber hinaus
für eine Stärkung der Oberschulen aus. 
Der Dresdner Oberbürgermeister Dirk
Hilbert und Handwerkskammerpräsi-
dent Jörg Dittrich hingegen beleuchteten
mit der qualifizierten Zuwanderung und
der Berufsorientierung weitere Aspekte
der Fachkräftesicherung. Die sächsi-
schen Berufsschulen als zentraler Part-
ner im dualen Bildungssystem sollten im
Rahmen der KarriereStart noch einmal
besonders gewürdigt werden: Sie begin-
gen in einer Feierstunde mit Prominenz
aus Politik und Kammerwelt ihr 25-jähri-














Hinsichtlich des letztgenannten The-
mas macht weiterhin besonders die Län ge
der Genehmigungsverfahren für Indus -
trieanlagen vielen Mitgliedsunternehmen
zu schaffen. Präsident Sperl diskutierte
deshalb auch mit dem zuständigen Um-
weltminister Schmidt über mögliche Wege,
um hier zügigere Verfahren und weniger
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Stolpersteine im Netz
Die Möglichkeiten, im Internet Werbung zu machen, sind unendlich, aber
rechtlich gibt es viel zu beachten. Denn Onlinemarketing beinhaltet nicht 
nur Chancen im Onlinehandel, sondern auch rechtliche Tücken. Die IHK zeigt,
wie man im Web »juristisch« sauber bleibt.
Es gibt heute kaum noch ein Unter-nehmen, das keine Website unter-hält oder einen kleinen Onlineshop
betreibt. In Zeiten des globalen Wettbe-
werbs, weltweiter Vernetzung und Digi-
talisierung hat Marketing durch Online-
medien eine zentrale Bedeutung. Nach
vielen Nachrichten über Abmahnungen
und Wettbewerbsstreitigkeiten dürfte
aber auch klar sein, dass bei jedem Onli-
neauftritt vielfältige Regelungen zu be-
achten sind. In dem Gewirr schier uner-
schöpflicher Verordnungen, Richtlinien
und Gesetze fällt es den Unternehmern
häufig schwer, die richtigen Normen an-
zuwenden. 
Dieser Artikel kann keinesfalls eine
rechtliche Beratung im Einzelfall erset-
zen, sondern ist als Hilfe gedacht, recht-




Die Werbung per E-Mail ist wohl die be-
kannteste und meist genutzte Art, Wer-
bung im Bereich der Onlinemedien zu
verbreiten. Gerade hier gelten europa-
weit zwingende Rechtsnormen. Die IHK
Dresden informiert laufend über die Ent-
wicklungen und die Rechtsprechung. 
E-Mail-Werbung ist gemäß § 7 III des
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbe-
werb (UWG) grundsätzlich nur mit Ein-
willigung möglich (siehe www.dresden.
ihk.de, docID: D69593). Lediglich bei Be-
standskunden kommt eine Ausnahme
vom Einwilligungserfordernis unter be-
stimmten Umständen in Betracht. Für
diese Ausnahme darf der Werbende mit
der E-Mail nur Direktwerbung für eigene
ähnlich Waren oder Dienstleistungen be-
titelthema






































ihk.wirtschaft  dresden 3/2018
7
titelthema  
treiben. Zusätzlich muss er die Adresse
im Zusammenhang mit dem Verkauf ei-
ner Ware oder Dienstleistung erhalten
haben und den Empfänger bei der Erhe-
bung und bei jeder Verwendung der E-
Mail-Adresse auf die Möglichkeit hinge-
wiesen haben, dass er jederzeit wider-
sprechen kann. Konsequenterweise darf
im Zeitpunkt der E-Mail-Werbung auch
kein Widerspruch des Kunden vorliegen.
Oft werden gerade die Anforderun-
gen für die Informationen über die jeder-
zeitige Widerspruchsmöglichkeit in al-
len Situationen übersehen. Dadurch ist
die Werbung unzulässig und nicht nur
abmahnfähig, sondern kann auch mit ei-
nem Bußgeld belegt werden. Schon die-
se Anforderungen sind auslegungsbe-
dürftig, so dass eine Kenntnis der Recht-
sprechung notwendig ist, um an dieser
Stelle keinen Fehler zu machen.
Noch komplizierter wird es, wenn die
Einholung einer Einwilligung stattfin-
den soll. Diese kann unter den Voraus-
setzungen des § 13 II des Telemedienge-
setzes (TMG) elektronisch eingeholt wer-
den, muss aber freiwillig und ausdrück-
lich erfolgen. Vorangekreuzte Häkchen
sind daher keine Lösung. Hinzu kommt,
dass der Kunde konkret darüber infor-
miert werden muss, wofür die E-Mail-
Adresse eingesetzt wird. Damit ist ein
pauschaler Hinweis auf die Weitergabe
an »Sponsoren oder Partner« nicht aus-
reichend. Mindestens sollte das Unter-
nehmen und die Branche für die zu er-
wartende Werbung angegeben werden;
ebenso muss die Anzahl der »Sponso-
ren« überschaubar bleiben.
Datenschutzbelehrung unerlässlich
Wichtig ist auch, dass zwischen der Ein-
willigung in die werbliche Nutzung und
die datenschutzrechtliche Einwilligung
in die Erhebung, Speicherung und Verar-
beitung der Daten unterschieden werden
muss. Daher ist anzuraten, mindestens
einen aktiven Verweis auf die Daten-
schutzbelehrung in die elektronische
Einwilligung einzubauen. Bei der Einho-
lung der Einwilligung in Papierform sind
beide Erklärungen abzugeben. Mit Gel-
tung der Datenschutzgrundverordnung
ab Mai 2018 soll aber auch die Einholung
der datenschutzrechtlichen Einwilligung
elektronisch möglich sein.
Wenig bekannt ist, dass eine einmal
eingeholte Einwilligung nicht unbe-
grenzt wirksam ist. Dafür gibt es zwar
keine gesetzliche Vorgabe, das Landge-
richt München hielt aber zum Beispiel
eine Einwilligung für unwirksam, die 17
Monate nicht genutzt wurde.
Zusätzliche Schwierigkeiten ergeben
sich bei der Frage, was überhaupt Wer-
bung ist. Unter Bezugnahme auf eine eu-
ropäische Richtlinie ist die Beurteilung
der Rechtsprechung weit. Als Werbung
gilt bereits die erste kommerzielle An-
sprache, Kundenzufriedenheitsumfragen
oder auch die Tell-a-Friend-Option be-
kannter Online-Plattformen. Das bedeu-
tet nicht zwingend, dass die konkrete
Form dieser Werbung nicht möglich ist,
sie muss aber von der Einwilligung ge-
deckt sein.
Werbeeinwilligungen können (laut
eines Urteils des Bundesgerichtshofs
vom 14. März 2017, Az.: VI ZR 721/15)
grundsätzlich auch über Allgemeine Ge-
schäftsbedingungen (AGB) eingeholt
werden, soweit die restlichen Vorausset-
zungen erfüllt sind. Da die AGB im Onli-
negeschäft zumeist ausdrücklich bestä-
tigt werden, stellt diese Rechtsprechung
eine Erleichterung dar. Eine Werbeein-
willigung in den AGB muss aber be-
stimmte Anforderungen erfül-
len: Sie muss konkreti-
siert und gesondert markiert werden, um
sich vom restlichen Text abzuheben.
Social Media Marketing
Impressum: Weniger bekannt dürften die
Probleme bei vielen Formen des Social
Media Marketings sein. Zunächst ist zu
beachten, dass jeder gewerbliche Auftritt
im Internet auch als solcher zu kenn-
zeichnen ist. Damit sind grundsätzlich
auch bei gewerblichen Profilen auf so-
zialen Plattformen die notwendigen Im-
pressumsangaben gemäß § 5 TMG zu ma-
chen. 
Gewinnspiele: Wer Gewinnspiele im
Onlinebereich anbietet, muss zusätzlich
zu den allgemeinen Voraussetzungen
aus dem UWG auch die Anforderungen
des § 6 I Nr. 4 TMG beachten, wonach das
Gewinnspiel klar als solches erkennbar,
die Teilnahmebedingungen leicht zu-
gänglich und die Angaben hierzu klar
und unzweideutig sein müssen. In die-
sem Zusammenhang sollte bei Weiter-
verwendung der Daten zur Werbung an
die Werbeeinwilligung und gleichzeitig
an die Information über Art und Weise
sowie Zweck der Datenerhebung (§ 13
TMG) gedacht werden. Hilfreich ist es,
sich bei der Konzeption von Gewinnspie-
len die Nutzerbedingungen der Plattfor-
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ihre Bedingungen an die Rechtspre-
chung angepasst. Gelegentlich kann
aber auch zur Sicherheit ein »mehr« ge-
fordert werden. Um die Chance, die
Plattform weiter für den kommerziellen
Auftritt nutzen zu können, nicht zu ge-
fährden, sollte auf Konformität geachtet
werden.
Influencer: Eine recht neue Form der
Werbung im World Wide Web ist die Nut-
zung von sogenannten »Influencern«.
Die Jugend kommuniziert zunehmend
nicht mehr über traditionelle Medien, so
dass Anzeigen nicht mehr nur in Print-
medien und TV eingesetzt werden, son-
dern das Ganze verlagert sich auch auf
die neuen Kommunikationswege. Die
Generation der »YouTuber« nutzt fast
ausschließlich Anbieter, wie zum Bei-
spiel Snapchat, Pinterest, Instagram. Es
haben sich regelrechte Fangemeinden
für einige YouTube-Kanäle und deren
Betreiber, die zumeist Produkte testen
und bewerten, entwickelt. So mancher
Unternehmer nutzt diese neue Genera-
tion der Meinungsmacher bereits oder
spielt mit dem Gedanken, sie in seine
Marketingkampagnen einzubeziehen.
Grundsätzlich ist jeder Influencer ver-
pflichtet, darauf hinzuweisen, wenn er
im Rahmen eines Vertrages oder einer Ge-
genleistung Produkte oder Dienstleistun-
gen bewirbt. Dabei reicht die bloße Kenn-
zeichnung mit #ad (Landgericht Celle
Urteil vom 8. Juni 2017, Az.: 13 U 53/17)
oder »sponsored by« (BGH Urteil vom 
6. Februar 2014, Az.: I ZR 2/11) nicht aus.
Wichtig ist dabei Transparenz und Deut-
lichkeit. Dazu gehört, dass die Schrift-
größe, -art und Platzierung der Kenn-
zeichnung im Gesamtzusammenhang
deutlich erkennbar und damit der Wer-
bezweck für den durchschnittlich auf-
merksamen Verbraucher als solcher ver-
ständlich ist. Die Entwicklung der
Rechtsprechung hierzu kann nicht vor-
hergesagt werden. Vor dem Hintergrund
einer weltweiten Kommunikation im In-
ternet sollten zukünftig auch englische
Begriffe im deutschen Sprachraum zur
Kennzeichnung genügen. Derzeit aber
gilt: Es müssen deutsche Worte genutzt
und immer im Gesamtzusammenhang mit
dem jeweiligen »Post« betrachtet werden!
Diese Anforderungen sind zwar an
die Influencer selbst gerichtet, betreffen
aber auch direkt Unternehmer. Wettbe-
werbsverstöße, die durch einen Beauf-
tragten zur Förderung des Absatzes eines
Dritten begangen werden, können nach
§ 8 II UWG Unterlassungs- und Beseiti-
gungsansprüche auslösen. Wer also In-
fluencer beschäftigen möchte, sollte be-
reits vorab vertraglich regeln, dass der
In fluencer bei seinen Posts entsprechen -
de Grundsätze zu berücksichtigen hat.
Anderenfalls drohen kostenpflichtige
Ab mahnungen.
Social Plug-Ins: Diese kleinen Pro-
gramme, mit denen man Internetseiten
mit sozialen Plattformen verbindet, sind
rechtlich problematisch. Sie übermitteln
bereits Daten an die Plattform, wenn der
Besucher die Website anklickt. Damit
sind die Grundsätze der Information des
Verbrauchers über Art und Weise sowie
Zwecke der Datenerhebung und Verwen-
dung nicht erfüllt. Derzeit sieht die
Recht sprechung hierfür die »zwei-Klick-
Lösung« als ausreichend. Für die Umset-
zung dieser Lösung finden sich im Inter-
net diverse Programme und Hilfestellun-
gen. Ob dies ab Wirksamkeit der neuen
Datenschutzgrundverordnung im Mai
2018 noch gilt, ist aber fraglich.
Haftungsfalle Affiliate-Marketing
Stellt der Unternehmer Werbemittel zur
Verfügung, die ein Beauftragter auf sei-
nen Webseiten verwenden darf oder über
andere Kanäle wie zum Beispiel E-Mail-
Marketing einsetzen kann, und zahlt
dann eine Provision für darüber vertrie-
bene Produkte, handelt es sich um soge-
nanntes »Affiliate-Marketing«. Auch hier
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Kennzeichnung des kommerziellen Han-
delns. Ein Link, der aus einem Artikel zum
Beispiel auf einen Onlineshop verweist,
muss als solcher erkennbar sein. Als Un-
ternehmer bei Verstößen auf den Beauf-
tragten zu verweisen, könnte wegen § 8
II UWG ein teurer Irrtum werden. Die
Rechtsprechung ist eindeutig: Verstöße
sind dem Unternehmen zurechenbar.
Auch hier sollte der Unternehmer die Be-
dingungen für die Inanspruchnahme ei-
nes Affiliate-Programms vorab prüfen
und gegebenenfalls die Grundsätze für
die Art und Weise der Werbung vertrag-
lich festlegen.
Hier droht weiteres Ungemach 
Domains: Nutzt der Unternehmer für die
Bezeichnung seiner Domain einen Na-
men, der dem Namensrecht oder ande-
ren Kennzeichenrechten unterliegt, droht
weiteres Ungemach. Weil ein Name von
den einschlägigen Registrierungsporta-
len als frei aufgeführt wird, bedeutet dies
nicht eine pauschale Nutzungserlaub-
nis. Die Denic eG (Deutsches Network In-
formation Center) prüft solche Rechte
nicht. In Betracht kommen insbesondere
Verletzungen von Marken und Unterneh-
menskennzeichen. Bei solchen Verlet-
zungen kann ein sogenannter »Dispute-
Eintrag« eingereicht werden. Der Rechte-
inhaber muss seine Rechte dem Domain-
inhaber gegenüber zunächst geltend ma-
chen. Das bedeutet üblicherweise eine
Abmahnung oder die Beantragung einer
einstweiligen Verfügung. Wird das Kenn-
zeichenrecht beispielsweise gerichtlich
bestätigt, ist der Inhaber der Domain da -
zu verpflichtet, die Domain zu übertra-
gen. Gibt er sie zum Beispiel aus Angst vor
langwierigen und teuren gerichtlichen
Auseinandersetzungen auf, wird durch
den Dispute-Eintrag automatisch derje-
nige zum Inhaber, für den der »Dispute«
eingetragen wurde. 
Marken können recherchiert werden,
so durch eine Abfrage des öffentlichen
Registers beim Deutschen Patent- und
Markenamt. Empfehlenswert ist – in Ab-
hängigkeit von den jeweiligen Zielen –
eine professionelle Markenrecherche.
Diese kann man am freien Markt in Auf-
trag geben, der Aufwand und die Kosten
sollten aber in Relation zum unterneh-
merischen Risiko stehen. Dies gilt insbe-
sondere, da Unternehmenskennzeichen
über das Handelsregister hinaus nicht
registriert werden. Daher besteht immer
ein gewisses unternehmerisches Risiko.
Urheberrechte: Nahezu jede Website
enthält sogenannte Disclaimer, in denen
sich der Betreiber pauschal von Urheber-
rechtsverletzungen auf verlinkten Seiten
distanziert. Die Wirksamkeit solcher Dis-
claimer ist gering und aufgrund diverser
Urteile unbedingt mit Vorsicht zu genie-
ßen. Nach dem Europäischen Gerichts-
hof (Urteil vom 8. September 2016, Az.: 
C – 160/15) besteht bei kommerziellen
Websites eine Prüfpflicht für Hyperlinks.
Anderenfalls handelt es sich durch die
öffentliche Wiedergabe um eine eigene
Urheberrechtsverletzung. Kommerziell ist
der Webauftritt schon dann, wenn eine
Gewinnerzielungsabsicht besteht. Über
die Intervalle einer solchen Prüfpflicht
schweigen sich die Gerichte leider aus.
Abmahnklauseln: Viele Unternehmer
versuchen, sich vor Abmahnungen zu
schützen, indem sie Klauseln aufneh-
men, die eine kostenpflichtige Abmah-
nung ohne vorherige Kontaktaufnahme
untersagt. Obwohl die Verwendung sol-
cher Klauseln vor dem Hintergrund miss-
bräuchlicher Abmahnungen verständ-
lich ist, sind sie rechtlich wirkungslos.
Sie führen teilweise zum Gegenteil.
Schließlich offenbart der Unternehmer
zum einen die fehlende rechtliche Über-
prüfung seiner Seite und deren Inhalte.
Zum anderen besteht die Gefahr, bei ei-
ner eigenen gerechtfertigten Abmah-
nung auf den Kosten für den Rechtsan-
walt sitzen zu bleiben.
Informationspflichten: Seitenbetrei-
ber sollten unbedingt auch spezielle In-
formationspflichten beachten. Die
Frage, welche der vielen Informations-
pflichten im Einzelfall zu beachten sind,
ist nicht einfach zu beantworten: Bei den
Onlineshops ist mindestens an dieser
Stelle an die Artikel 246 a bis c Einfüh-
rungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetz-
buch (EGBGB) und die §§ 312 a bis d BGB
zu denken ebenso wie an die ordnungs-
gemäße Widerrufsbelehrung gemäß Ar-
tikel 246 a § 2 in Verbindung mit § 312 g
BGB. 
Aufgrund der häufigen Abmahnun-
gen und noch nicht abschließend geklär-
ter Rechtslage müssen Unternehmer, die
online Kauf- oder Dienstverträge  ab -
schließen, mit dem aktiven Link (https:
//ec.europa.eu/consumers/odr/) auf die
Plattform der EU zur alternativen Streit-
beilegung unter zusätzlicher Angabe ei-
ner E-Mail-Adresse nach Artikel 14 Ab-
satz 1 der Verordnung (EU) Nr. 524/2013
verweisen. Wer eine Website betreibt
oder AGB vorhält, muss zusätzlich darü -
ber informieren, ob er verpflichtet ist, 
an alternativen Streitbeilegungsverfah-
ren vor einer Verbraucherschlichtungs-
stelle teilzunehmen. Mit diesen Tipps zu
den häufigsten Konflikten, sind Unter-
nehmer für die ersten Schritte des Onli-
nemarketings gewappnet.
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Das Thema Datenschutz ist durchdas Inkrafttreten der neuen Da-tenschutzgrundverordnung (DS-
GVO) am 25. Mai 2018 in aller Munde. Ge-
rade in Unternehmen, deren Marketing-
konzepte sich vorwiegend auf den Onli-
nebereich beziehen, führt die große Ver-
unsicherung schnell zur Annahme, be-
stimmte Werbeformen seien in Zukunft
nicht mehr möglich. Dabei stehen beson-
ders Tracking, Targeting, Webanalyse
beziehungsweise der Einsatz von Coo-
kies im Fokus. 
Aktuell wird davon ausgegangen, dass
Cookies zumeist gemäß § 15 III Teleme-
diengesetz (TMG) durch eine Opt-out-Lö-
sung (das allseits bekannte Banner, in-
klusive Verweis auf die Datenschutzbeleh-
rung) und eine geringfügige Pseudonymi-
sierung im Einklang mit der EU-Cookie-
Richtlinie aus dem Jahr 2009 verwandt
werden dürfen, obwohl danach ursprüng-
lich eine Einwilligung gefordert wurde.
Die DS-GVO enthält hingegen keine
ausdrückliche Regelung zu den Voraus-
setzungen für den Umgang mit Cookies.
Dies soll die kommende EU-Privacy-Ver-
ordnung übernehmen, die dann als vor-
rangiges Recht anwendbar wäre. Deren
Entwurf ist derzeit in der Diskussion. Ge-
rüchte besagen, dass jedoch im Frühjahr
2018 mit einer gemeinsamen europäi-
schen Position zu rechnen ist. Sie wird
daher später als die DS-GVO in Kraft tre-
ten. Den Unternehmen, die bis dahin
aber innerhalb der neuen Regelungen
agieren müssen, soll der folgende Artikel
eine erste Orientierung bieten.
Cookies nur mit Einwilligung?
Cookies kann man grob als Programme
beschreiben, die personenbezogene Daten
vorhalten und ihrem Verwender Rück-
schlüsse auf das Verhalten dieser Person
ermöglichen. Damit fallen auch Cookies
ab Mai 2018 unter die DS-GVO. Es gilt also:
Eine Datenerhebung ist nur zulässig,
wenn es hierfür eine entsprechende
Rechtsgrundlage oder eine ausdrückliche
Einwilligung des Betroffenen gibt. 
Die Einholung einer Einwilligung,
auch wenn dies zukünftig digital erfol-
gen kann, erscheint für Cookies jedoch
wenig praktikabel. Schließlich müsste
der Betroffene durch eine eindeutige und
bestätigende Handlung, nach vollständi-
ger Information über alle die Datenverar-
beitung betreffenden Umstände (ein-
titelthema
Ist eine Einwilligung zur Datenerhebung unter der neuen Datenschutzgrundver-
ordnung im Hinblick auf Cookies & Co. ab Mai 2018 erforderlich oder nicht?
Welche Ausnahmen gibt es? Der Artikel gibt eine erste Orientierung.
Tracking, Targeting, Webanalyse
















schließlich der Weiterleitung an Dritte,
etwaiger Pseudonymisierung, Betroffe-
nenrechte) und über die jederzeitige Wi-
derspruchs- und Widerrufsmöglichkeit
seiner Zustimmung zur Verarbeitung
Ausdruck verleihen. Technisch wäre
zwar eine entsprechende Umsetzung
möglich, aber ob der Aufwand im Ver-
hältnis zum Nutzen stünde, muss jeder
Unternehmer selbst entscheiden.
Eine weitere Möglichkeit zur Recht-
fertigung bietet Artikel 6 (1) f DS-GVO.
Danach ist die Datenverarbeitung zuläs-
sig, wenn sie »zur Wahrung der berech-
tigten Interessen des Verantwortlichen
oder eines Dritten erforderlich ist«, je-
denfalls soweit nicht Interessen, Grund-
rechte oder Grundfreiheiten der betroffe-
nen Person denen des Verantwortlichen
entgegenstehen.
Demzufolge ist eine Interessenabwä-
gung durchzuführen. Kann ein berech-
tigtes Interesse des Verarbeiters identifi-
ziert werden, muss die Cookie-Verwen-
dung dazu geeignet sein, diesem Inte -
resse Rechnung zu tragen. Zusätzlich ist
zu überprüfen, welche Interessen der 
Betroffene hat und ob diese dem des Ver-
arbeiters entgegenstehen. Berechtigt ist
dabei schon jedes rechtmäßige rechtli-
che, wirtschaftliche oder ideelle Inte res -
se. Nach der Datenschutzgrundverord-
nung sind bei der Abwägung die vernünf-
tigen Erwartungen an die gegenseitige
Beziehung zu berücksichtigen. Da das
Interes se des Betroffenen hauptsächlich
im Schutz seiner Daten und seiner Person
liegt, sind technische Maßnahmen, die
hierzu dienen, ebenfalls zu berücksichti-
gen. Anonymisierung und Pseudonymi-
sierung könnten daher für die berechtig-
ten Interessen eines Verarbeiters spre-
chen. Danach bleiben Cookies, die der
Benutzerfreundlichkeit dienen und an
denen der Betroffene selbst auch ein In-
teresse haben dürfte, wohl zulässig. 
Eine Interessenabwägung sollte aber
nicht einfach pauschal mit wenigen Sät-
zen durchgeführt werden, sie ist viel-
mehr gewissenhaft für jeden Einsatz von
Cookies durchzuführen. Um den Nach-
weis- und Dokumentationspflichten der
DS-GVO gerecht zu werden, ist sie auch
zwingend zu dokumentieren. Da die In-
formation über die Rechtsgrundlage 
für die Datenerhebung ab Mai 2018 auch  
verpflichtender Bestandteil der Informa-
tionspflichten wird, muss eben die Da-
tenschutzbelehrung – nicht nur in die-
sem Punkt – an die neue Rechtslage an-
gepasst werden.
Was ist mit Trackingtools?
Die Nutzung von »Google Analytics«,
»Adobe Analytics«, »Piwik«, »Web-
trends«, »etrader« und weiteren Anbie-
tern bedarf aber noch an anderer Stelle
der Überprüfung. Zunächst einmal han-
delt es sich im Zweifel um eine Auftrags-
verarbeitung, für die Artikel 28 DS-GVO
neue, klare Regeln vorsieht. Danach ist
ein Vertrag abzuschließen, »in dem Ge-
genstand und Dauer der Verarbeitung,
Art und Zweck der Verarbeitung, die Art
der personenbezogenen Daten, die Kate-
gorien betroffener Personen und die
Pflichten und Rechte des Verantwortli-
chen festgelegt sind«.
Der Auftragsdatenverarbeiter muss
durch den Beauftragenden den Grund-
sätzen der DS-GVO verpflichtet werden.
Verantwortlich hierfür ist der Beauftra-
gende. Insbesondere dann, wenn es sich
um eine Datenübermittlung an Dritte au-
ßerhalb des europäischen Wirtschafts-
raums handelt, wird dies zumeist
schwie rig. Die Europäische Kommission
hat hierfür Standardklauseln für Auf-
tragsverarbeitungsverhältnisse entwi -
ckelt. Diese Informationen sind auf den
Seiten des Bayrischen Datenschutzbe-
auftragten abrufbar (www.lda.bayern.de/
de/international).
Zusätzlich dazu sollte der Verwender
die Erklärung des Auftragnehmers einho-
len, dass er die europäischen Standards
kennt und berücksichtigt. Dies ist bei
amerikanischen Unternehmen derzeit die
Erklärung unter dem US-Privacy-Shield;
eine Liste, die beim amerikanischen Han-
delsministerium geführt wird und der die
Unternehmen beitreten können. 
Es gibt aber auch »In-House-Lösun-
gen«, bei denen Daten und die Auswer-
tung auf den eigenen Servern gespei-
chert werden. Auch wenn dies infra-
strukturbedingt nicht unbedingt für je-
den die beste Lösung sein dürfte, kann
diese Option, in Einzelfällen, die Umset-
zung der DS-GVO erleichtern.
Fazit
Grundsätzlich ist festzuhalten: Zwar be-
steht – dank der neuen Regelungen –
Anpassungsbedarf auch bei der Verwen-
dung von Cookies. Ein völliger Verzicht
auf diese Art von Onlinemarketing wird
aber nach Geltung der DS-GVO nicht not-
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Besonders im Onlinehandel spieltAbmahnmissbrauch eine immergrößere Rolle. Fehlerhafte Anga-
ben auf Websites lassen sich durch mo-
derne Technologie schnell finden und
dann ist die Abmahnung genauso schnell
verschickt – ein fragwürdiges Geschäfts-
modell! Zahlreiche Umfragen haben erge-
ben, dass gerade Kleinunternehmer von
Abmahnungen im Wettbewerb am mei s -
ten betroffen sind. Vereine, deren sat-
zungsgemäßes Ziel zumeist der Schutz
des fairen Wettbewerbes ist, fallen dabei
– neben auf Abmahnungen spezialisier-
ten Rechtsanwälten – als Hauptakteure
auf. Das Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb erlaubt dies auch gemäß § 8
III Nr. 2 UWG zum Schutze des fairen
Wettbewerbes unter bestimmten Voraus-
setzungen. Teilweise wird das aber als Ge-
schäftsmodell missverstanden.
Zumeist beschränken sich solche Ab-
mahnungen auf leicht auffindbare und
geringfügige Verstöße. Vielfach beste-
hen sie aus Textbausteinen, die nicht an
den jeweiligen Fall angepasst sind. Häu-
fig werden die folgenden Informations-
pflichten abgemahnt:
• der Verweis auf die von der Europä -
ischen Union (EU) bereitgestellten
Plattform unter aktivem Link: https://
ec.europa.eu/consumers/odr/ (Artikel
14 Abs. 1 der Verordnung (EU) Nr.
524/2013),
• Fehler bei den Impressumsangaben (§
5 Telemediengesetz),
• der fehlende Hinweis auf das Bestehen
eines Mängelgewährleistungsrechts
(Artikel 246 a § 1 I Nr. 8 EGBGB),
• die fehlende Mitteilung, ob der Ver-
tragstext gespeichert wird und wie der
Verbraucher ihn abrufen kann (Artikel
246 c Nr. 2 EGBGB),
• eine fehlerhafte Widerrufsbelehrung
(Artikel 246 a §1 II EGBGB in Verbin-
dung mit § 312 g BGB).
Vielfach sind die abgemahnten Verlet-
zungen von mehreren Gerichten als Ver-
stoß gegen das UWG beurteilt worden.
Ganze Listen einiger Urteile beziehungs-
weise einstweiliger Verfügungen werden
meist zur Einschüchterung beigefügt. Ob
diese Vereine aktiv agieren dürfen, wurde
in diesen Urteilen aber zumeist nicht ge-
klärt. Unseriöse Abmahner nutzen mitt-
lerweile die schwer zu überblickenden In-
formationspflichten für Unternehmer aus.
Betroffene Unternehmer sollten im Ernst-
fall auf jeden Fall reagieren und Rechtsrat
einholen. Das gilt auch bei der Vermu-
tung eines Missbrauchs. Reagiert ein Un-
ternehmer nicht, droht der Erlass einer
einstweiligen Verfügung.
Die Industrie- und Handelskammern
fordern den Gesetzgeber in diesem Zu-
sammenhang schon seit Langem zum
Handeln auf. Mit dem Verbändepapier
»Private Rechtsdurchsetzung stärken –
Abmahnmissbrauch bekämpfen!« wird
diese Forderung noch einmal in aller
Deutlichkeit unterstrichen. Unter Beteili-
gung weiterer führender Wirtschaftsver-
bände wurden konkrete Vorschläge ent-
wickelt, um das Instrument der Abmah-
nung zu reformieren. 
Abmahnmissbrauch eindämmen
Die Forderung, die Voraussetzungen für
die Aktivlegitimation regelmäßig zu prü-
fen und die positiv geprüften Verbände
zu veröffentlichen, damit eine tagesaktu-
elle Sicherheit für die Betroffenen mög-
lich ist, dürfte bereits erheblich dazu bei-
tragen, den Missbrauch einzudämmen.
Hilfreich wäre es auch, wenn Mitbewer-
ber eingeschränkte Möglichkeiten hät-
ten, Abmahnungen auszusprechen. Dies
sollte aber nur für »Bagatellfälle«, wie
zum Beispiel Impressumspflichten, feh-
lerhafte Widerrufsbelehrungen und Ver-
gleichbares gelten, da diese »kleinen Feh -
ler« tatsächlich keine beziehungsweise
nur eine geringe Beeinträchtigung be-
sagter Mitbewerber zur Folge hätten. 
Auch sollte es eine Pflichtvorausset-
zung für die Abmahnung sein, die Mitbe-
werbereigenschaft schon außergericht-
lich ausführlich darzulegen. Gefordert
wird zudem eine Deckelung des Streit-
wertes für einfache und leicht auffind-
bare Verletzungen. Etwaige Vertrags-
strafen müssten direkt an den Staats-
haushalt und nicht an die Abmahner ge-
zahlt werden. Damit wären einfach gela-
gerte Fälle nicht mehr attraktiv genug,
um missbräuchlich zum Geldverdienen
genutzt zu werden. Es bedarf auch einer
Konkretisierung der Definition des Be-
griffs »Missbrauch« in § 8 IV UWG. Laut
den Vorschlägen der Wirtschaftsver-
bände könnte dies durch die Aufnahme
eines Beispielkatalogs in das Gesetz er-
folgen.                                                (A.S.) 
Wenn eine Abmahnung im Briefkasten landet – egal, ob seriös oder nicht –
muss ein Unternehmer reagieren. Die Industrie-und Handels kammern fordern
schon seit Langem, dass der Gesetzgeber dem Abmahnmissbrauch klare
Grenzen setzt.
Kampf gegen Abmahnmissbrauch
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»Paydirekt« heißt das gemeinsame Online-Bezahlverfahren der deut-
schen Banken und Sparkassen, das sowohl für Händler als auch für
die Kunden einfach zu handhaben ist, Sicherheit und Kundenfreund-
lichkeit verspricht. 
Händler, die ihren Kunden beimEinkaufen in ihrem Webshop eineechte Alternative zur klassischen
Lastschrift oder Überweisung eröffnen
wollen, können jetzt das gemeinsame
Online-Bezahlverfahren der deutschen
Banken und Sparkassen nutzen. Wie die
Volksbank Riesa eG erklärt, bietet es
dem Kunden die Möglichkeit, sicher, ein-
fach und direkt mit seinem Girokonto zu
bezahlen. Die direkte Verbindung zur
Hausbank der Kunden bedeutet für den
Händler eine sofortige Zahlungsgarantie
bei Kaufabschluss. Was genauso wichtig
ist, darauf weisen die Vertriebsmitarbei-
ter der Volksbank Riesa hin: »Das neue
Online-Bezahlverfahren basiert auf den
bewährten sicheren Bankenstandards
und auch alle Daten der Bezahlvorgänge
sind jederzeit geschützt.« 
Paydirekt ist ein Produkt der deut-
schen Banken und bietet damit über 50
Millionen Bankkunden einen Weg, online
ganz sicher, einfach und direkt mit ihrem
Girokonto zu bezahlen. Zu den Vorteilen
für die Kunden gehören die einfa-
che Registrierung direkt im eigenen
Online-Banking sowie die komforta-
ble Zahlungsabwicklung mit nur zwei
Klicks und der Eingabe des Benutzerna-
mens und des Passworts. Die bewährten
Sicherheitsstandards der deutschen Ban-
kenbranche gelten ebenso wie der Daten-
schutz nach deutschem Recht, zugesichert
wird auch die volle Transparenz aller Zah-
lungen auf dem Kontoauszug, im Online-
Banking und in der Banking-App. Außer-
dem gilt ein umfassender Käuferschutz. 
Von der Integration über die Zah-
lungsabwicklung bis hin zu den indirek-
ten Kosten ist das Bezahlverfahren dar-
auf ausgelegt, das Onlinegeschäft auch
für den Händler schneller und günstiger
zu machen. Alle deutschen Banken und
Sparkassen bieten den Anwendern nicht
nur attraktive Konditionen, sondern
auch ganz pragmatische Lösungen für
spezielle Anforderungen, ohne dabei
Komfort und die Sicherheit für die Kun-
den einzuschränken. 


































ONLINE-BEZAHLVERFAHREN DER DEUTSCHEN BANKEN UND SPARKASSEN
Weil zufriedene Kunden bei den
Händlern wie bei den Banken und Spar-
kassen wichtig sind, wurde bei der Inte-
gration dieses Online-Bezahlverfahrens
in einen Webshop großer Wert auf Nut-
zerfreundlichkeit gelegt. Mit einer einfa-
chen Schnittstellenbeschreibung stehen
deshalb alle Wege zur Anbindung offen:
über einen Payment Service Provider
(PSP), eine eigene Shop-Lösung oder
Standard-Shopsysteme. 
Wer mehr zu dem Online-Bezahlver-
fahren wissen und es auch seinen Käu-
fern als neues Bezahlverfahren im Web-
shop anbieten möchte, kann den Kun-
denberater bei seiner Hausbank anspre-
chen.                                        (Gra./H.K.) 
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Die Finanzminister der EU-Länder haben im Dezember 2017 richtungsweisende Maßnahmen zur Erleichterung der Verfahren im
Bereich des E-Commerce verabschiedet. Dabei soll die Erhebung der Mehrwertsteuer erleichtert werden, wenn Verbraucher
Gegenstände und Dienstleistungen über das Internet erwerben.














Internethandel wird umsatzsteuerlich vereinfacht
Änderungen ab 2019
Bei grenzüberschreitenden Nettoumsätzen unterhalb von EUR
10.000 im Kalenderjahr entfällt für den Lieferanten die bisherige
Verpflichtung, sich im anderen EU-Land (Bestimmungsland)
registrieren zu lassen. Stattdessen können diese Umsätze im
Inland versteuert werden. Dies stellt eine große Erleichterung
für Start-ups oder Kleinunternehmer dar.
Änderungen ab 2021
Das sogenannte MOSS-Verfahren, welches jetzt schon bei
elektronischen Dienstleistungen an Privatpersonen (B2C)
Anwendung findet, soll ab 2021 auch auf andere grenzüber-
schreitende Dienstleistungen und den Versandhandel ausge-
weitet werden. Dabei können die Umsätze, welche eigentlich
in einem anderen EU-Land getätigt wurden, bei der zentralen
Anlaufstelle im Inland angemeldet und die Steuer abgeführt
werden. Die aufwendige steuerliche Abwicklung im Ausland
entfällt in diesem Fall. Die bisher bestehende quartalsweise
Anmeldefrist des MOSS-Verfahrens von 20 Tagen wird auf das
Ende des Folgemonats verlängert.
Auch bei Fernverkäufen aus Drittländern an Verbraucher im
EU-Gebiet wird bei einem Warenwert unter EUR 150 die
Steuerdeklaration über ein zentrales Portal möglich sein. 
Achtung:
Die bisherige steuerbefreiende Grenze bis zu einem Warenwert
von EUR 22 für die Einfuhr aus Drittländern in die EU entfällt ab
2021. Somit unterliegen auch diese Fernlieferungen aus
Drittländern der Besteuerung.
Für nicht abgeführte Umsatzsteuer haften zukünftig die
Schnittstellenanbieter, wie Online-Plattformen, Marktplätze
und Portale, in dem sie als Personen gelten, welche die
Verkäufe getätigt haben. Sie werden verpflichtet, entsprechen-
de Aufzeichnungen zu führen und diese über 10 Jahre aufzube-
wahren.
Rèsümè:
Die Finanzbehörden haben mit diesem Mehrwertsteuerpaket
endlich auf die stark wachsende Branche des Internethandels
reagiert und versucht, steuerliche Hemmnisse zu beseitigen.
Kritik muss dabei jedoch an den langen Umsetzungsfristen
geübt werden. 
E-Commerce birgt große Chancen, um den Kreis der Abneh-
mer zu vervielfachen. Jedoch sollte aufgrund der derzeit
noch sehr differenzierten steuerlichen Regelungen rechtzei-
tig Rat bei dem Steuerberater Ihres Vertrauens eingeholt
werden.
Seit 13. Januar sind in DeutschlandVereinbarungen über zusätzlicheEntgelte für bestimmte bargeld-
lose Zahlungsarten nicht mehr erlaubt:
Das sogenannte Surcharging-Verbot.
Das betrifft insbesondere Entgelte für die
Nutzung von SEPA-Basislastschriften,
SEPA-Firmenlastschriften, SEPA-Über-
weisungen und bestimmte Zahlungskar-
ten (§ 270a BGB).
Mit der Einführung des neuen § 270 a
des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB)
wird Artikel 62 Absatz 4 der Zahlungs-
dienste-Richtlinie/RL (EU) 2015/2366
umgesetzt. Ziel der Gesetzesreform ist
die Erhöhung der Preistransparenz für
den Kunden, insbesondere der Schutz
vor versteckten Kos ten, die den Preisver-
gleich erschweren und den Wettbewerb
verzerren.
Bereits mit der Einfügung von § 312 a
Absatz 4 BGB zum 13. Juni 2014 hatte der
Gesetzgeber versucht, Zahlungsmittel -
gebühren einzuschränken. Danach ist
eine Vereinbarung unwirksam, durch
die ein Verbraucher verpflichtet wird,
ein Entgelt für ein Zahlungsmittel zu ent-
richten, wenn für den Verbraucher kei-
ne gängige und zumutbare unentgelt li -
che Zahlungsmöglichkeit besteht oder
wenn das vereinbarte Entgelt über die
Kosten hinausgeht, die dem Unterneh-
mer durch die Nutzung des Zahlungsmit-
tels entstehen.
Obwohl die Rechtsprechung Umge-
hungsfälle ahndet – so wurde beispiels-
weise die »Sofortüberweisung« wegen
der Preisgabe von PINs oder TANs nicht
als einzige kostenfreie Zahlmethode ei-
nes Shops anerkannt – konnten weiter-
hin für attraktive Zahlmethoden – zum
Beispiel Kreditkartenzahlungen – kos -
tendeckende Entgelte auf den Verbrau-
cher umgelegt werden.
Den Kunden vor versteckten Kosten zu schützen und die Preistransparenz 
zu erhöhen, ist das Ziel des Entgelt-Verbots für die Nutzung bargeldloser 
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DIE GEWERBLICHEN ANGEBOTE VON MINI.
JETZT BEI IHREM MINI PARTNER.
BEFÖRDERN SIE  
SICH SELBST.
MEHR AUF  
MINI.DE/GEWERBEKUNDEN
DaBa Datenschutz Badelt in Dresden – 
EU-DSGVO ab 25. Mai 2018 – noch nichts gemacht?
Wir sichern Ihr Unternehmen maßvoll und zügig im Datenschutz ab.
Komplettservice für die Erstellung aller Dokumente und Verträge sowie
Übernahme der Tätigkeit der externen Datenschutzbeauftragten.
„Gemeinsam sicher und entspannt im Datenschutz unterwegs“.
Wir sind gern für Sie da: www.daba-datenschutz-dresden.com, 
Tel: 0351/20531283, E-Mail: daba-dresden@t-online.de
Die Erhebung von Entgelten für
SEPA-Lastschriften und -Überweisungen
ist seit dem 13. Januar vollumfänglich
unzulässig. Das gilt auch im geschäftli-
chen Verkehr. Anders ist es bei der Nut-
zung von Zahlungskarten. § 270 a Satz 2
BGB verbietet hier nur Entgelte für Zah-
lungsvorgänge, wenn ein Verbraucher
die Zahlungskarte nutzt.
Betroffene Zahlungskarten sind da-
bei allein Debit- und Kreditkarten nach
Kapitel II der Verordnung (EU) 2015/751
des Europäischen Parlaments, zum Bei-
spiel Visa und Mastercard. Vom Gesetz
nicht erfasst werden hingegen nicht re-
gulierte, insbesondere außereuropäi-
sche Kreditkartenanbieter, wie beispiels-
weise American Express. 
Unklar ist die Anwendbarkeit von §
270 a BGB auf reine Servicedienste, wie
zum Beispiel PayPal. Hier besteht eine
Art virtuelles Konto, der Dienstleister
übernimmt nur den Geldtransfer. PayPal
sollte nach der Vorstellung des Gesetzge-
bers nicht unter das Verbot kostenpflich-
tiger Zahlungsdienste fallen. Der Ser-
vicedienstleister hat aber reagiert und
zur Vermeidung von eigenen Wettbe-
werbsnachteilen in Punkt 5.4 seiner All-
gemeinen Geschäftsbedingungen be-
stimmt: »Sie sind als Händler nicht be-
rechtigt, ein Zahlungsmittelentgelt für
die Nutzung der PayPal-Services als Zah-
lungsmethode in Ihrem Online-Shop zu
erheben.«
Verstöße gegen die Vorgaben von 
§ 270 a BGB sind wettbewerbsrechtlich ab-
mahnbar. Verkäufer oder Dienstleister, die
ihren Kunden bargeldlose Zahlungsarten
anbieten, sollten daher genau prüfen, ob
die Regelung konsequent umgesetzt wurde.
Die Variante mit dem geringsten Risiko ist,
keine Entgelte für Zahlungs diens te zu er-
heben, sondern die an den Zahlungsdienst-
leiter zu entrichtenden Gebühren in den
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Digitalisierung und Innovation 
Will man langfristig Erfolg haben, kommt man als Unternehmer an den 
Themen Innovation und Digitalisierung nicht vorbei. Wer hier aktiv werden
will, den unterstützt die IHK Dresden mit neuen Angeboten. 
NEUE SCHWERPUNKTE DER IHK DRESDEN
Die Begriffe Innovation und Digita-lisierung werden von aller Weltoft und gerne genutzt. Inzwischen
weiß jeder: Unternehmen müssen digita-
lisieren, um wettbewerbsfähig zu sein.
Unternehmen müssen innovativ sein,
um am Markt bestehen zu können. Bei-
des bedeutet im Wesentlichen das Glei-
che: Will man langfristig Erfolg haben,
kommt man als Unternehmer am Inno-
vieren und Digitalisieren kaum vorbei.
Dabei geht es in der Konsequenz »nur«
darum, die richtigen Dinge richtig zu ma-
chen, also Effektivität und Effizienz bei-
einander zu haben. Beide Themenfelder
sind komplex und werden zum Teil völ-
lig unterschiedlich definiert und inter-
pretiert. Beiden gemeinsam ist, dass sie
nicht frei von Risiken sind. Es ist nicht
immer von vornherein klar, ob das Ziel
mit den vorgesehenen Mitteln erreicht
wird oder überhaupt erreichbar ist. Die-
ses Problem wird sich nicht vollstän-
dig lösen lassen. Ein strukturiertes und
planvolles Vorgehen kann aber dazu bei-
tragen, die Risiken beherrschbar zu ma-
chen. Wie und an welcher Stelle fängt
man aber damit an? 
Die IHK Dresden hat sich dieser Frage-
stellung angenommen und eine Schwer-
punktsetzung innerhalb der Themenfel-
der Innovation und Digitalisierung her-
ausgearbeitet. Ziel ist es, den Unterneh-
men des Kammerbezirks der IHK Dresden
Know-how für den Start und einen ersten
roten Faden für die weiteren Schri tte zu
vermitteln. Vor allem kleine und mittel-
ständische Unternehmen (KMU) erhalten
kostenlose und unabhängige Informati-
on, Erstberatung, Veranstaltungen, Work-
shops und Kontaktvermittlung. Zu den
folgenden Themen stehen Ansprechpart-
ner in der IHK Dresden bereit:
Innovationsmanagement: Regelmä-
ßig, dauerhaft und strategisch sinnvoll
neue Produkte und/oder Dienstleistun-
gen an den Markt zu bringen, kann nur



























beim EU-Energierecht und EU-Klima-
recht.  Ein detaillierter Überblick über
alle  Änderungen in den verschiedenen
Bereichen ist über www.dresden.ihk.de 
(docID: D82531) zu finden.            (Fle.)  
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ziert wird. Die Entwicklung einer Innova-
tionskultur im Unternehmen, das organ-
sierte Suchen, Finden und Bewerten von
Ideen, das Konzept bis hin zur struktu-
rierten Umsetzung, ist Inhalt des Innova-
tionsmanagements.  
Wissens- und Technologietransfer:
Wer Problemstellungen im Unternehmen
sieht, die er selbst nicht lösen kann, hat
die Möglichkeit, sich an seine Kammer zu
wenden. Mit dem Prozess »Problem sucht
Forscher – in fünf Schritten zum Koopera-
tionspartner« unterstützt die IHK Dresden
die Suche nach dem richtigen Partner.
Denn nicht immer ist das Know-how für
neue Ideen im Unternehmen selbst vor-
handen. Mit dem Dresdner Transferbrief
und verschiedenen Veranstaltungsfor-




zeichnung: Der Markterfolg eines Produk -
tes hängt nicht allein von seiner Funk-
tion, dem Kundennutzen und einer ge-
schickten Vermarktung ab. Jedes Pro-
dukt muss eine Vielzahl normativer und
rechtlicher Anforderungen erfüllen. Die
IHK Dresden ist Anlaufstelle für alle Fra-
gen zu Produktentwicklungen, Produkt -
anforderungen und Produktkennzeich-
nung. 
Digitale Prozesse: Industrie 4.0 be-
schreibt das zunehmende Zusammen-
wachsen von modernen IT-Technologien
mit klassischen industriellen Prozessen.
Getrieben durch das Internet und die im-
mer kleiner und »schlauer« werdende
Hard- und Software ergeben sich neue
Produktionsformen und Wertschöp-
fungsmöglichkeiten für die Industrie.
Die neuen Produktionssysteme bergen
ein großes Innovationspotenzial. 
(Digitale) Geschäftsmodelle: Die Digi-
talisierung auf bloße Prozessoptimie-
rung zu reduzieren, ist deutlich zu kurz
gedacht. Vielmehr erwachsen aus den
neuen technischen Möglichkeiten große
Chancen gerade für kleine und mittlere
Unternehmen, Problemstellungen und
Kundenbedürfnisse besser zu lösen be-
ziehungsweise zu befriedigen. Das gilt
auch für etab lierte Unternehmen, auch
für sie lohnt es sich, das eigene Ge-
schäftsmodell aktiv zu hinterfragen. 
IT-Sicherheit: Die aktive Nutzung von
Internet und E-Mail ist inzwischen
selbstverständlich – Cloud Computing,
Internet der Dinge, Big Data werden es
bald sein. Schon heute ist es erforder-
lich, Daten vor Diebstahl, Verlust und
unerlaubter Veränderung zu schützen.
Auch wenn es einen vollumfänglichen
Schutz nicht geben kann – über sinn-
volle Anpassungen in Organisation und
Infrastruktur können aber die Risiken








Die Europäische Kommission führt bis
Mitte April 2018 eine offene Konsultation
zur Bauprodukteverordnung 305/2011
durch. Diese enthält sehr weitgehende
Grundsatzfragen hinsichtlich der Vor-
schriften für Bauprodukte – insbeson-
dere zu den Voraussetzungen für den
Markteintritt.
So wird beispielsweise danach ge-
fragt, ob die aktuellen EU-Rechtsvor-
schriften aufgehoben und durch natio-
nale Regelwerke ersetzt werden sollten.
Als weitere Option wird unter anderem
die derzeitige Rolle von harmonisierten
Normen sowie den nationalstaatlichen
Gestaltungsmöglichkeiten hinterfragt.
Mit Blick auf diese potenziell weitrei-
chenden Fragen ist eine Beteiligung er-
forderlich, wenn ein Hersteller, Händler
oder Importeur direkt betroffen ist.
Durch die Teilnahme an Konsultatio-
nen lässt sich bereits in der Frühphase
von Veränderungen beziehungsweise
EU-Gesetzesinitiativen wichtiges Feed-
back aus der unternehmerischen Praxis
einbringen. Der Link zu Hintergründen
sowie dem Onlinefragebogen ist unter
www.ihk.dresden.de (docID: D83594) zu
finden.                                                 (J.B.)  
Änderungen im Energierecht 
NEU IN 2018 
Seit Jahresbeginn gibt es eine ganze
Reihe von Anpassungen im Energie-
recht. Unter anderem sind Änderungen
bei den Umlagen auf den Strompreis in
Kraft getreten, auf die sich die Unterneh-
men einstellen müssen. Mit einem
Strompreis-Umlagen-Rechner können




2017 vergleichen. Zudem geht ab Som-
mer 2018 das Marktstammdatenregister
endgültig online. Des Weiteren gibt es
Anpassungen bei der Energie- und
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Ablassen der Waschflotte aus dem 
Ribolyser nach dem Faseraufschluss.
Schnitt durch den Scheinstamm der Dessert-Banane. 
Der Anbau von Baumwolle wird immer problematischer, weshalb nach gleich-
wertigen pflanzlichen Rohstoffquellen gesucht wird. Ein neuartiges Verfahren
will Fasern aus anderen Pflanzenarten gewinnen. 
Die Nachfrage der Industrie nachqualitativ hochwertigen Naturfa-sern ist stark ansteigend. Bisher
wurden nur wenige Pflanzenfasern, dar-
unter vor allem die Samenfaser Baum-
wolle, den hohen Qualitätsansprüchen
für die Herstellung von Bekleidung und
technischen Textilien gerecht. Der An-
bau von Baumwolle wird jedoch hin-
sichtlich der ökologischen und ökonomi-
schen Aspekte immer problematischer.
Eine Ausweitung der Produktion ist fast
unmöglich. Um die Nachfrage nach Fa-
serrohstoffen weiterhin befriedigen zu
können, müssen neue pflanzliche Roh-
stoffquellen erschlossen werden. 
Gleiche Qualität wie Baumwolle
Bedingung für den Einsatz ist, dass die
Qualität der neuen Pflanzenfasern der
Qualität der Baumwollfaser gleicht oder
sie übertrifft. Bei der Mehrzahl der Faser-
pflanzen befinden sich geeignete Fasern
im Stängel oder in den Blättern. Ihre Ge-
winnung ist jedoch wesentlich aufwen-
diger als bei Samenfasern.
Mit den zurzeit vorhandenen Auf-
schlusstechnologien ist es lediglich mög-
lich, relativ grobe Faserbündel oder Ein-
zelfasern mit anhängenden Resten und
damit geringeren Faserqualitäten herzu-
stellen. Aus diesen Faserqualitäten kön-
nen anschließend nur mit hohem Auf-
wand sowie dem Einsatz hoch konzen-
trierter Chemikalien hochwertige End-
produkte hergestellt werden.
Aufgaben und Ziele 
Im KMU-innovativ-Projekt »HTFasern«
soll eine komplette Verfahrenslinie zum
Aufschluss und zur Wäsche von Faser-
pflanzen entwickelt werden. Die Faser-
pflanzen werden ohne Chemikalienein-
satz so aufgeschlossen, dass die Naturfa-
sern einzeln und sauber für verschie-
dene industrielle Anwendungen vorlie-
gen. Zusätzlich soll mit dem neuartigen
Verfahren eine hochenergetische Sus-
pension separiert werden, die in Biogas-
anlagen zur Bereitstellung von Prozess-
energie genutzt werden kann. 
Technologie und Methodik 
Im Fokus steht die Entwicklung eines
neuartigen Ribolysers, eines Apparates
zum mechanischen Aufschluss der Fa-
sern. Ziel ist es, die Maschine und das
Aufschlussverfahren aus dem Labor- in
den Technikumsmaßstab zu übertragen.
Begleitend zum Verfahren werden so-
wohl die notwendigen Vor- und Nachbe-
reitungsstufen als auch die Beschaffung
von verwertbaren Faserpflanzen mit in
die Projektarbeit einbezogen. 
Anwendungen und Ergebnisse 
Nach Projektende sollen die Ergebnisse
auf die Fasergewinnung aus weiteren
Pflanzenarten übertragen werden. Durch
die entwickelte Technologie soll es mög-
lich sein, auch schwer abzutrennende
Pflanzenfasern in industriellem Maßstab
in gleichbleibend hoher Qualität zur Ver-
fügung zu stellen. Damit wird erstmals
eine ökonomische und ökologische Her-
stellung von Naturfasern für technische
Textilien aus heimischen Pflanzenfasern
und aus Reststoffen möglich.
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VIEW MONITOR für 
360° Rundumsicht
SICHER ANS ZIEL. 
MIT DEN INNOVATIVEN INTELLIGENT MOBILITY TECHNOLOGIEN.
NISSAN QASHQAI N-CONNECTA 1.6 DIG-T, 120 kW (163 PS): Kraftstoff verbrauch (l/100 km): innerorts 7,4, außerorts 4,8, kombiniert 5,8; 
CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 134,0 (Messverfahren gem. EU-Norm); Effi  zienzklasse: C. NISSAN QASHQAI: Kraftstoff verbrauch 
kombiniert (l/100 km): 5,8–3,8; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 134,0–99,0 (Messverfahren gem. EU-Norm); Effi  zienzklasse: C–A+.
Abb. zeigt Sonderausstattung. 1Berechnungsbeispiel für das gewerbliche Leasing bei einer Laufzeit von 36 Monaten bis 60.000 km exkl. gesetzl. MwSt., 
zzgl. Überführung und Zulassung. Gültig für alle bis zum 31.03.2018 abgeschlossenen Leasingverträge für den NISSAN QASHQAI N-CONNECTA. Leasing-
beispiel Gewerbeleasing Plus: ein Kilometerleasingangebot der NISSAN LEASING, Geschäftsbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, 
Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss, für Geschäftskunden, die Mitglied in einem Verband mit Rahmenabkommen mit der NISSAN CENTER EUROPE GMBH 
sind. Nur bei teilnehmenden NISSAN Händlern. NISSAN CENTER EUROPE GMBH, Postfach, 50319 Brühl. 
Erfahren Sie mehr unter nissan-fl eet.de
 NISSAN
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Fassen Sie doch einmal in kurzen Worten
zusammen, worum es sich bei Ihrem Start-
up handelt. Und wie sind Sie auf den Na-
men »blobbler« gekommen?
Start-up klingt irgendwie nach Silicon
Valley und Smartphone-Apps. Da sind
wir als Hersteller eines eigenen Produkts
fast schon aus der Mode gekommen. Fast
zufällig wurden wir – also mein Vater
und ich – durch einen Tennistrainer auf
ein Problem aufmerksam gemacht, für
das wir eine passende Lösung fanden.
Bei einem normalen Trainingstag
werden im Schnitt 3.000 Tennisbälle ge-
spielt. Diese müssen anschließend wie-
der aufgesammelt werden – bislang zu-
meist per Hand oder mit einem Sammel-
rohr. Was erst mal nur lästig und an-
strengend klingt, ist für Trainer auch ein
zeitliches Problem. Denn wenn schneller
und bequemer eingesammelt wird, kann
auch mehr und effizienter trainiert wer-
den. Also haben wir den blobbler – die
Tennisballsammelmaschine entwickelt.
Der Firmenname »blobbler« ist abge-
leitet vom Geräusch der Tennisbälle,
wenn diese in den Sammelkorb fallen:
»blobb«.
Wie sind Sie bei der Produktentwicklung
vorgegangen und welche Rolle spielten
dabei produktrechtliche Anforderungen?
Wir haben immer versucht, mehrere Sa-
chen parallel zu erledigen. Während ich
Von der Tennisballsammel -
maschine zum Elektrogerät
EINBLICK IN DIE PRAXIS – HERAUSFORDERUNG PRODUKTRECHT
Ein neues Produkt auf den Markt zu bringen, ist herausfordernd und die produkt-
rechtlichen Anforderungen spielen eine erhebliche Rolle. Die Firma blobbler aus
Dresden hat eine neuartige Maschine zum Aufsammeln von Tennisbällen entwickelt
und zur Marktreife gebracht. Wie Geschäftsführerin Madlin Stöß damit das Tennis -
training revolutionieren will, verrät sie im Interview.
Geschäftsführerin Madlin Stöß mit der Tennis-
ballsammelmaschine. Sie erklärt im Interview,
welchen produktrechtlichen Herausforderungen
















Gesetzliche Vorschriften im Fokus
BRANCHENTAG HANDEL
Mit Gesetzen und Vorschriften
sind Unternehmer täglich
konfrontiert, denn eine Viel-
zahl an gesetzlichen Vorga-
ben müssen im eigenen Ge-
schäftsbetrieb erfüllt werden.
Auch für Handelsunterneh-
men bedeuten sie Fluch und
Segen zugleich, umso wichti-




zur Umsetzung neuer und be-
stehender gesetzlicher Vorga-
ben beleuchtet. Die Veranstal-
tung findet am 20. März von
9.30 bis 15.30 Uhr im IHK-Bil-
dungszentrum Dresden statt. 
Unternehmen haben als
Arbeitgeber die Verpflich-
tung, die Sicherheit und den
Gesundheitsschutz ihrer Mit-
arbeiter am Arbeitsplatz zu ge-
währleisten und zu verbes-
sern. Das heißt vor allem
Prävention, um die Grundla-
gen für ein gesundes Arbeits-
umfeld zu schaffen. Doch was
sind die Pflichten eines Ar-
beitgebers im Rahmen des Ar-
beitsschutzes? Dieses wich-
tige Thema greift der Experte
in Sachen Arbeitsschutz, Si-
cherheitsingenieur Peter Rich-
ter von der Degas mbH Berlin,
auf.
Gesetzliche Pflichten be-
stehen für Unternehmer auch
gegenüber Sozial- und Ren-
tenversicherungsträgern. Ge-
rade beim Thema Minijob,
also geringfügig Beschäftig-
ten, sowie dem Mindestlohn
sind einige gesetzliche Be-
sonderheiten zu beachten.
Yvonne Mühle von der AOK
Plus, Bereich Arbeitgeber be -
treuung, wird dazu einen
Überblick geben.
Auch die neue Daten-
schutzgrundverordnung (DS-
GVO), die am 25. Mai in Kraft
tritt, wirft einige Fragen auf
und hat in vielen Bereichen
direkte Auswirkungen auf Un-
ternehmen als datenverarbei-
tende Stellen. So ergeben sich
aus der neuen DS-GVO erwei-
terte Pflichten im Umgang




nalisierte Werbung sind nur
einige Stichpunkte, die Inhalt
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eine umfangreiche Marktanalyse erstellt
habe, hat mein Vater bereits an unserem
ersten Prototyp gearbeitet.
Nachdem das grundsätzliche Funkti-
onsprinzip für uns fest stand, wurde die 
vorhandene Konstruktion immer mehr
an die Anforderungen unserer Zielgrup-
pen angepasst. Die Ma-
schine sollte leicht, trans-
portabel aber auch robust
sein, denn Tennisbälle kön-
nen Geschwindigkeiten
von mehr als 200 km/h er-
reichen. Diese Anforderun-
gen unter einen Hut zu
bringen, war gar nicht so
einfach. Wir haben viel Energie darauf
verwendet, die neuralgischen Punkte der
Konstruktion zu ermitteln, zum Beispiel
durch Lebensdauer- und Belastungstests
an selbst gebauten Prüfständen. Nun –
letztlich haben wir es ganz gut hinbe-
kommen.
Und das Produktrecht?
Das war weitestgehend mein Part und
lief von Anfang an parallel zur Produkt-
entwicklung. Es ist ja wenig sinnvoll, ein
Produkt zu entwickeln, das am Ende
nicht verkauft werden darf, weil es die
Regularien nicht einhält. Die meisten
Dinge habe ich im Internet recherchiert
oder von anderen Gründern erfahren.
Aber irgendwann hatte ich bei all den
Vorschriften Angst, den Überblick zu
verlieren. Also habe ich mir eine Liste
mit denjenigen Gesetzen und Verord-
nungen erstellt, die so klangen, als
könnten sie relevant für unser Produkt
sein. Später habe ich mich näher mit den
einzelnen Rechtsakten auseinanderge-
setzt und konnte so einige Sachen aus-
schließen.
Vereinfacht gesagt, mussten wir uns
um zwei Baustellen kümmern – die CE-
Kennzeichnung und das Elektrogesetz.
Und obwohl die europäischen CE-Vor-
schriften eigentlich das komplexere
Thema sind, kamen wir damit gut klar.
Mein Vater ist Ingenieur und kannte sich
damit bereits aus.
Trotzdem haben wir uns zusätzlich
auch an die IHK Dresden gewandt und
uns beraten lassen. Das hat uns letztlich
vor einem relativ großen Risiko bewahrt,
denn wir standen schon kurz vor dem
Vertriebsstart.
Wenn Produkte in den Anwendungs-
bereich des Elektrogeset-
zes fallen – und das sind
bei Weitem nicht nur
klassische Elektrogeräte
– müssen diese bereits
vor deren Vermarktung
bei einer Behörde regis -
triert werden. Bei fehlen-
der oder verspäteter Re-
gistrierung können empfindliche Buß-
gelder verhängt werden. Der ganze Pro-
zess ist ziemlich kompliziert, langwierig
und mit Kosten verbunden. 
Unser Zeitplan war dann also erst
einmal dahin. Daher sollte man sich so
zeitig wie möglich mit den entsprechen-
den Anforderungen befassen, um keine
böse Überraschung zu erleben. Mittler-
weile trägt unsere Tennisballsammelma-
schine aber vorschriftsmäßig die CE-
Kennzeichnung und ist als Elektrogerät
bei der Stiftung ear registriert.
Wir danken für das Gespräch.        (J.B.)  
»Es ist ja wenig sinnvoll, ein Produkt zu
entwickeln, das am Ende nicht verkauft 
werden darf, weil es die Regularien 
nicht einhält.«
betrieb und praxis




hat in einem offiziellen
Schreiben darüber infor-
miert, dass der Austritt des
Vereinigten Königreiches aus
der EU auch Auswirkungen
auf die CE-Kennzeichnung
haben könnte. Sollte kein
Austrittsabkommen verein-
bart werden, verlieren die
Zertifikate der britischen be-
nannten Stellen den Status
als »EU Notified Body« und
folglich die uneingeschränke
Verkehrsfähigkeit in den üb-
rigen 27 Mitgliedstaaten der
EU.
Der Warenverkehr wird
wie mit einem Drittland ab-
gewickelt und es müssen
Verbote und Beschränkun-
gen beachtet werden. Für
Waren aus Großbritannien,
die nach dem Brexit nach
Deutschland importiert wer-
den, ist der deutsche Impor-
teur der Inverkehrbringer
und Verantwortliche für die
Pflichten bei der Kassen-
führung unterliegen auch ge-
setzlichen Bestimmungen.
Dazu haben die Finanzämter
seit 1. Januar die Möglichkeit,
eine unangekündigte Kassen-
Nachschau in Unternehmen
durchzuführen. In ihrem Vor-
trag wird Roxane Finn-
Mitzschke, Steuerberaterin
der DT Steuerberatungsgesell-
schaft Abt & Kaden Partner-
schaft, hilfreiche Tipps und
Informationen geben. Der ge-
naue Ablaufplan und weitere
Details zur Veranstaltung ste-
hen unter www.dresden.
ihk.de und der docID: D82565;
dort ist auch der Link zur An-
meldung.         (B.P./An.S.)  
Sicherstellung und Einhal-
tung aller EU-Vorschriften.




diesem Hintergrund zur Vor-
bereitung und Anpassung
von Handels- und Lieferver-
trägen. Der Link zum Schrei-
ben der Europäischen Kom-
mission ist unter www.dres-
den.ihk.de (docID: D83594)







































5.  SÄCHSISCHER VERGABEDIALOG
Der diesjährige Sächsische Vergabedia-
log »Digitalisierung der öffentlichen Auf-
tragsvergabe« am 29. März in Chemnitz
setzt folgende Schwerpunkte: Digitali-
sierung der Beschaffungsprozesse, Über-
blick über die vergaberechtlichen Anfor-
derungen, prak tische Hinweise zur E-
Vergabe, Vergabeplattformen in Sach-
sen, Sicherheit in digitalen Zeiten. Diese
Veranstaltungsreihe wurde 2013 gemein-
sam mit dem Sächsischen Staatsministe-
rium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr
als ein Forum des Informations- und
Meinungsaustausches zum Vergabe-
recht geschaffen. Weitere Informationen
und die Anmeldung zur Veranstaltung
sind unter www.dresden.ihk.de (docID:




In der aktuellen Broschüre sind über 700
öffentlich bestellte und vereidigte Sach-
verständige aus den verschiedenen
Sachgebieten der Wirtschaft, des Hand-
werks und den Bereichen Land- und
Forstwirtschaft sowie Gartenbau zu fin-
den. Gleichzeitig enthält dieses Ver-
zeichnis Sachverständige, die nach § 18
Bundes-Bodenschutzgesetz in Sachsen
öffentlich bestellt und vereidigt wurden.
Die Broschüre kann ab sofort per E-Mail
oder per Fax bei der IHK Dresden bestellt
werden. Für kammerzugehörige Unter-
nehmen ist je ein Exemplar kostenfrei.
Weitere Informationen und die Ansprech-
partnerin für die Bestellung sind unter
www.dresden.ihk.de und der doc ID:





(ECHA) hält für Unternehmen, die außer-
gewöhnliche Umstände geltend machen
können, Hilfestellungen zur Registrie-
rung im Rahmen der Reach-Verordnung
bereit. Unternehmen mit Schwierigkei-
ten bei der fristgerechten Registrierung
sollten sich spätestens bis zum 24. Mai
an die ECHA wenden. Auf deren Website
wird die korrekte Form der Kontaktauf-
nahme für Unternehmen erläutert. Re -
gistranten müssen dazu ihre Situation
umfassend darlegen und unternommene
Schritte zur Einhaltung der Reach-Anfor-
derungen erläutern. Weitere Informatio-
nen und die Verlinkung sind unter
www.dresden.ihk.de (doc ID: D84650)
nachzulesen.                                    (J.B.)  






ANGEBOT NUR FÜR GEWERBLICHE KUNDEN
0 € ANZAHLUNG 
39,– € mtl.1zzgl. MwSt.
citroen.de
1Ein Kilometer-Leasingangebot der PSA Bank Deutschland GmbH, Siemensstraße 10, 63263 Neu-Isenburg, für den CITROËN C3 PureTech 82 Feel (60 KW), zzgl. MwSt., Überfüh-
rungs- und Zulassungskosten, bei 0,– € Sonderzahlung, 10.000 km/Jahr Laufleistung, 24 Monaten Laufzeit, gültig bis zum 31.03.2018. Angebot gültig nur für gewerbliche Kunden. 
Widerrufsrecht gemäß § 495 BGB. Abbildung zeigt evtl. Sonderausstattung/höherwertige Ausstattung.
Kraftstoffverbrauch innerorts 5,7 l/100 km, außerorts 4,1 l/100 km, kombiniert 4,7 l/100 km, CO2-Emissionen kombiniert 109 g/km. 
Nach vorgeschriebenem Messverfahren in der gegenwärtig geltenden Fassung. Effizienzklasse: B.
(H)=Vertragshändler, (A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur, (V)=Verkaufsstelle
CITROËN NIEDERLASSUNG DRESDEN (H) • PSA RETAIL GMBH
Dohnaer Str. 119 • 01239 Dresden • www.psa-retail.de
Firmensitz: PSA RETAIL GMBH • Edmund-Rumpler-Str. 4 • 51149 Köln
Ihre Ansprechpartnerin: Frau Steffi Liebe
Telefon: 0351/499 20 -17
Mobil: 0176/13 44 37 24 
steffi.liebe@mpsa.com
ANZEIGE
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Konjunktur im Höhenflug
670 Unternehmen aus der Industrie, der Bauwirtschaft, des Handels, des 
Dienstleistungsgewerbes, des Verkehrs und der Tourismuswirtschaft beteiligten 
sich an der jährlichen Konjunkturumfrage im IHK-Bezirk Dresden. 
Das Fazit: Es herrscht allgemeine Hochstimmung, Konsum- und Investitionsfreude.
IHK-UMFRAGE ZUM JAHRESBEGINN 2018
Die Wirtschaft ist weiter in Hoch-stimmung, die Beurteilung derGeschäftslage erreicht ein neues
Allzeithoch. Kräftig verstärkte sich die
Industriekonjunktur, wobei insbeson-
dere die Nachfrage aus dem Ausland an-
zog. Ebenso blieben der verbraucherge-
stützte Konsum – einschließlich des
Weihnachts- und Jahresendgeschäfts –
und die anhaltende Baunachfrage wich-
tige Konjunkturtreiber. Davon profitie-
ren Handel und Dienstleistungen ebenso
wie das Verkehrsgewerbe. Auch im Tou-
rismus hat sich die Geschäftssituation et-
was verbessert, die Werte reichen aber
nicht an die gute Buchungslage vom ver-
gangenen Herbst heran. Niedrige Zinsen,
stabile beziehungsweise wachsende Be-
schäftigung und kräftige Einkommens-
zuwächse kurbelten die Nachfrage nach
Waren und Leistungen an. Selbst die im
Jahresverlauf 2017 allmählich gestiegene
Inflation dürfte die Konsumfreude kaum
beeinträchtigt haben.
Optimismus herrscht vor
Robust aufgestellt, blickt die Wirtschaft
optimistisch auf die nächsten Monate.
Anziehende Investitionen, wachsende
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titelthema
frage sorgen für Zuversicht. Weitere
Chancen sehen die Unternehmen in der
Digitalisierung und in Onlinegeschäften,
im Bauboom, im Export sowie der Neu-
kundengewinnung. Weiterhin günstig
sind wegen der Entwicklung am Arbeits-
markt die Voraussetzungen für den pri-
vaten Konsum.
Geschäftsrisiken bleiben der Mangel
an Fachkräften, die Entwicklung der Ar-
beitskosten und die wirtschaftspoliti-
schen Rahmenbedingungen, wie zum
Beispiel Bürokratie, Abgabenlast und
Russlandembargo.
Zudem bereiten den Unternehmen
geopolitische Unsicherheiten, die unge-
nügende Breitbandanbindung oder die
Verkehrssituation, insbesondere auf der
A4, Sorgen. Zur Verunsicherung tragen











Risiken der wirtschaftlichen Entwicklung aus Sicht der Unternehmen 
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wirtschaft und region
aber auch Diskussionen um die Zukunft
des Braunkohleabbaus, bestimmter Tech-
nologien oder Produktionsstandorte bei. 
Investitionen ziehen an
Die Investitionsabsichten der Unterneh-
men ziehen an. Dabei dürften zwar Bau-
investitionen im Vordergrund stehen,
aber aufgrund der starken Nachfrage,
der hohen Kapazitätsauslastung und der
Bedingungen am Kapitalmarkt verstärkt
sich auch das Investitionsengagement in
den anderen Wirtschaftsbereichen. Zwar
bleiben Ersatzbeschaffungen das wich-
tigste Investitionsmotiv, aber Ausgaben
für Kapazitätserweiterungen rücken nun
auf den zweiten Platz. 
Die Personalentwicklung ist weiter
auf Personalzuwachs und -gleichstand
ausgerichtet. Derzeit signalisieren na-
hezu alle Wirtschaftsbereiche, mit Aus-
nahme saisonal geprägter Branchen, ei-
nen erhöhten Fachkräftebedarf. Dieser
ist allerdings immer schwerer zu decken.
Der Bindung der Mitarbeiter kommt da-
her eine immer wichtigere Bedeutung zu.
Der vollständige Konjunkturbericht
steht auf der IHK-Website zum Down -
load bereit – unter www.dresden. ihk.de
und der docID: D59884









































































Geschäftsklima im IHK-Bezirk Dresden












Bachelor of Engineering (B.E.) Mechatronik - Intelligente Systeme
Sie sind jemand, der langfristig und strategisch denkt? Der seine Mitarbeiter nicht nur schätzt, sondern auch besser auf aktuelle und zukünftige Herausforderungen 
vorbereiten möchte? Dann lassen Sie uns dies gemeinsam tun!
Hier sind drei gute Gründe, warum Sie die Weiterbildung Ihrer Mitarbeiter unterstützen sollten:
• Sie geben neue und anspruchsvollere Aufgaben in qualifizierte Hände.
• Die Weiterbildung sichert Ihren Fachkräftenachwuchs.
• Sie sichern die Perspektiven Ihrer Mitarbeiter und damit die Ihres Unternehmens.
Wir bieten ab dem 15. Oktober 2018 ein praxisorientiertes und zugleich innovatives Studienkonzept zum Bachelor of Engineering (B. E.) Mechatronik - Intelligente 
Systeme an, welches webbasiert und an vereinzelten Terminen an den Studienorten Dresden und Zittau durchgeführt wird. Die Vorteile sprechen für sich…
• live-online Unterricht in Verbindung mit Practice-Einheiten und Labor-Praktika
• zukunftsorientierte Inhalte
• berufsbegleitendes, praxisorientiertes Studienkonzept
• hoher akademischer Anspruch
• kleine Studiengruppen, individuelle Betreuung
• intensiver Austausch mit Dozenten und Hochschullehrern
Überdies stehen nach dem erfolgreichen Studium viele Einsatzfelder zur Verfügung, so u. a.
• Elektrotechnik/Elektronik,
• das Maschinenwesen,
• die Automobilindustrie und
• die Medizintechnik.
Ist Ihr Interesse geweckt? Gern informieren wir Sie und interessierte Mitarbeiter darüber, dass wir am 20. März 2018 von 18:00 bis 19:00 Uhr eine webbasierte Infor-
mationsveranstaltung durchführen. Hierbei kann bequem u. a. von zu Hause oder auf der Arbeit teilgenommen werden. 
Bei Interesse an einer Teilnahme melden Sie sich bitte bei Herrn Dominik Müller (03583 502242 | mueller.dominik@bildungszentrum-zittau.de) an. 
Informieren Sie sich jetzt! Gern beraten wir Sie zu Inhalten, Voraussetzungen und Fördermöglichkeiten auch telefonisch, per E-Mail oder persönlich im Regionalbüro 
Zittau.
ANZEIGE
ihk.wirtschaft  dresden 3/2018 27
Öffentliche Anerkennung für Mut und Erfolg
SÄCHSISCHER GRÜNDERINNENPREIS 
Am 3. Februar wurde in Leipzig der Säch-
sische Gründerinnenpreis 2018 verlie-
hen. Gleichstellungs- und Integrations-
ministerin Petra Köpping überreichte die
mit 5.000 Euro dotierte Auszeichnung an
Susann Mütze. Sie ist die Geschäftsführe-
rin der Tischlerei Mütze GmbH in Ka-
menz, welche 1823 gegründet wurde und
die Handwerkstradition bis heute pflegt.




Die Wirtschaftsjunioren Dresden (WJ)
nutzten den ersten Clubabend des Jahres
am 5. Februar, um ein neues Projekt vor-
zustellen, das in Zusammenarbeit mit
dem Förderkreis der WJ Dresden entstan-
den ist: Das Mentoren-Programm.
Gestandene Unternehmer und Füh-
rungskräfte, die sich in früheren Jahren
gefertigtem Möbelbau für unterschiedli-
che Kunden im gewerblichen und priva-
ten Bereich. Susann Mütze führt den Be-
trieb seit 2015 in siebenter Generation. 
Zweite im Wettbewerb wurde Dr. Na-
dine Glasow aus Dresden. Die Diplom-
Architektin gründete 2011 die universal-
raum GmbH, die sich auf die Planung
von Gesundheitseinrichtungen speziali-
siert hat. Die Gründerin ist davon über-
Bild rechts: Susann Mütze aus Kamenz ist die
Siegerin des Sächsischen Gründerinnenpreises.
Sie führt in siebenter Generation den Familien-
betrieb Tischlerei Mütze. Bild links: Der zweite
Preis ging an Dr. Nadine Glasow, Gründerin der














dresden  ·  bautzen wirtschaft und region
bei den Wirtschaftsjunioren engagiert
hatten, wollen dabei ihren beruflichen
Erfahrungsschatz mit den Jungunterneh-
mern von heute teilen. Die Vorteile lie-
gen auf der Hand: Die Mentoren sind
Spezialisten in unterschiedlichen Bran-
chen, verfügen über Fachwissen, Le-
benserfahrung und eine erfolgreiche be-
rufliche Laufbahn. Ihr geschulter Blick
von außen eröffnet oftmals ganz neue
Lösungswege für betriebliche Herausfor-
derungen. Die Beratungen durch die
Mentoren erfolgen unabhängig und 
kostenfrei. Vorgestellt wurde das neue
Format von Lutz Leuthold und Matthias
Vogel. Ihr Dank galt an diesem Abend
den ersten Mentoren, die sich im Projekt
engagieren: Matthias Vogel (Vogel | Hy-
draulik Pneumatik), Steffen Becker (be -
c ker coaching), Carsten Pohl (Schneider
+ Partner), Daniel Senf (FSA Fremdspra-
chen-Akademie GmbH), Richard Bode
(Merz & Stöhr Rechtsanwälte), Bianca
Steinbock (Stadtverwaltung Chemnitz)
und Anne Borowski (Ingenieurbüro 
Borowski).
Die Termine der nächsten Clubaben -
de stehen auf www.wj-dresden.de. Gäste
sind herzlich willkommen.          (Gra.)  
Dass die Idee des Mentoren-Programms auch für
Außenstehende interessant ist, wurde durch die
hohe Zahl externer Gäste beim Clubabend der WJ
Dresden deutlich.
zeugt, dass Architektur dazu beitragen
kann, Schmerzen zu lindern, Ängste zu
reduzieren, würdevolle Pflege zu reali-
sieren, Verletzungen zu vermeiden und
sogar Leben zu retten. Sie hat bereits
zahlreiche Projekte im In- und Ausland
realisiert. 
Der Gründerinnenpreis ist eine Aus-
zeichnung für erfolgreiche sächsische
Unternehmerinnen, die ein junges klei-
nes oder mittelständisches Unterneh-
men führen. Ziel des jährlich vergebenen
Preises ist es, die Existenzgründung von
Frauen in der Öffentlichkeit sichtbar zu
machen und sie zu ermutigen, auch über
eine Existenzgründung nachzudenken
und mutig den Weg in die Selbstständig-
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Die Stadt Dresden hat im Dezember 2017 den Entwurf für einen neuen 
Luftreinhalteplan vorgelegt. IHK und HWK Dresden nehmen Stellung dazu. 
Beide Wirtschaftskammern sehen positives Potenzial, aber auch manche 
Kritikpunkte. 
Das Thema Luftreinhaltung inDresden ist nicht neu und der vor-liegende Entwurf eine Fortschrei-
bung des bestehenden Plans. In der Ver-
gangenheit haben die IHK Dresden und
die Landeshauptstadt bei der Erstellung
des Plans gut zusammengearbeitet und
eine Vereinbarung getroffen, die dazu
geführt hat, dass es bis heute keine Fahr-
verbote für bestimmte Fahrzeugkatego-
rien gibt. Das ist wichtig, weil es insbe-
sondere die in der Stadt verkehrenden
Fahrzeuge unternehmerischer Dienstleis -
ter und Produzenten sind, die aufgrund
des in der Regel vorhandenen Dieselan-
triebes als erste von einem Fahrverbot
betroffen sein könnten. 
Die Ursache liegt in dem von Diesel-
fahrzeugen emittierten Gas Stickstoff di -
oxid (NOX). Dieses gilt als atemwegs-
schädlich und ist deswegen reguliert. Es
darf nur an einer bestimmten Anzahl von
Tagen im Jahr zu Überschreitungen eines
bestimmten Wertes kommen. Für Dres-
den werden diese Werte an insgesamt
vier Messstationen überprüft. Hierbei ist
ein stetiger Rückgang der kritischen Wer -
te bei Feinstaub und auch bei Stickstoff-
dioxid festzustellen. Überschreitungen
kamen 2016 noch im Dresdner Süden an
der Messstation Bergstraße vor. Diese
Grenzwertüberschreitung bei Stickstoff-
dioxid macht die Fortschreibung des Luft -
reinhaltplans notwendig. 
Positiv hervorzuheben ist, dass die
Stadt Dresden, hier im Besonderen der
Bereich Umwelt, auch für die Zukunft
darauf verzichten möchte, Fahrverbote
auszusprechen. Vielmehr soll ein Bündel
verschiedener Maßnahmen dazu führen,
dass auch die NOX-Grenzwerte zuverläs-
sig eingehalten werden können. Da diese
bereits 2016 nur geringfügig überschrit-
ten wurden, besteht Anlass zu Optimis-
mus im Hinblick auf die Zukunft. Dies
insbesondere deshalb, weil sich nicht
das Bild einer großflächigen Wertüber-
schreitung ergibt. So hat sich an der nur
unweit der Messstation Bergstraße lie gen -
den Hintergrundmessstation in der Win -
ckel mann straße keine Grenzwertüber-
schreitung ermitteln lassen. 
Das Maßnahmenbündel der Stadt ist
vielfältig. Es reicht von permanentem
Tempo 100 auf den Autobahnen mit
Stadtberührung bis zur langfristig umzu-
setzenden Verlegung von Bundesstra-
ßen aus dem Stadtzentrum hinaus. 
Kritisch sind Maßnahmen in Bezug auf
eine permanente Kapazitätsreduzierung
des Blauen Wunders für Kfz und die Aus-
weitung von Tempo 30-Zonen auf der B6
im Bereich der Dresdner Neustadt. Teil des
Luftreinhalteplans ist auch die Frage des
Was die Wirtschaft dazu sagt
ENTWURF DES LUFTREINHALTEPLANS DER STADT 
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»Wie« der Parkraumbewirtschaftung. Für
Dienstleister aus der gewerblichen Wirt-
schaft sind guter Zugang zur Innenstadt
und die Möglichkeit, dort das Fahrzeug so
abzustellen, dass es kein »Knöllchen« gibt,
von größter Wichtigkeit. Auch dürfen die
Einfahrt in das Zentrum für die zahlreichen
Einzelhandelskunden und Besucher nicht
zum Gegenstand einer ökologischen Erzie-
hungsmaßnahme und die Parkgebühren
nicht zur Strafgebühr werden. 
Der Königsweg dürfte in einer organi-
schen Verbindung der wichtigen Ver-
kehrsträger liegen. Ein attraktiver öffent-
licher Personennahverkehr (ÖPNV), der
es leicht macht, auf das Auto zu verzich-
ten, sollte bei den städtischen Planungs-
ämtern ganz vorn stehen. Dazu gehört
die aktive und langfristige Unterstüt-
zung der DVB durch die Stadt bei Kon-
zeptionierung und Realisierung der
ÖPNV-Infrastruktur bis weit in die Zu-
kunft hinein. Als Beispiel sei hier eine
langfristige Trassenplanung genannt.
Nötig wäre ebenso ein Radwegenetz, das
diesen Namen auch verdient, wobei ein
Ausspielen der Verkehrsmittel Fahrrad
gegen Kfz unbedingt zu vermeiden ist. 
Der Dresdner Einzelhandel ist im Zen-
trum und in den Stadtteilen dringend da-
rauf angewiesen, dass Kunden die Mög-
lichkeit haben, selbst zu entscheiden, ob
für die anstehende Fahrt der ÖPNV, das
Rad oder der Pkw das geeignetste Ver-
kehrsmittel ist. Die Reduzierung ohnehin
schon knapper Parkmöglichkeiten, wie
sie etwa für die Bautzner Straße zwischen
Rothenburger Straße und Albertplatz an-
gedacht ist, kann aus Sicht der Wirtschaft
nur zum Nachteil des anliegenden Gewer-
bes umgesetzt werden und ist zu vermei-
den. 
Wenn sich im endgültigen Plan die be-
rechtigten Kritikpunkte und Anregungen
aus der Wirtschaft wiederfinden, hat er
gute Chancen, den gewünschten Erfolg
herbeizuführen, ohne dass es zu vermeid-
baren Nachteilen für die gewerbliche Wirt-
schaft kommt. Dies stellt Rückgrat und
Herz einer funktionierenden und lebens-
werten Stadt Dresden dar. Die Wirtschaft
ist bereit, ihren Anteil zur Luftreinhaltung
durch immer sauberere Fahrzeuge, das
Zugehen auf neue Transporttechnologien
und kluges Wegemanagement zu erbrin-
gen. Daher ist es umso wichtiger, dass
Stadt und Wirtschaft sich in ihren gemein-
samen Interessen begegnen und unter-
stützen, auch beim Thema Luftreinhal-
tung.        (Autor: Matthias Hartmann) 
Führungen in der Industrie 4.0 Modellfabrik
DIGITALISIERUNG LIVE ERLEBEN
Die Hochschule für Technik und Wirt-
schaft Dresden bietet in ihrer Lern- und
Testumgebung – der Industrie 4.0 Mo-
dellfabrik – kostenfreie Führungen an,
um Digitalisierung im industriellen Um-
feld erlebbar und erlernbar zu machen.
Die Führung beinhaltet die Vorstellung
der Arbeitsgruppe »Smart Production
Systems« und deren Forschungsschwer-
punkte sowie die Vorstellung der soft-
und hardwaretechnischen Kernkompo-
nenten der Lernfabrik. 
Die geführte Besichtigung durch die
Modellfabrik erfolgt in Gruppen von min -
destens fünf bis maximal 15 Personen.
Da die Kapazitäten beschränkt sind, wird
eine rechtzeitige Anmeldung empfohlen.
Zu den Führungsangeboten gelangt man
über www.htw-dresden.de/fuehrungen.




Im Technologie- und Gründerzentrum 
Nanocenter auf der Maria-Reiche-Straße
nahe des Dresdner Flughafens entstehen
derzeit neue Gewerbeflächen für Gründer
und Technologieunternehmen. »Um die
Ansiedlung weiterer Start-ups und tech-
nologieorientierter Unternehmen zu er-
möglichen, investieren wir aktuell 4,5 Mil-
lionen Euro in den Ausbau von zusätzlich
2.000 Quadratmetern«, erläutert Steffen
Rietzschel, Geschäftsführer der Nanoelek-
tronik Zentrum Dresden GmbH, die das
Zentrum betreibt. Ende des dritten Quar-
tals 2018 sollen die Arbeiten abgeschlos-
sen sein. Interessenten können sich schon
jetzt melden. Das Bauvorhaben wird aus
Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe »Ver-
besserung der regionalen Wirtschafts-
struktur« (GRW) durch den Freistaat
Sachsen gefördert. 
Das Technologie- und Gründerzen-
trum auf der Maria-Reiche-Straße beher-
bergt derzeit 22 Unternehmen. Das Ge-
bäude Haus 1 ist nahezu vollständig
ausgelastet. Auch im Gebäudekomplex
Haus 3 ist die derzeit nutzbare Fläche von
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RICHTFEST UND RUNDE ZAHL
Die AMSS Asphaltmischwerke Sächsische
Schweiz GmbH & Co. KG feierte am 24. Ja-
nuar Richtfest für eine neue Asphalt-
mischanlage an der Magazinstraße in
Dresden. Die moderne Mischanlage ent-
stand direkt neben einer älteren Anlage,
die an ihrer Kapazitätsgrenze angelangt
ist. Mit der Millioneninvestition sichert
das Unternehmen, eine Tochter der Bau-
und Handelsgruppe Sachsen GmbH & Co.
KG (BHS), am Standort Dresden-Heller
fünf Arbeitsplätze. 
Die Asphaltproduktion soll zum Be-
ginn der Mischsaison 2018 im neuesten
der insgesamt neun Asphaltmischwerke
der BHS-Gruppe aufgenommen werden.
Aufgrund der Flexibilität und hohen
Stundenleistung der Anlage ist der
Asphalthersteller für die unterschiedli-
chen Anforderungen gut gerüstet. Von
diesem zentralen Standort aus beliefert
Die Geschäftsführer der Bau- und Handelsgruppe
sind stolz auf die 100. ausgelieferte Sieb-
maschine und die neu errichtete Asphaltmisch-
anlage am Dresdner Heller. 
die AMSS zahlreiche Baustellen im
Stadtgebiet von Dresden, darunter viele
Maßnahmen für den öffentlichen Nah-
verkehr, sowie größere Infrastrukturpro-
jekte in der Region. 
Mit dem Richtfest beging die Handels-
gruppe auch ein weiteres Ereignis: Die
100. Siebmaschine für Baustoff-Recycling
konnte an diesem Tag übergeben werden.
Die Maschine entstand in Eigenentwick-
lung und Zusammenarbeit mit der ITM
Zschaler GmbH in Burkhardswalde. 
Die BHS Bau und Handelsgruppe
GmbH & Co. KG bietet ihren Auftragge-
bern nach eigenen Angaben die gesamte
Wertschöpfungskette für den Verkehrs-
wegebau aus einer Hand. Zu ihr zählen
zwei Bauunternehmen, neun Asphalt-
mischwerke, eine Bitumenveredelungs-
anlage sowie Beteiligungen im Hartge-
stein, eine Grundstücksgesellschaft und
ein Unternehmen für Innovationen, das
auch für die Entwicklung der Siebma-
schine steht.                      (Schm./M.M.)  
Bildungskoordination für Neuzugewanderte 
im Internet 
UNTERSTÜTZUNGSANGEBOTE gebote während der Ausbildung zu infor-
mieren und in einen Austausch mit den
Ansprechpartnern zu treten. Mit dabei
waren unter anderem die Agentur für Ar-
beit Dresden, die Handwerkskammer
Dresden, die Industrie- und Handelskam-
mer Dresden, das Sächsische Landesamt
für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie,
das Landesamt für Schule und Bildung,
der Senior Experten Service und der In-
terkulturelle Lernraum des Jugend- und
Kulturzentrums Spike Dresden sowie die
AG Arbeit und Ausbildung des Netzwerks
»Willkommen in Löbtau«.  (Opi./M.M.)
Fachkräfte der Integrationsarbeit und eh-
renamtlich Engagierte stehen oft vor der
Frage, an wen sie sich bei Anliegen zu
Ausbildung und Arbeit von Neuzugewan-
derten wenden können. Unterstützung
bietet jetzt ein Onlineangebot der Stadt
unter www.dresden.de/bildung-neuzuge-
wanderte. Es beinhaltet Informationen zu
Unterstützungsangeboten, den förderbe-
rechtigten Personenkreis, Aufgaben so-
wie die dazugehörigen Ansprechpartner.
Die Übersicht entstand nach einer Infor-
mationsveranstaltung, auf der sich Fach-
kräfte verschiedenster Ausrichtung und
ehrenamtlich Engagierte am 18. Januar
trafen, um sich über die vielfältigen An-
Neue Asphaltmisch-
anlage im Dresdner 
Norden errichtet
wirtschaft und region  dresden
Kompetenter und zuverlässiger Partner seit mehr als 25 Jahren
Arnold Langos | Steuerberater        Roxane Finn-Mitzschke | Steuerberaterin Gerald Schulze | Steuerberater
Fachberater für Internationales Steuerrecht
01277 Dresden
Bodenbacher Straße 143
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Stahlbaufirma in Zeithain baut aus 
INVESTITION
Die IDG Industrie-Dienstleistungen GmbH
in Zeithain erweitert seit 2017 ihre Kapa-
zitäten. Nachdem die Unternehmens-
nachfolge bereits 2016 erfolgreich umge-
setzt werden konnte, startete der neue
Geschäftsführer Knut Krieger mit der An-
passung der Infrastruktur des Unterneh-
mens und einer Erweiterung des Maschi-
nenparks. 
Neuer Name bei Mannesmann
BESINNUNG AUF TRADITION
Die Salzgitter Mannesmann Rohr Sachsen
GmbH in Zeithain ist seit Oktober 2017
unter der Bezeichnung Mannesmannröh-
ren-Werk GmbH aktiv. Mit der Umbenen-
nung wolle das Unternehmen den Fokus
auf die eigene Tradition und Innovation
Am 6. Februar gründeten ostsächsische
Unternehmer der Region von Riesa bis
Bautzen gemeinsam mit der IHK Dres-
den, der Handwerkskammer Dresden
und der Sächsischen Energieagentur –
Saena GmbH das Energieeffizienz-Netz-
werk Meißen. Damit sind nun insgesamt
drei Netzwerke im Kammerbezirk Dres-
den aktiv. Die Grundidee der Energieeffi-
zienz-Netzwerke (EEN) ist es, einen 
systematischen und unbürokratischen
Erfahrungs- und Ideenaustausch von
Unternehmern zu ermöglichen mit dem
Ziel, die Energieeffizienz in ihren Firmen
zu steigern, Wettbewerbsvorteile durch
Senkung der Energiekosten zu erzielen
und das Bewusstsein zur Energieein -
sparung bei den Mitarbeitern zu fördern. 
Die Sparkasse Meißen in Riesa als
Ausrichter der ersten Netzwerkveranstal-
tung präsentierte bei einem Rundgang
ihre Schwerpunkte und konkrete energe-




Die Mitglieder des in Riesa neu gegründeten Energieeffizienz-Netzwerkes. 
Im vergangenen Jahr begann der
Neubau einer Produktionshalle mit einer
Fläche von rund 1.000 qm. Darin wird
ein neuer Kran mit einer Traglast von
zehn Tonnen integriert. In der bestehen-
den Halle sollen durch Umbaumaßnah-
men die Organisationsabläufe verbessert
und die Produktionsbereiche Schweißen
und Kanten getrennt werden. Zusätzlich
kommt eine neue Abkantpresse mit einer
Bearbeitungsbreite von bis zu drei Me-
tern zum Einsatz. Die Investition hat ein
Gesamtvolumen von rund 600.000 Euro.
Das Unternehmen mit einem weiteren
Betriebssitz in Riesa ist in den Bereichen
Stahlbau, Industriemechanik und Ma-
schinenbau aktiv und beschäftigt derzeit
15 Mitarbeiter.                                   (P.S.)  
lenken. In den Büchern der Firmenge-
schichte steht, dass in der Nacht vom 
21. auf den 22. August 1886 in Remscheid
Max und Reinhard Mannesmann das erste
nahtlose Stahlrohr walzten. Darauf hätten
Anlagenbauer und Fahrzeugindustrie
lange gewartet und entsprechend über-
wältigend sei das Interesse an der erfolg-
reichen Erfindung gewesen. Das Mannes-
mannrohr habe daraufhin die ganze Welt
erobert – an diese Tradition erinnert der
neue Name.                         (Man./M.M.)  
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Marketing und Wettbewerbsrecht,
dazu Impulse und Praxistipps
TREFFPUNKT HANDEL 
Gemeinsam mit der Wirtschaftsförde-
rung der Stadt Meißen lädt das IHK-Re-
gionalbüro Riesa am 22. März zu einer
Informationsveranstaltung rund um das
Thema Marketing und Wettbewerbsrecht
im Handel nach Meißen ein, um Impulse
zu geben und wichtige Informationen zu
vermitteln. 
Wer sich die Mühe macht, sein Ge-
schäft inhaltlich klar zu positionieren
und Alleinstellungsmerkmale herauszu-
arbeiten, kann auch in Zeiten von On-
line-Shopping, Marktkonzentration und
Margendruck eine Perspektive für sein
Unternehmen schaffen. In seinem Vor-
trag wird Dominik Schilling, Marken -
meißen wirtschaft und region
kassengebäude, die bereits zu einer er-
heblichen Minimierung des Energiever-
brauchs beigetragen haben. 
Auf den Rundgang folgten zwei Fach-
vorträge zu den Themen »Fördermög-
lichkeiten für Energieeffizienzmaßnah-
men« und »Grundstruktur und Metho-
den der technischen und wirtschaftli-
chen Bewertung« sowie moderierte Ge-
sprächsrunden zu den bisherigen Erfah-
rungen und den Erwartungen der Teil-
nehmer. Zum Abschluss gab es einen
Ausblick auf die künftigen Netzwerkver-
anstaltungen.                      (H.Ho./M.M.)
experte bei ABG Marketing, Praxistipps
und Denkanstöße für ein zukunftsfähi-
ges Endkundengeschäft geben. Im An-
schluss präsentiert Christian Bartaune
von der Kanzlei Tiefenbacher Rechtsan-
wälte Hinweise zum Wettbewerbsrecht
im Handel.                                     (H.Ho.)  
Ihr Ansprechpartner
Ulrich Mittag







Regional und trotzdem günstig... 
Sie denken, das geht nicht? TTT zeigt seit
14 Jahren, dass ein Rundum-Service und
günstige Preise der beste Weg zu höchster
Kundenzufriedenheit sind.
„Wir sind stolz darauf, hier in der Region
DER Kontakt zu den garantiert besten
Preisen in Sachen Tinte, Toner und
Drucker zu sein”, freut sich Sören Mül-
ler, TTT Coswig. „Bewusst bieten wir
eine breite Auswahl an Druckerver-
brauchsmaterial für unsere Kunden an.
Sowohl Privatkunden als auch eine Viel-
zahl kleiner und mittelständischer Ge-
schäftskunden, schätzen unseren Rundum-
Service sehr.”
Neben der großartigen Warenverfügbar-
keit und einer Druckerdurchsicht  bietet
die Tinten-Toner-Tankstationen auch
eine überaus schnelle Lieferung von
Toner innerhalb 24
Stunden direkt in die
Firmen an.
Was ist, wenn der Dru-
cker mal streikt und
schnelle und kompe-
tente Hilfe gebraucht
wird? „Auch hier haben







TTT hilft Ihnen dabei!
Probieren Sie es einfach aus und sparen so dauerhaft Geld und Zeit!













Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr, Sa. 9.00-13.00 Uhr
Dresden-Pieschen, Leipziger Straße 103
Tel. 0351 7957140
leipziger-dresden@tttankstation.de








Mo.-Fr. 8.00-20.00 Uhr, Sa. 9.00-15.00 Uhr
Dresden-West, Kesselsdorfer Str. 56
Tel. 0351 4248400
shop.dresden@tttankstation.de
Mo.-Fr. 9.00-19.00 Uhr, Sa. 9.00-14.00 Uhr
Dresden-Reick, Keplerstraße 2 - 4
Tel. 0351 42654701
kepler@tttankstation.de
Mo.-Fr. 9.30-18.00 Uhr, Sa. 9.30-12.00 Uhr
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Ernährungsbranche 
interessiert sich für China
KONTAKTE UND MARKTCHANCEN
Im November 2017 weilte unter der Lei-
tung des Staatsministers für Umwelt und
Landwirtschaft, Thomas Schmidt, eine
Delegation der sächsischen Ernährungs-
wirtschaft in China. Dort trafen sich die
Unternehmer mit lokalen Experten, un-
ter anderem mit Bai Xiaoming von der
Firma Chongqing Songchuang Handel
GmbH. Das Unternehmen ist speziali-
siert auf E-Commerce. Über deren Platt-
form werden beispielsweise verpackte
Nahrungs- und Nahrungsergänzungs-
mittel vertrieben. Anlässlich der Grünen
Woche in Berlin war Bai Xiaoming in
Deutschland und besuchte auch Sach-
sen. Bei einem Rundtischgespräch im
Sächsischen Landwirtschaftsministe-
rium stellte er den Unternehmern und
Vertretern der Wirtschaftsverbände sein
Geschäftsmodell näher vor. 
Deutsche Lebensmittel erfüllen hohe
Qualitätsanforderungen, gelten in China
als besonders vertrauenswürdig und
seien daher sehr beliebt. Der Kunde wäre
auch bereit, dafür mehr zu bezahlen als
für einheimische Produkte. Bai Xiao-
ming führte als Beispiel dafür Babynah-
rung an. Weil die chinesischen Kunden
dem Online-Handel zunehmend kritisch
gegenüber stehen, sei es jedoch wichtig,





Uwe Lammeck, Geschäftsführer der Heinrichs-
thaler Milchwerke GmbH in Radeberg, begrüßte
den Gast aus China, Bai Xiaoming von der Firma






men Juwelier Scholze blickt auf eine 125-
jährige Firmengeschichte zurück. Das
über all die Jahre beständige Erken-
nungszeichen des Unternehmens ist das
Sigma-Zeichen, welches an den Unter-
nehmensgründer Friedebert Scholze er-
innern soll, der damit die von ihm repa-
rierten Uhren kennzeichnete. Dieser
brach von Bautzen aus auf, um während
seiner Lehr- und Wanderjahre nach Zü-
rich, Genf und Mailand seine Fertigkei-
ten zu vervollkommnen. Nach seiner
Rückkehr in die Oberlausitz ließ er sich
1892 mit einer eigener Werkstatt in Baut-
zen nieder. Sein Sohn, der Uhrmacher-
meister Ernst Scholze, führte das Ge-
schäft zunächst auf der Goschwitzstraße
und später, ab 1952, auf der Reichen-
straße 14 fort. Und auch dessen Söhne
Jürgen und Rainer Scholze, traten in die
Fußstapfen ihrer Vorfahren und wurden
Uhrmachermeister. Während Jürgen sich
in Hoyerswerda niederließ, war Rainer
Scholze 35 Jahre lang der Chef des Unter-
dem potenziellen Käufer Muster und Pro-
ben zu präsentieren. Wenn die Ware
dann schmeckt oder gefällt und sicher
auch in der gleichen Qualität geliefert
wird, sei der Online-Handel eine be-
queme Lösung. In den größeren Provinz-
städten gäbe es schon viele dieser »Pro-
bier«-Geschäfte. Der chinesische Unter-
nehmer plant, in einigen kleineren Städ-
ten, die immer noch Millionenstädte
sind, weitere dieser Erlebnisläden zu er-
öffnen und dort auch deutsche Produkte
anzubieten. Deshalb standen einige Un-
ternehmensbesuche auf seinem Pro-
gramm, darunter die Lausitzer Früchte-
verarbeitung Sohland, Nudossi in Rade-
beul und Heinrichsthaler in Radeberg. 
Für die Realisierung der Handelsbe-
ziehungen brauchen die deutschen Un-
ternehmer allerdings viel Geduld, für
alle nach China eingeführten Lebensmit-
tel sind umfangreiche Zertifizierungen
und Erlaubnisverfahren zu absolvieren.
Da hilft es leider auch nicht viel, dass
sich der Firmensitz von Bai Xiaoming in
einem der wichtigsten Verkehrsdreh-
kreuze Chinas befindet – mit direkter
Zugverbindung per Trans-Eurasia-Ex-
press nach Duisburg.                      (J.S.)  
Drei Generationen Uhrmacher bei der Zeigermontage am Rathausturm in Bautzen im Jahr 2013 
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nehmens in Bautzen. Einer seiner Söhne,
Rolf-Alexander Scholze, führte von 1991
bis 2001 sein eigenes Geschäft auf der
Reichenstraße 9. Jetzt ist er Niederlas-
sungsleiter bei einem Juwelier in Dres-
den, bleibt aber seiner Heimatstadt treu,
engagiert sich als Stadtrat für Bautzen
und betreut mit seinem Neffen Ivo
Scholze die Bautzener Rathausuhr. 
Peter Scholze – eigentlich Diplom-
Bau ingenieur – wagte mit seiner Frau
Andrea 1998 einen Neuanfang mit der
Gründung der Scholze Uhren & Schmuck
GmbH. Beide sind sehr stolz auf das
Werk ihrer Vorfahren und führen die Fa-
milientradition jetzt fort. Wegen der un-
sicheren Eigentumsverhältnisse im be-
stehenden Bautzener Ladengeschäft ent-
schlossen sich die beiden im Jahr 2001,
das damals einsturzgefährdete Haus Rei-
chenstraße 8 in Bautzen zu ersteigern
und mit großem Aufwand zu sanieren.
Dort befindet sich bis heute der Stamm-
sitz des Unternehmens. Weitere Ge-
schäftsstellen befinden sich im Korn-
markt-Center Bautzen, im ElbePark Dres-
den und im Marktkauf Görlitz. 
Bei Scholze erwartet die Kunden eine
ansprechende Vielfalt an Uhren und
Schmuck in jeder Preislage und zudem
eine große Auswahl an Trauringen. In der
hauseigenen Werkstatt werden auch Uh-
ren und Schmuck repariert und graviert.
Eine besondere Spezialität und in Sachsen
eher selten ist das umfassende Angebot
von Qualitätsuhren aus den bekannten
sächsischen Manufakturen in Glashütte. 
Die Erfolgsgeschichte des Hauses
Scholze wird auch weiterhin fortge-
schrieben, denn mit dem Jahreswechsel
in das Jahr 2018 übernahm Sohn und
Uhrmachermeister Ivo Scholze in fünfter
Generation das Familienunternehmen.
Und bei seiner Arbeit schaut ihm die
sechs te Generation bereits über die Schul-
tern.                                            (S.J./H.K.)  
Wie wird eine erfolgreiche 
Nachfolge geregelt?
SPRECHTAG IN KAMENZ
Eine frühzeitige Vorbereitung und nach-
haltige Planung ist bei einem anstehen-
den Generationswechsel für Unterneh-
men unerlässlich, deshalb bietet die IHK
Dresden regelmäßig Beratungen an. Der
nächste Nachfolge-Sprechtag ist für den
20. März in der IHK-Geschäftsstelle Ka-
menz geplant. 
Der Sprechtag wird in Form von  Ein-
zelgesprächen durchgeführt. In jeweils
rund 60 Minuten können sich Unterneh-
mer, die ihren Betrieb abgeben wollen,
sowie Gründer, die den Schritt in die
Selbstständigkeit im Rahmen einer Un-
ternehmensnachfolge bestreiten wollen,
von Grit Fischer, Referentin Unterneh-
mensnachfolge in der IHK Dresden, indi-
viduell und vertraulich beraten lassen. 
Während der individuellen Gesprä-
che könnten zum Beispiel folgende Fra-
gestellungen erörtert werden: Wie läuft
der Prozess eines Unternehmensver-
kaufs beziehungsweise Unternehmens-
kaufs konkret ab? Wie bereite ich mein
Unternehmen auf die Übergabe vor?
Welche verschiedenen Übertragungsfor-
men gibt es? Wie geht eine Unterneh-
mensbewertung vor sich? Welche Finan-
zierungsmöglichkeiten bestehen für das
konkrete Transaktionsvorhaben? Gibt es
arbeitsrechtliche Fragen, die gelöst wer-
den müssen? 
Für diese individuellen Gespräche ist
eine vorherige Terminabsprache bei der
hier genannten Ansprechpartnerin not-
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   Beratung von Unternehmen
   Markt- und Brancheninfor-
 mationen 
   Unterstützung bei der 
 Geschäftspartnersuche
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der Slowakei
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Zygmunt Waroch | Tel.: 03581 4212-22 
waroch.zygmunt@dresden.ihk.de
www.dresden.ihk.de 
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Polen und der Slowakei
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Die Auszeichnung geht nach Neukirch
SÄCHSISCHER INDUSTRIEKULTURPREIS 2017
Der Neukircher Werkzeugmaschinenher-
steller Trumpf Sachsen GmbH bekommt
den mit 10.000 Euro dotierten Sächsi-
schen Industriekulturpreis 2017. Das Un-
ternehmen wird für die sensible, sorgfäl-
tige und systematische Neuorganisation
des traditionellen Fabrikstandorts zu ei-
nem einmaligen industriellen Gesamten-
semble geehrt. Bei der Neuordnung des
Geländes sei es dem weltweit agierenden
Werkzeugmaschinenhersteller und den
beauftragten Planern beispielhaft gelun-
gen, denkmalgeschützte Bausubstanz zu
erhalten und durch einen durchdachten
Einsatz von Formen und Materialien mit
neuen Objekten harmonisch zu verbin-
den. Damit leiste das Unternehmen einen
wichtigen Beitrag zur Pflege der Industrie-
kultur in Sachsen, heißt es in der Begrün-
dung der Jury. 
Übergeben wird die Auszeichnung bei
einem Unternehmensbesuch von Staats-
ministerin Dr. Eva-Maria Stange im April
in Neukirch. Mit dem »Sächsischen
Indus triekulturpreis« sollen Projekte
und Konzepte mit Beispielcharakter aus-
gezeichnet werden, die nachhaltig zur
Entwicklung einer zeitgemäßen sächsi-
schen Industriekultur auf breiter gesell-
schaftlicher Basis beitragen. Der Preis
wird im Abstand von zwei Jahren von der
Johann-Andreas-Schubert-Stiftung ge-
stiftet. 
Die Trumpf Sachsen GmbH ist ein Un-
ternehmen der Trumpf Gruppe mit
Stammsitz in Ditzingen. Am Standort
Neukirch in der Oberlausitz werden hoch-
dynamische linearangetriebene Werk-
zeugmaschinen für die Laserstrahlbear-
beitung sowie Automatisierungsein-
richtungen für die Laserschneidmaschi-
nen und die Stanz-/Kombimaschinen ent-
wickelt und produziert – einschließlich
Software, Beratung und Service. Die
Trumpf Sachsen GmbH beschäftigt mehr
als 440 Mitarbeiter, die Ausbildungsquote
liegt durchschnittlich bei acht Prozent. 















Trumpf in Neukirch – Innen- und Außenaufnahmen der neu errichteten Montagehalle. 
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Bereits zum 7. Mal lobt die WiL den LWTP aus. Ins-
gesamt ist der Preis mit 10.000 Euro dotiert – und
nun stehen die acht Nominierten für den Preis fest.
„Auch in diesem Jahr konnte die Jury auf eine große
Bandbreite von Bewerbern blicken. Eine große the-
matische Vielfalt spricht für eine lebendige Koope-
ration von Wirtschaft und Wissenschaft in der
Lausitz“, sagt WiL-Geschäftsführer Klaus Aha.
Unter den Nominierten ist die Feuerwehr Cottbus,
die mit der BTU Cottbus-Senftenberg  ein Schutz-
konzept bei Dieselabgasen entwickelte. Hinter-
grund der Kooperation ist, dass mit der Neu-
einstufung von Dieselabgasen als krebserzeu-
gende Gefahrstoffe  ein Schadensvermeidungs-
konzept für die Feuerwehr Cottbus entwickelt
wurde.
In der Kooperation von Actemium BEA GmbH mit
der BTU beschäftigte sich das Team mit der Digi-
talisierung  eines Tagebaugroßgerätes. Echtzeit-
darstellungen von Prozess- und Bewegungsdaten
dieses Tagebaugroßgerätes stehen unter dem
Thema Mining 4.0 im Zentrum der Betrachtung.
Wenn Wände heizen könnten, hätte man mehr
Platz und weniger Wartungsbedarf. Der Entwick-
lung eines neuen Heizsystems auf Basis von kohle-
faserverstärkten Flugasche-Compounds widmete
sich das Projekt von Zinke-Oekoengeneering mit
der BTU. Hier untersuchte das Team Möglichkeiten
und Fertigungstechnologien von kohlefaserba-
sierten modifizierten Baustoffen für elektrische
Heizsysteme.
Stromgittermasten aus Beton standen im Fokus
des gemeinsamen Projektes der GS-Ingenieur-
dienstleistungen, der Mattig & Lindner GmbH und
der BTU. Ein gebrauchsmustergeschütztes Kon-
struktionssystem für Stromgittermasten kann hel-
fen, die Abhängigkeit von Preisentwicklungen des
Stahls am Weltmarkt zu reduzieren und stattdes-
sen den heimischen Rohstoff Beton zu verwenden.
Das  Gemeinschaftsprojekt der TTZ GmbH & Co. KG
mit der BTU  entwickelt ein hocheffizientes Leicht-
bau-Wärmeübertragungssystem durch die gezielte
Ausnutzung hochmoduliger Kohlenstofffasern. 
Die Lausitzer Energie Kraftwerke AG und die BTU
haben sich im eingereichten Projekt mit der IT-Si-
cherheit der  digitalen Prozessleit- und Prozessre-
chensysteme befasst. Das Team untersucht im
Projekt die Sicherheit kritischer gesteuerter Infra-
strukturen, wie z.B. die Wasserversorgung oder
Transportsysteme gegen Cyberangriffe.
Die Wernecke GmbH und die BTU kooperieren auf
dem Sektor der Sicherheitsuntersuchungen an Fahr-
zeugen. In der Studie wurde untersucht, wie Kunden
die Lackoberfläche von Fahrzeugen wahrnehmen
und auf welche Bereiche sie besonders viel Wert
legen, damit sich Dienstleister genau auf diese Be-
reiche besonders konzentrieren können.
Eine Kooperation zwischen der Druckerei Schie-
menz und der TU Chemnitz hatte die Entwicklung
von Lacksystemen mit Mikrokapseln zum Inhalt.
Diese Mikrokapseln mit inkorporierten Schmier-
mitteln dienen zur Verhütung und Identifizierung
von Überlastungen in fördertechnischen Anlagen
in Druckereien. 
Die LWTP-Preisträger werden am 24. April 2018
ausgezeichnet.
Kontakt und Information:
Hochkarätige Nominierte für den 7. LWTP
WiL - Wirtschaftsinitiative Lausitz e.V.
Büro Sachsen
Straße E Nr. 8, 02977 Hoyerswerda




Altmarkt 17 , 03046 Cottbus
Tel. 03 55 / 28 91 30 90
Hybride Materialsysteme, der Lack von Fahrzeugen, Schutz vor Cyberangriffen – das sind
nur einige Themen, mit denen sich die Projekteinreichungen für den LWTP beschäftigen.
Der Preis prämiert herausragende Kooperationsprojekte zwischen Lausitzer Unternehmen
und wissenschaftlichen Einrichtungen.
Auch in diesem Jahr sind wieder spannende Kooperationsprojekte zwischen Wissenschaft und Wirtschaft für den LWTP nominiert. Hier sind die LWTP-Preisträger 2017. 
Lausitzer Wissenstransferpreis-Gewinner sind nominiert
ANZEIGE
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Aller guten Dinge sind drei
SPITZENPLATZIERUNGEN
Das aktuelle Ranking der 100 beliebtesten Campingplätze
Europas durch die Bewertungsplattform www.camping.info
steht fest. Hier wurden 23.000 Campingplätze Europas mit
141.713 Bewertungen von rund 65.000 Gästen beurteilt. Der
jährlich auf der CMT in Stuttgart vergebene Award für die 
beliebtesten Campingplätze Europas versteht sich als reiner
Publikumspreis, hier zählen nur die Bewertungen der Gäste. 
Der Camping- & Freizeitpark LuxOase schaffte es wieder als
Gästeliebling unter die Top Ten Europas und ist im Rankingbes -
ter seines Bundeslandes. Auch in der strengen Bewertung der
professionellen Inspekteure des ADAC konnte die LuxOase
punkten: In zehn Bereichen mit bis zu 300 Einzelinformatio-
nen gibt es 2018 aktuell 16 deutsche Campingplätze, die das be-
gehrte Siegel »Super-Campingplatz« auf der CMT in Stuttgart
verliehen bekommen haben. Die LuxOase darf sich als einziger
sächsischer Campingplatz mit diesem Prädikat schmücken
und zählt damit auch europaweit zu den besten Spitzenanla-
gen der Campingbranche. Und weil aller guten Dinge drei sind:
Eine weitere, internationale Auszeichnung erhielt die LuxOase
auf der Vakantie-Jahresmesse in Utrecht (Niederlande) für das
neue Imagevideo, das auch auf Youtube zu finden ist. Der
Award zeichnet die Gestaltung und innovative Produktion ei-
nes Imagevideos aus. Der Film wurde von zwei jungen Hobby-
Filmern produziert, die einen Vergleich mit professionellen
Filmproduzenten nicht scheuen müssen. Dass das Team der
LuxOase rund um Familie Lux mit Herz und Leidenschaft für
seine Gäste sorgt, soll auch weiterhin über die sächsischen
Landesgrenzen hinaus Campingurlauber und die Profis der
Branche überzeugen.                                                    (Lux/H.K.)  
Die Ver treter der 
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Alte Löbauer Straße 2 | 02627 Kubschütz
Telefon 03591/671430  | Fax 03591/671438
info@autohaus-hennersdorf.de
www.autohaus-hennersdorf.de
Am Gewerbering 1 | 02689 Sohland/Spree




Wir freuen uns, Sie zu einer Probefahrt in unserem Autohaus
begrüßen zu dürfen.
Anzeigenschluss für die 
April-Ausgabe: 15. März 2018
ANZEIGEN
Und ich hab’ mehr Raum für neue Ideen.
Dank automatisierter Funktionen läuft Ihre Buchhaltung ab jetzt wie von selbst. Sie haben auch online 
alles im Griff und sind mobil vernetzt: mit Bank, Finanzamt und Steuerberater. Das spart Zeit und bringt 
Sie auch bei Ihren Finanzen zum Lächeln: www.lexoffi ce.de
Meine Buchhaltung
macht sich von allein!
ANZEIGE
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Am 29. Januar wurden die zwölf Finalisten des Jahres 2017 im Hotel und 
Restaurant »Quirle-Häusl« in Waltersdorf prämiert. 
Die Oberlausitz ist vielfältig. ObWanderer, Kulturliebhaber oderFamilien – Einheimische und Tou-
risten können aus einer Vielzahl von An-
geboten wählen. Das gilt auch für die Gas -
tronomie: hausgebackener Kuchen in
einem Café, traditionelle Gerichte in einem
für die Region typischen Umgebindehaus,
moderne Küche in einem Restaurant oder
einer rustikalen Bar. Da fällt die Auswahl
nicht immer leicht. Um den Genießern die
besten Lokale der Region empfehlen zu
können, hat es sich die Oberlausitz-App
zur Aufgabe gemacht, die Lieblingslokale
der Oberlausitz zu küren – nun schon zum
vierten Mal und mit Unterstützung der
IHK-Geschäftsstelle Zittau, des Dehoga-
Regionalverbandes Dresden e.V., der Mar-
keting-Gesellschaft Oberlausitz-Nieder-
schlesien mbH, der Sächsischen Zeitung
sowie der Brauerei Fürstlich Drehna. Ne-
ben Restaurants, Gaststätten und Gasthö-
fen konnten auch Bars, Cafés und Eisdie-
len am Wettbewerb teilnehmen. 
Seit dem 1. November letzten Jahres
warben 26 registrierte Lokale um die
Stimmen ihrer Gäste. An der neunwöchi-
gen Abstimmung, die über die Oberlau-
sitz-App und die dazugehörige Webseite
erfolgte und am 2. Januar endete, betei-
ligten sich über 2.200 Menschen. Für je-
den Besucher der App oder Webseite
wurde nur eine Stimme zugelassen. Am
29. Januar wurden im Rahmen einer Aus-
zeichnungsveranstaltung die Preisträger
und ihre jeweilige Platzierung bekannt
gegeben. »Die Jury waren in dem Fall die
Gäste und die haben eindeutig entschie-
den. Das ist eine unvergleichliche Aus-
zeichnung für die Lokale und ihre
Teams«, so Ronny Hausmann, Gründer
der Oberlausitz-App und Geschäftsfüh-
rer der Oberlausitzer Online-Marketing-
Agentur »1weiter«. Die Gewinnerlokale
Die Lieblingslokale der 
Oberlausitz stehen fest
ABSTIMMUNG ÜBER DIE OBERLAUSITZ-APP
Platz 1: Hotel & Restaurant 
Sachsenstube, Lauta 
Platz 2: Häuslerschenke, Rachlau 
Platz 3: Mittelalterkneipe 
Hopfenblüte, Großschönau
Platz 4: Gaststätte Mäusebunker,
Reichenbach/OL
Platz 5: Gaststätte 
»Zur Eisenbahn«, Wiesa
Platz 6: Baumstammlokal, 
Zentendorf
Platz 7: Herzog’s Restaurant – 
Zum weissen Ross, Lohsa
Platz 8: Mister Bales, Zittau
Platz 9: doppelt vergeben für 
Gasthaus Waldhaus in
Weißwasser und 
Laußnitzer Hof in Laußnitz
Platz 11: Hotel Residence, Bautzen 
Platz 12: Schützenhaus, 
Dürrhennersdorf





die Preisträger 2017 
dürfen nun ein Jahr lang die Award-
Plakette »Lieblingslokal der Oberlausitz
2017« tragen. 
In diesem Jahr winkt den Preisträgern
noch ein besonderer Bonus: Die zwölf
Gas tronomen können sich auf der Kon-
vent‘a am 28. und 29. April am Gemein-
schaftsstand der IHK Dresden präsentie-
ren und werden dort ihre Lieblings ge -
richte kochen. Die Messebesucher können
wirtschaft und region  görlitz
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Die Unterstützer des Wettbewerbs im Gespräch auf der Auszeichnungsveranstaltung. Mit dabei auch
Matthias Schwarzbach, Leiter der IHK-Geschäftsstelle Zittau (1. von rechts). 
an diesem Wochenende die gastronomi-
sche Vielfalt der Oberlausitz kennenler-
nen und erleben. »Wir freuen uns, den
Gastronomen diese Plattform zu bieten
und sie dabei zu unterstützen, ihre Be-
kanntheit zu steigern«, sagt Matthias
Schwarzbach, Leiter der IHK-Geschäfts-
stelle Zittau. Bei über 25.000 erwarteten
Besuchern bietet die Konvent‘a einen be-
sonders werbewirksamen Auftritt. 
Die nächste Wettbewerbsrunde zeich -
net sich bereits ab: Informationen zur
Teilnahme am Wettbewerb zum Lieb-
lingslokal Oberlausitz 2018 stehen unter















Pläne für die touris -
tische Vermarktung 
REISEZIEL OBERLAUSITZ
Winterruhe gibt es nicht bei den Akteuren
der Tourismuskooperation im Landkreis
Görlitz. Gleich zu Beginn des Jahres ste-
hen innovative Ideen im Tourismus im
Mittelpunkt. 21 Bewerbungen sind zum
vierten Innovationspreis Tourismus ein-
gereicht worden. »Die Qualität der Bewer-
bungen nimmt weiter zu«, freut sich Maja
Daniel-Rublack von der Tourismuskoope-
ration über die große Resonanz. »Daraus
die zehn Besten für den weiteren Wettbe-
werb herauszufiltern, war eine große Her-
ausforderung.« Diese Top Ten werden
durch die Sächsische Zeitung öffentlich
vorgestellt und durch eine Fachjury be-
wertet. Die Preisverleihung findet dann
am 21. März im Rahmen des IHK-Touris-
mustages in Löbau statt. Die Gewinner er-
halten ein Preisgeld und Unterstützung
bei der Vermarktung ihrer innovativen
Angebote. 
Mitarbeiter touristischer Einrichtun-
gen sollten ihre Region kennen, um ihre
Gäste umfassend beraten zu können. Um
den Austausch zwischen den touristi-
schen Anbietern zu fördern, soll in diesem
Jahr ein »Tourismus-Pass« entwickelt
werden. Damit wird es möglich sein, an-
dere Einrichtungen kostenfrei oder ver-
günstigt zu besuchen. Die eigenen Erfah-
rungen können dann auch als Emp feh-
lung an die Gäste weitergegeben werden.
Darüber hinaus sind Schulungen zu The-
men wie Marketing, Bildrechte und Da-
tenschutz geplant. Der im Jahr 2017 be-
gonnene Prozess der stärkeren Vernet-
zung mit den Tourist-Informationen soll
in diesem Jahr fortgesetzt werden. Dafür
sind weitere Treffen geplant. Auch die Zu-
sammenarbeit in der Arbeitsgruppe Oder-
Neiße-Radweg wird fortgesetzt. Gemein-
sam mit den Tourismusverbänden ent-
lang des Radweges soll die Vermarktung
intensiviert und die Internetseite ausge-
baut werden. Geplant ist ebenso, die Tou-
rismuskonzeption auf den Prüfstand zu
stellen. Drei Jahre nach Inkrafttreten wird
ausgewertet, welche Handlungsempfeh-
lungen umgesetzt werden konnten und
wo es noch Defizite gibt. Am Ende soll ein
Maßnahmenplan für die nächsten zwei
bis drei Jahre entstehen. 
Eine wesentliche Säule der Arbeit der
Tourismuskooperation ist die Präsenta-
tion der Region bei diversen Tourismus-
messen. Das Messejahr begann mit dem
Dresdner Reisemarkt im Januar. Es folgen
Messen in Hamburg, Prag, Breslau, Lö-
bau, Düsseldorf und Erfurt. Dabei stellt
sich die Gesamtregion unter der Dach-
marke »Oberlausitz« vor. Mit der Mar -
keting-Gesellschaft Oberlausitz-Nieder-
schlesien mbH (MGO) wird eng zusam-
mengearbeitet und sich regelmäßig ab-
gestimmt. »Wir stehen zur Marke ‘ober-
lausitz‘«, sagt Daniel-Rublack. So soll in
diesem Jahr gemeinsam mit der MGO un-
ter anderem das Portal oberlausitz.com
zu einem zentralen Marketinginstrument
ausgebaut und entwickelt werden. 
In der Tourismuskooperation des
Landkreises arbeiten die Touristischen
Ge bietsgemeinschaften Naturpark Zit -
tau er Gebirge/Oberlausitz e.V., Neiße-
land e.V., die Europastadt Görlitz/Zgor-
zelec GmbH und der Landkreis Görlitz ge-
meinsam an der touristischen Vermark-
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Förderung für Klein- 
und Kleinstunternehmer 
GÖRLITZ UND WEISSWASSER 
Jede Stadt wünscht sich eine leistungs-
starke Unternehmerschaft in attraktiven,
belebten Stadtgebieten. Die Städte Gör-
litz und Weißwasser wollen durch Förde-
rungen aus Mitteln des Europäischen
Fonds für regionale Entwicklung (Efre)
die Wettbewerbs- und Leistungsfähig-
keit ihrer Unternehmen stärken. 
So soll im Fördergebiet »Brautwie-
senbogen« in der westlichen Innenstadt
von Görlitz ein Grüngürtel entstehen, der
den Bahnhof mit dem alten Waggonbau-
werk verbindet. Dabei gehört auch die
wirtschaftliche Belebung dieses Stadt-
viertels mit zum Gesamtprojekt.
Das Efre-Fördergebiet »Lebendige
Mitte« in Weißwasser erhält finanzielle

















ten Stadtentwicklung, um benachteiligte
Stadtquartiere bei der Bekämpfung von
Problemlagen zu unterstützen. Die Ent-
wicklung dieses Gebietes schließt auch
die Förderung der Wirtschaft mit ein.
Zielgruppe für die Förderungen sind
Klein- und Kleinstunternehmen in den
betreffenden Fördergebieten, die sich
entweder neu ansiedeln oder Umbau-/
Erweiterungs- und Sanierungsmaßnah-



















Die markierte Fläche zeigt den »Brautwiesenbogen« in Görlitz.
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Die Renault
Gewerbewochen
Das All Inclusive Leasing1: Full Service Paket2, Leichtmetall-
Winterkompletträder3 und Reifenservice4 inklusive
Renault Mégane Grandtour BUSINESS Edition ENERGY TCe 130
ab 149,– €5  netto mtl./
ab 177,31 €5 brutto mtl. 6
5 Monatliche Rate netto ohne gesetzl. USt. 149,– €/brutto inkl. gesetzl. USt. 177,31 €, Leasingsonderzahlung
netto ohne gesetzl. USt. 0,– €/brutto inkl. gesetzl. USt. 0,– €, Laufzeit 48 Monate, Gesamtlaufleistung 40000
km. Ein Angebot für Gewerbekunden der Renault Leasing, Geschäftsbereich der RCI Banque S.A.
Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss. Gültig bis 30.03.2018.
• Renault R-LINK 2 mit 7-Zoll-Touchscreen & Navigationsfunktion inkl. Europakarte • Einparkhilfe vorne und
hinten • Komfort-Paket, mit 2-Zonen Klimaautomatik sowie Licht- & Regensensor • Lenkrad in Leder •
Sicherheitstrennnetz
Renault Mégane Grandtour ENERGY TCe 130: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 6,7; außerorts:
4,6; kombiniert: 5,4;  CO2-Emissionen kombiniert: 120 g/km; Energieeffizienzklasse: B. Renault Mégane
Grandtour: Gesamtverbrauch kombiniert (l/100 km): 6,0 – 3,5;   CO2-Emissionen kombiniert: 134 – 90 g/
km (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007)
Abb. zeigt Renault Mégane Grandtour BUSINESS Edition mit Sonderausstattung.
Besuchen Sie uns im Autohaus. Wir freuen uns auf Sie.
AUTOHAUS BÜCHNER GMBH
Renault Vertragspartner
Schlaurother Allee 1, 02827 Görlitz, Tel. 03581-73220
Neusalzaer Str. 39, 02625 Bautzen, Tel. 03591-31210
Äußere Bautzner-Str. 32c, 02708 Löbau, Tel. 03585-47770
Löbauer Straße 2a, 02763 Zittau OT Mittelherwigsdorf, Tel. 03583-770380
Industriestraße West 4, 02943 Weißwasser, Tel. 03576-219990
Bischofswerdaer Str. 72, 01844 Neustadt, Tel. 03596-604521
Ortsstraße 80, 02829 Markersdorf OT Friedersdorf, Tel. 035829-60247
1 Ein Angebot für Gewerbetreibende. Gültig bis 31.03.2018 bei allen teilnehmenden Renault Partnern.
2 Angebot enthält einen Renault Full Service Vertrag, bestehend aus der Abdeckung aller Kosten der
vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten sowie Hauptuntersuchung (HU) inkl. Mobilitätsgarantie
für die Vertragsdauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen.
3 Gültig für vier Leichtmetall-Winterkompletträder bei Kaufantrag bis 31.03.2018 und Zulassung bis
30.06.2018. Reifenformat und Felgendesign nach Verfügbarkeit. 4 Reifenservice, bestehend aus Radwechsel
inkl. Kalibrierung und Einlagerung; zweimal jährlich für die Dauer des Leasingvertrags, max. fünf Jahre.
6 2 Jahre Renault Neuwagengarantie und 3 Jahre Renault Plus Garantie (Anschlussgarantie nach der
Neuwagengarantie) für 60 Monate bzw. 100.000 km ab Erstzulassung gem. Vertragsbedingungen. Renault
Deutschland AG, Postfach, 50319 Brühl.
Aktuelles Steuer- und 
Bilanzrecht
SEMINAR IN GÖRLITZ
Die IHK-Geschäftsstelle Görlitz lädt am
15. März von 19.00 bis 21.00 Uhr zum all-
jährlichen Steuerseminar ein. Als Ex-
perte eingeladen ist Tobias Czerwonka,
Steuerberater und Vorstand der Görlitzer
Kanzlei Lehleiter + Partner Treuhand
AG. Er wird über die Änderungen im Bi-
lanz- und Steuerrecht informieren, über
deren Auswirkungen auf das Buchungs-
verhalten sprechen und auf aktuelle Ge-
setzespläne und Urteile eingehen. Pra-
xisbeispiele sind immer dabei. Anmel-
dungen zur kostenpflichtigen Veranstal-
tung in Görlitz werden bis zum 9. März
entgegengenommen. (K.H./H.K.)  
men durchführen. Sie müssen dabei die
jeweils geltende Förderrichtlinie erfül-
len. Der Fördersatz beträgt 40 Prozent
der zuwendungsfähigen Kosten und es
gelten die jeweiligen Fördervorschriften
der Städte. Ein Rechtsanspruch auf För-
derung besteht nicht. (K.H./H.K.)  
Ihr Ansprechpartner in Görlitz:
Europastadt Görlitz/
Zgorzelec GmbH 
Tel. 03581 47570 
wirtschaft@europastadt-goerlitz.de 
Ihr Ansprechpartner in 
Weißwasser:
Thorsten Rennhak







44 ihk.wirtschaft  dresden 3/2018
Azubis finden beim Speed-Dating
ZUSÄTZLICH ZUM INSIDERTREFF
Effektiver geht es nicht. Potenzielle Aus-
zubildende für das eigene Unternehmen
im Zehn-Minuten-Takt kennenlernen zu
können, ist eine intensive Variante der
Personalakquise. Mitgliedsunternehmen
der IHK Dresden und der Handwerkskam-
mer Dresden werden derzeit zur Teil-
nahme an einem Azubi-Speed-Dating in
den Messe- und Veranstaltungspark Lö-
bau eingeladen. Parallel zur Ausbildungs-
messe »Insidertreff« sollen am 2. Juni in
der Blumenhalle Jugendliche und Ausbil-
dungsbetriebe die Möglichkeit einer per-
sönlichen Kontaktaufnahme erhalten.
IHK, HWK, Jobcenter Landkreis Görlitz,
Agentur für Arbeit Bautzen und der Land-
kreis Görlitz wollen damit die Ausbil-
dungsbetriebe beim Finden eines geeig-
Individuelle Beratung zu Angeboten 
und Ansprechpartnern
IHK-SPRECHTAG IN BOXBERG
Am 28. März wird die IHK-Geschäfts-
stelle Görlitz wieder einen Sprechtag für
Mitgliedsunternehmen und Existenz-
gründer in Boxberg durchführen. In Ein-
zelgesprächen können sowohl Fragen
zur Arbeit und den Angeboten der Kam-
mer als auch spezielle Themen, bei de-
nen das Unternehmen Unterstützung
durch die IHK wünscht, angesprochen
werden. Ob Existenzgründung oder Un-
ternehmensnachfolge, Energie und Um-
welt oder Innovation und Förderung – zu
vielen Fragen können Ansprechpartner
aus der IHK Dresden vermittelt werden.
Da die Beratung in Einzelgesprächen er-
folgt, ist eine vorherige Terminabspra-
che erfoderlich. Zwischen 10.00 und
15.00 Uhr finden diese im kleinen Ver-
sammlungsraum der Gemeindeverwal-
tung Boxberg/O.L. statt.     (K.H./H.K.)  
neten Berufsnachwuchses unterstützen. 
Jobcenter und Agentur für Arbeit su-
chen aus dem Bestand der von ihnen be-
treuten Jugendlichen geeignete Bewer-
ber für die teilnehmenden Unternehmen
aus. So soll gewährleistet werden, dass
auch konkrete Gespräche stattfinden
können. In der Zeit von 13.00 bis 16.00
Uhr steht im ersten Obergeschoss der
Blumenhalle ein separater Bereich für
das Speed-Dating zur Verfügung. Pro
Stunde werden maximal fünf Gespräche
geplant. Zehn Minuten bleiben frei für
Gespräche, zu denen sich Besucher des
Insidertreffs spontan entschließen. Die
Anmeldungen der Ausbildungssuchen-
den und die gebuchten Zeitfenster wer-
den digital erfasst und den teilnehmen-
den Betrieben vorab mitgeteilt. So ist
eine optimale Vorbereitung auf die Ge-
spräche möglich. Ziel ist es, nach einem
ersten Kennenlernen beim Speed-Dating
den Dialog in den Ausbildungsbetrieben
fortzusetzen, der im Idealfall zu einem
Ausbildungsverhältnis führt. Beteiligen
können sich alle Ausbildungsbetriebe
des Landkreises Görlitz, unabhängig da-
von, ob sie Aussteller beim Insidertreff
sind. Die Teilnahme am Azubi-Speed-Da-
ting ist kostenlos. Anmeldungen sind bei
der unten genannten E-Mail-Adresse
noch bis zum 29. März möglich. 
Die Vorbereitung und Umsetzung
dieses Vorhabens erfolgt in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Organisations-
team des Insidertreffs. Etwa 140 Ausstel-
ler werden sich am 2. Juni im Messepark
präsentieren. Dazu gehören Unterneh-
men, Institutionen, Berufsschulen und
Bildungsträger sowie die Hochschule Zit-
tau/Görlitz. Somit können Schüler ab der
siebenten Klasse eine große Bandbreite
an Berufen kennenlernen. Es sind mehr
als 200 Ausbildungsberufe und Studien-
möglichkeiten, die vorgestellt werden.
Etwa 8.000 Besucher haben jährlich die
Ausbildungsmesse besucht. Mit einer
ähnlichen Resonanz wird auch in diesem
Jahr wieder gerechnet.                 (IGo.)  
Berufe zum Anfassen. 
Beim Insidertreff im Messe-
park Löbau können Schüler
mehr als 200 Berufe im 
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terminkalender






















11. Berufemarkt Kamenz 7. März 03578 3741-00
Informationsveranstaltung zur 








8. März / 12. April
13. März / 10. April


















7. Wirtschaftstag im Landkreis Meißen Radebeul 13. März 03525 5140-56
Finanzierungssprechtag Dresden 14. März / 11. April 0351 2802-147
Workshop zur Umsetzung der DS-GVO im Unternehmen Dresden 14. März 0351 2802-194
Vortrag Gesellschaftsrecht Dresden 14. März 0351 2802-151
Allgemeine vergaberechtliche Grundlagen für Bau-, 
Liefer- und Dienstleistungen  Dresden 15. März 0351 2802-402
Seminar Steuerrecht Görlitz 15. März 03581 4212-21














Folgerichtig-Treff: Erfolgreiche Übergeber und 
Übernehmer im Gespräch Dresden 19. März 0351 2802-134
Branchentag Handel Dresden 20. März 0351 2802-155
Weiterbildung für Ausbilder Bautzen 20. März 0351 2802-679
IHK-Tourismustag Oberlausitz Löbau 21. März 03583 5022-33
3D-Druck für Industrie und Kreative Dresden 22. März 0351 2802-156
Business Breakfast: Naher und Mittlerer Osten Dresden 22. März 0351 2802-224
Treffpunkt Wirtschaft Weißwasser 22. März 03581 4212-31
IHK-CE-Stammtisch Dresden 27. März 0351 2802-127
Patent- und Erfinderberatung Bautzen 5. April 03591 3513-00
Sächsischer Energietag Freiberg 10. April 0351 2802-138
Beratungstag Tschechien Riesa 10. April 03525 5140-56
Handelsvertretersprechtag Österreich Kamenz 11. April 03578 3741-12
Workshop: Viel Umsatz – wenig Gewinn Riesa 11. April 03525 5140-56
EURES-Sprechtag Görlitz 12. April 03581 4212-22
Sicherheit im Landkreis Görlitz Görlitz 16. April 03583 5022-31
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
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kun de, Sensorik, Harmonie von Wein
und Speisen sowie über den deutschen
und internationalen Weinmarkt. Der
zweitägigen Prüfung im November 2017
hatten sich 18 Teilnehmer gestellt, von
denen 17 diese erfolgreich abschließen
konnten. Zur feierlichen Zeugnisüber-
gabe in Radebeul waren Unternehmens-
vertreter, Prüfer und weitere Gäste ein -
geladen. IHK-Hauptgeschäftsführer Dr.
Detlef Hamann überreichte den Absol-
venten ihre Zeugnisse.
Die IHK-geprüfte Zusatzqualifikation
will Beschäftigten und Auszubildenden
Neue Weinberater für 
sächsischen Wein 
Auszubildende im dritten Lehrjahr absolvierten eine Zusatzqualifikation zum
Weinberater in der »Sächsischen Weinakademie« auf dem Staatsweingut
Schloss Wackerbarth. 
IHK-GEPRÜFTE ZUSATZQUALIFIKATION 
Sie dürfen sich »Botschafter sächsi-scher Weinkultur« nennen – dieAuszubildenden des dritten Lehr-
jahres aus den gastgewerblichen Beru-
fen und dem Handel. Am 18. Januar er-
hielten sie auf Schloss Wackerbarth die
entsprechenden Abschlusszeugnisse die -
ser Zusatzqualifikation. Über das gesam -
te letzte Jahr hinweg – vom Rebschnitt
bis hin zur Lese – haben sie sich an ins-
gesamt acht Seminartagen ein umfang-
reiches Wein-Wissen angeeignet: Sie ver -
fügen nun über weitreichende Kenntnis -
se in der Weinherstellung, Rebsorten -
bildung und zukunft
IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Detlef Hamann über-
reichte den Auszubildenden die Zeugnisse der




großen Teil der Wirt-
schaft ausmacht und




Lücke in der Onlinebran-
che, denn Multi-Channel-Han-
delsexperten sind gefragt. 
Katharina Weinert, Ausbildungsleite-
rin Bildungspolitik und Berufsbildung
beim Handelsverband Deutschland-HDE
e.V. stellte am 5. Februar im IHK-Bil-
dungszentrum Dresden den neuen Aus-
bildungsberuf vor. Ausführlich erläu-
terte sie die Inhalte der dreijährigen Aus-
bildung, die ab 1. August 2018 beginnen
kann. 
Das Berufsbild ist geprägt von dyna-
mischen und projektorientierten Arbeits-
weisen, der Auseinandersetzung mit den
Strukturen des E-Commerce sowie der
Auswahl der Vertriebskanäle. Die Viel-
seitigkeit des Berufes basiert auf den
Schwerpunkten Gestaltung und Bewirt-
schaftung des Waren- und Dienstleis -
tungssortiments im Onlineshop, Ver-
tragsanbahnung und -abwicklung im
Onlinevertrieb, Beschaffung sowie Mit-
wirkung bei Logistik, IT oder Rechts- und
Controlling-Aspekten. Kundenkommu-
nikation, Onlinemarketing sowie kauf-
männische Steuerung und Kontrolle ge-
hören ebenfalls zum Arbeitsgebiet des
Kaufmanns im E-Commerce, der als 
»Allrounder« an verschiedenen Schnitt-
stellen tätig ist. 
Wer kann den Kaufmann im E-Com-
merce ausbilden? Katharina Weinert
vom Handelsverband sagt dazu: »Wich-
tig ist, dass der Ausbildungsbetrieb Wa-
ren und Dienstleistungen über das Inter-
net anbieten und vertreiben muss«.
Schwerpunktmäßig wird der neue Beruf
sicherlich im Handel ausgebildet wer-
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aus Hotellerie, Gastronomie und Handel
die Möglichkeit eröffnen, ihre theoreti-
schen Kenntnisse mit praktischen Ein-
blicken in die Wein- und Sektherstellung
zu verknüpfen. Sie ist ein Angebot der
»Sächsische Weinakademie«, die 2009
von der IHK Dresden und Schloss Wa -
ckerbarth ins Leben gerufen wurde. Die
Ausbildung findet dabei in enger Koope-
ration mit Partnern wie dem Beruflichen
Schulzentrum für Gastgewerbe Dresden
»Ernst Lößnitzer«, dem Dehoga Sachsen,
dem Weinbauverband Sachsen sowie
weiteren sächsischen Winzern statt. Seit
2010 haben fast 300 Teilnehmer, vorran-
gig aus der sächsischen Hotellerie und
Gastronomie, die IHK-Prüfung erfolg-
reich absolviert. Nach einem schriftli-
chen Prüfungsteil, bei dem das erlernte
Weinwissen unter Beweis gestellt wer-
den muss, folgt eine Blindverkostung
von fünf Weinen aus dem Weinbauge-
biet Sachsen. Den Abschluss bildet ein
Verkaufsgespräch, bei dem ein fiktiver
Kunde zum sächsischen Wein beraten
werden soll.                (V.D./L.F./M.M.)  
Das sind die neuen Weinberater mit ihrem IHK-
Zeugnis. Es gratulierten IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Dr. Detlef Hamann (li.) und der Geschäftsfüh-














den. Aber auch für andere Branchen wie
touristische Unternehmen, Dienstleis -
tungsanbieter oder Hersteller, die ihre
Angebote online vertreiben, kann der
Beruf für innovativen Nachwuchs infra-
ge kommen. 
Die skizzierten Inhalte des neuen
Ausbildungsberufes machen deutlich,
dass interessierte Betriebe über persön-
lich und fachlich geeignetes Ausbil-
dungspersonal verfügen müssen. Wich-
tig ist, dass alle Mindestinhalte abgebil-
det werden können und die Ausbil-
dungsberechtigung vorliegt. Fragen? Die
Ausbildungsberater der IHK Dresden ge-
ben gern Antworten und weitere Unter-









Landkreise Bautzen und Görlitz
Tel. 03581 4212-42
klose.martina@dresden.ihk.de 













Die IHK Dresden gratuliert den besten Geografie-Schülern Sachsens! Torsten Köhler, IHK-Geschäftsführer Bildung, überreichte
ihnen Urkunden und Geschenke. Beim Finale der diesjährigen Sächsischen Geografie-Olympiade in der Industrie- und Handels-
kammer Dresden am 11. Januar hatten sie es bis auf das Siegertreppchen geschafft. Für den Wettkampf qualifizierten sich die je-
weils drei besten Schüler der Klassenstufen 7 bzw. 10 aus fünf Standorten des Landesamtes für Schule und Bildung (Dresden,
Bautzen, Leipzig, Chemnitz und Zwickau). Die zu lösenden Aufgaben wurden von Geografie-Fachberatern der Oberschulen
Sachsens erstellt. Dabei waren von den Schülern beider Klassenstufen komplexes geografisches Wissen, topografische Kennt-
nisse und geografisches Allgemeinwissen gefordert. (Ree./M.M.)














































Am 26. April ist deutschlandweit wieder Girls’Day und Boys’
Day – ein Aktionstag zur Berufsorientierung, an dem sich Mäd-
chen in Berufen ausprobieren dürfen, in denen Frauen bislang
selten zu finden sind, und Jungs Berufe kennenlernen können,
an die sie vielleicht noch nie gedacht haben. Die Angebote von
Unternehmen, Organisationen, Institutionen und Hochschu-
len richten sich an Schüler ab der fünften Klasse. 
Auf den Internetplattformen www.girls-day.de und www.
boys-day.de können sich Firmen kostenlos mit ihren Angeboten
eintragen und werden so von den Jugendlichen gefunden. Da-
neben sind auf den Webseiten alle relevanten Informationen
zum Aktionstag und vieles mehr hinterlegt. 
Ziel dieses Zukunftstags ist es, das Berufswahlspektrum
der Schüler zu erweitern – für Mädchen insbesondere um tech-
nische, handwerkliche und naturwissenschaftliche Berufsbe-
reiche und für Jungen um soziale, erzieherische oder pflegeri-
sche Tätigkeitsfelder. 
Unternehmen sollten die Chance nutzen und Jugendlichen
an diesem Tag besondere Angebote zum Kennenlernen von Be-
rufen und Firmen machen. Der Aktionstag ist eine gute Gele-
genheit, frühzeitigen Kontakt zu potenziellem Fachkräftenach-
wuchs herzustellen.                                                               (M.M)  
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Sie machten ihre Liebe zu Blumen
zum Beruf – die erfolgreichen 




Das sind die gerade ausge-
zeichneten Floristinnen aus
der Winterprüfung 2017/18!
Die IHK Dresden gratulierte
den sechs Absolventinnen
des Kammerbezirkes Dresden
am 1. Februar und überreich -
te in feierlichem Rahmen die
Zeugnisse. 
Auch wenn die Ausbil-
dungszahlen in der Branche
rückläufig sind und der Markt
für Fachkräfte in diesem Beruf
eher schwierig ist – nach wie
vor machen junge Menschen
ihre Liebe zu Blumen und zur
Natur zum Beruf. 
Ihre Kreativität und ihr
Geschick konnten die Absol-
venten den Besuchern der
»Florale« – einer Ausstellung
der Prüfungsergebnisse in der
Johannstadthalle Dresden –
eindrucksvoll präsentieren.
Im Rahmen der anspruchs-
vollen praktischen Prüfung
mussten drei Arbeitsproben
hergestellt und eine komplexe
Aufgabe aus den Themen
Trauer-, Raum-, Tisch- oder
Hochzeitsschmuck angefer-
tigt wer den.                 (K.B.)
www.bildungszentrum-dresden.de
Pfennigfuchsender Bücherwurm? Das war einmal! Bilanzbuchhalter sind heutzutage mehr 
als unscheinbare Sachbearbeiter oder Langweiler mit weißem Hemd und schwarzen Ärmel- 
schonern, die sich tief in dicke Bücher und Kladden vergraben und nach dem letzten Cent suchen.
Heutzutage besetzen Bilanzbuchhalter wichtige Schlüsselpositionen in Unternehmen. Mit 
ihren Auswertungen liefern sie die Grundlagen für wichtige Managemententscheidungen. 
Darüber hinaus organisieren sie eigenständig und verantwortlich die Abläufe in Buch- 
haltungsabteilungen. Als Steuer- und Finanzexperten arbeiten sie eng mit allen Abteilungen 














Mit unserem Vorbereitungslehrgang auf die IHK-Fortbildungsprüfung zum Geprüften Bilanzbuchhalter sowie Zertifikatslehrgängen und 
Seminaren zu aktuellen Themen bieten wir die Basis für alle in diesem Themenfeld Beschäftigte.
Geprüfter Bilanzbuchhalter ab 10.04.2018
Fachkraft (IHK) Rechnungswesen - Modul: Buchführung und Abschluss ab 12.03.2018
Fachkraft (IHK) Rechnungswesen - Modul: Kosten- und Leistungsrechnung ab 25.09.2018
Fachkraft (IHK) Rechnungswesen - Modul: Steuerrechtliche Grundlagen ab 21.03.2018
Das neue BilRUG und die GoBD - kompakt und praxisorientiert 24.04.2018
Lohn- und Gehaltsabrechnung Grundlagen 20.03.2018
Lohn- und Gehaltsabrechnung Aufbauseminar 11.04.2018
Steuern aktuell 17.04.2018
Sindy Rönitzsch | 03581 2866-665 | roenitzsch.sindy@bildungszentrum-dresden.de
ANZEIGE
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Die Staaten des Golfkooperations-rates bieten seit Jahren mit um-fangreichen Projekten ein großes
Marktpotenzial. Mit rund 420 Millionen
Einwohnern und einem Bruttoinlands-
produkt von mehr als 2,9 Billionen US-
Dollar ist die Region ein attraktiver Part-
ner für deutsche Unternehmen. So sind
deutsche Unternehmen aus der Kfz- und
Elektroindustrie bereits lange in Nord-
afrika erfolgreich aktiv. Allerdings ver-
unsichern politische Entwicklungen und
andauende Konflikte in der Region
Inves toren und Neueinsteiger in diesen
Markt. 
Nach einem Zuwachs des Bruttoin-
landsprodukts (BIP) im Jahr 2017 von 
nur 2,5 Prozent erwartet der Internatio-
nale Währungsfonds für die Region 2018
und 2019 ein Plus von jeweils 3,5 Pro-
zent. Bisher prägen ein übermächtiger
staatlicher Einfluss, hohe Jugendarbeits-
losigkeit und gleichzeitig der Mangel an
Fachkräften das Bild. Deutsche Unter-
nehmen profitieren von einem exzellen-
ten Ruf, langfristig wird jedoch mehr er-
wartet als das reine Liefergeschäft. Die
Partner erhoffen sich Investitionen, den
Aufbau von lokaler Fertigung und Know-
how-Transfer. 
Diversifizierung bietet Potenzial
Saudi-Arabien will mit der »Vision 2030«
die größte Wirtschaftsreform seiner Ge-
schichte realisieren und den Privatsektor
stärken. Erlöse aus dem Börsengang der
Erdölfördergesellschaft Saudi Aramco
werden in Diversifizierungsprojekte flie-
ßen und neue Impulse geben. Der Ener-
gieverbrauch des Königreichs soll sich
bis 2030 verdreifachen. Auch in den Ver-
einigten Arabischen Emiraten ist trotz
geringerer Staatseinnahmen weiter mit
hohen Investitionen in strategisch wich-
tige Vorhaben der Infrastruktur zu rech-
nen. Dubai gilt wegen seines starken
Dienstleitungssektors und einer geringe-
ren Ölabhängigkeit als Vorbild in der Re-
gion. Im Vorfeld der Expo 2020 wird kräf-
tig investiert. Nach zweistelligen Wachs-
tumsraten in der Vergangenheit haben
sich die Aussichten in Katars Wirtschaft
eingetrübt. Die Wirtschaftsentwicklung
hängt in hohem Maße von öffentlichen
Investitionen und den Einnahmen aus
Gasexporten ab. In Oman sollen Trans-
port-, Wasser- oder Gesundheitsprojekte
als Public-Private-Partnership realisiert
werden.
Ägypten will mehr Direktinvestitionen
Die ägyptische Wirtschaftsleistung be-
findet sich trotz großer Umwälzungen
auf Wachstumskurs. Wesentlicher Trei-
ber ist die Versorgung der Bevölkerung
mit Strom, Wasser und Erdgas. Die Ab-
märkte und trends
Mena-Region setzt auf 
mehr Privatwirtschaft
Die dringend notwendige Modernisierung und Diversifizierung
der Wirtschaft in den Ländern des Nahen und Mittleren Ostens
(Mena) eröffnet vielfältige Beteiligungsmöglichkeiten.
MARKTENTWICKLUNG
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ben, die Gründung von Joint Ventures
wird angestrebt. Angesichts fortbeste-
hender US-Sekundärsanktionen, die sich
gegen nicht-amerikanische Unterneh-
men richten, und regelmäßiger Drohun-
gen von US-Präsident Donald Trump,
aus dem Atomvertrag auszusteigen, zei-
gen sich viele europäische Unternehmen
beim Iran-Engagement weiterhin zu-
rückhaltend. Weitere Informationen sind
unter www.gtai.de zu finden.
                         (Autor: Martin Kalhöfer)  
Standort für europäische Unternehmen
entwickelt. Deutschland ist nach Frank-
reich und Italien einer der wichtigsten In-
vestoren in der verarbeitenden Industrie.
Diese nimmt mit einem Anteil am BIP von
rund 16 Prozent und mit über 600.000 Be-
schäftigen eine zentrale Rolle ein. Das
Wachstum tragen steigende Exporte in-
folge einer starken Währungsabwertung,
ein sich schrittweise erholender Touris-
mussektor sowie die Landwirtschaft. Mit
Reformvorhaben will die Regierung der
Wirtschaft weiteren Schub verleihen.
Zurückhaltung beim Iran-Geschäft
Die Lockerung der Iran-Sanktionen hat
bislang noch nicht zum gewünschten
kräftigen Aufschwung geführt. Mit Aus-
nahme des Öl-und Gassektors, der Petro-
chemie und der Automobilindustrie ist
in den meisten Branchen nur eine
schwache Belebung zu verzeichnen. Die
große lokale Maschinenbauindustrie
setzt immer mehr auf eine verstärkte in-
ternationale Zusammenarbeit. Technolo-
gietransfer soll der Branche Impulse ge-
wertung stärkt die Devisenversorgung
der Banken und auch ausländische Di-
rektinvestitionen werden finanziell at-
traktiver. Bis 2020 soll der BIP-Anteil der
Industrie von derzeit 17 auf 24 Prozent
zunehmen. 
In Algerien legen private Investitio-
nen zwar zu, können aber die Rückgänge
des wichtigen Staatssektors nicht aus-
gleichen. Das Land ist mit einem In-
dus trieanteil von rund fünf Prozent und 
einer nur wenig entwickelten Landwirt-
schaft kaum diversifiziert. Privatunter-
nehmer sehen die Einkommensschwä-
che des Staates als Chance und erwarten,
dass sie eine zunehmend wichtigere
Rolle spielen werden. Marokko weist bei
den Ansiedlungen in der Kfz-Industrie
und dem Flugzeugteilebau große Erfolge
auf. Investoren setzen auf die breite För-
derung, die politische Stabilität und
günstige Löhne. Zunehmend wird Ma-
rokko zur Drehscheibe für den westafri-
kanischen Markt. 
Tunesien hat sich seit Mitte der 90er
Jahre zu einem in der Region bedeutenden
Am 22. März gibt es in Dresden die Ge-
legenheit, sich über die aktuelle wirt-
schaftliche und politische Entwicklung
auszutauschen, sich über die Markt-
chancen und bestehende Hürden in die-
ser Region zu informieren. Geboten wer-
den gezielte Brancheninformationen
und Markteinstiegstipps wie auch die
Möglichkeit zum Erfahrungsaustausch
mit den Referenten und den teilneh-
menden Unternehmern. 
Business Breakfast
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Unter dem Motto »Sachsen! Weltweit dabei« liefert eine Vielzahl von 
Veranstaltungen im Rahmen der Sächsischen Außenwirtschaftswoche vom 
9. bis 13. April gezielte Informationen über strategische und praktische 
Fragen des Auslandsgeschäfts.
Die Sächsische Außenwirtschafts-woche wird auch in diesem Jahrwieder eine Plattform für Unter-
nehmer bieten, sich über aktuelle Ent-
wicklungen zu informieren und mit Ex-
perten auszutauschen. Politische Situa-
tionen, neue internationale Richtlinien,
aktuelle Embargos und rechtliche Vorga-
ben sind Teil des täglichen Geschäfts im
Vertrieb und Export und verlangen von
den Verantwortlichen im Unternehmen
die richtigen Entscheidungen. Die Au-
ßenwirtschaftswoche will mit ihrem Pro-
gramm Fragen beantworten und Know-
how vermitteln. Das Veranstaltungsan-
gebot der Außenwirtschaftsinitiative
Sachsen (AWIS) im Raum Chemnitz,
Dresden, Leipzig richtet sich aber nicht
nur an bereits im Export tätige Unterneh-
men, sondern auch an Einsteiger. 
In den fünf Tagen referieren renom-
mierte Experten zu aktuellen Entwick-
lungen in verschiedenen Ländern und
beleuchten deren Perspektiven im Aus-
landsgeschäft. Die Themenbereiche de -
cken von A wie Absicherung über R wie
Rechtsfragen bis Z wie Zollabwicklung
ein breites Spektrum ab. 
Auftaktveranstaltung am 9. April 
Das Highlight der sächsischen Außen-
wirtschaftswoche ist die Auftaktveran-
Exportgeschäfte richtig angehen







Workshop: Vertrieb in Frankreich
Workshop: Einsatz von EU-Sub-
unternehmern





Alle Veranstaltungen sind entgelt-












malen Frankreichvertriebes, zu geeigne-
ten Vertriebswegen und der richtigen
Vertriebspartnersuche. Darüber hinaus
wird über den Nutzen und die Zweck -
mäßigkeit von Marktstudien und Fir-
mengründung informiert. Interessenten
wenden sich bitte an den genannten An-













staltung am 9. April in Dresden auf per-
sönliche Einladung des Sächsischen
Wirtschaftsministers. International akti -
ve Unternehmen und Experten diskutie-
ren und setzen sich bei dieser Veranstal-
tung unter anderem mit strategischen,
praktischen und aktuellen Themen zum
Auslandsgeschäft auseinander, das an-
schließende Get-together bietet Gelegen-
heit zum Erfahrungsaustausch. 
Unter dem Motto »Von den Mega-
trends zu den Zukunftsmärkten« analy-
siert die diesjährige Auftaktveranstal-
tung die außenwirtschaftlichen Perspek-
tiven des Phänomens der Megatrends:
Wie verändern Megatrends Wirtschaft
und Gesellschaft? Was bedeutet dies für
Unternehmen? Wo entstehen die Märkte
der Zukunft? An einer persönlichen Ein-
ladung des Sächsischen Staatsministers
Martin Dulig interessierte Unternehmer
wenden sich bitte zur unverbindlichen
Voranmeldung an die SWMA-Ansprech-
partnerin Petra Richter. 
Workshop »Vertrieb in Frankreich« 
Im Rahmen der Außenwirtschaftswo-
che beteiligt sich die IHK Dresden am 
12. April mit dem Workshop »Vertrieb in
Frankreich«. Der Workshop bietet kon-
krete Hilfestellungen für den Marktein-
stieg und den Ausbau einer geschäftli-
märkte und trends
Verlagssonderveröffentlichung - Werbespecial: 
Endriß & Schnitzer Werbe- und Verlagsgesellschaft mbH
01809 Heidenau, August-Bebel-Straße 26
Die Textbeiträge in diesem Special wurden von den werben-
den Unternehmen verfasst.
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Gute Aussichten 2018 auf dem Bau
Die sächsische Bauwirtschaft blickt insgesamt optimistisch ins Jahr 2018.
Wie eine Umfrage des Bauindustrieverbandes Sachsen/Sachsen-Anhalt
(BISA) im Dezember 2017 ergab, rechnen in diesem Jahr 55,9 Prozent der
befragten Betriebe mit steigenden Umsätzen. Besonders positiv fällt die
Prognose mit 70 Prozent in der Größenordnung 50 bis 99 Beschäftigte aus.
Bei den Tiefbauern hingegen erwartet genau die Hälfte steigende Um-
sätze. Auch die Personalentwicklung weist nach oben. So wollen 23,5 Pro-
zent der Betriebe Mitarbeiter einstellen, vor allem größere Unternehmen
ab 100 Beschäftigte (31,3 Prozent) und Tiefbaufirmen (37,5 Prozent). Per-
sonalabbau ist offensichtlich kaum ein Thema, lediglich 3 Prozent der Be-
fragten rechnen 2018 mit geringerer Beschäftigtenzahl. Allderdings
zeichnet sich auch im Baugewerbe eine Verschlechterung der Fachkräfte-
situation ab. Gab es im Oktober 2016 in Sachsen noch 3.742 Arbeitslose
in Bauberufen und 841 offene Stellen in der Branche, so standen ein Jahr
später 3.045 Arbeitslosen 1.065 Stellen gegenüber.
Die sächsischen Wirtschaftskammern bescheinigen dem Bau ebenfalls
eine gute Konjunkturentwicklung. sie haben als ein Problem im öffentli-
chen Sektor die mangelnde Qualität on Ausschreibungen ausgemacht,
was zu Verzögerungen bei der Realisierung von Aufträgen führe. Laut
jüngstem BISA-Konjunkturbericht von Anfang Januar diesen Jahres stieg
der baugewerbliche Umsatz in den sächsischen Betrieben ab 20 Mitar-
beiter von Januar bis Oktober 2017 um 10,4 Prozent gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum. Dabei war der Treiber der Wohnungsbau mit plus 17,7
Prozent. Auch der Wirtschaftsbau lag mit 10,9 Prozent über dem Durch-
schnitt, während der Umsatz im Öffentlichen Bauen nur 8 Prozent zulegte. 
(red/G.B. - IHK-Zeitschrift Chemnitz, 02.2018)
Hallen- und Stahlbau GmbH
Tel. 0961/39163-0 · Fax -33
www.hallenbau-merkl.de
Container s Entsorgung s Baustoffe






Geiststraße 32, 06108 Halle




Foto: Rainer_Sturm / pixelio.de
Verlagsspecial:                    Anzeigenseite 55                         Bau | Bauwerterhaltung  < < < 
Nun erhält auch der BGB-Auftraggeber ein Än-
derungs-Anordnungsrecht mit Werklohnanpas-
sung und maximal 30 Tagen Verhandlungsfrist. 
Sonst können Auftraggeber und Unternehmer
beim Landgericht eine Eilentscheidung beantra-
gen. Auch eine außerordentliche Teilkündigung
ist möglich. Der Vergütungsanpassungsan-
spruch des Unternehmers bei Änderungen be-
misst sich grundsätzlich nach den tatsächlichen
erforderlichen Kosten nebst Zuschlägen für all-
gemeine Kosten, Wagnis und Gewinn, wobei Ab-
schläge mangels Einigung oder Gerichtsent-
scheidung im Sinne schneller Liquidität grund-
sätzlich mit 80 Prozent anzusetzen sind. Bezüg-
lich der Fertigstellung kann der Unternehmer
Zustandsfeststellung bei Verweigerung der Ab-
nahme verlangen, bei Ausbleiben des Bestellers
auch ohne ihn. Reagiert der Besteller trotz Frist-
setzung zur Abnahme gar nicht (und wurde er
als Verbraucher in Textform vorher hierauf hin-
gewiesen), so gilt die Abnahme als erfolgt. Ist
der Auftraggeber eines Unternehmens („Kom-
plettanbieter“) ein Verbraucher („für privat“)
und soll ein ganzes neues Gebäude („ein Stück
Haus“) oder eine dem gleichkommende Umbau-
leistung erfolgen, gelten ergänzend zwingende
besondere Bestimmungen. Zum Beispiel gibt es
keine Bauhandwerkersicherung, bedarf es der
Textform und einer ganz spezifischen Baube-
schreibung, die vor Vertragsschluss zu überge-
ben ist, einen Anspruch auf Erstellung und
Herausgabe von Unterlagen für Behörden oder
Kreditgeber und wurde der Bauvertrag nicht no-
tariell beurkundet, ein Widerspruchsrecht, über
das korrekt zu belehren ist. 
Abschlagszahlungen dürfen sich nur auf 90 Prozent
der vereinbarten Gesamtvergütung summieren und
der Auftraggeber hat Anspruch auf eine Sicherheit
für rechtzeitige Herstellung des Werks ohne wesent-
liche Mängel in Höhe von 5 Prozent der vereinbarten
Gesamtvergütung, so dass der Unternehmer grund-
sätzlich nur 85 Prozent des Entgelts realisieren
kann, wobei die 5 Prozent durch Sicherheitsleistung
abgedeckt werden können. 
Ein Architektenvertrag kann nach der Leistungs-
phase 2 binnen zwei Wochen gekündigt werden. 
Weiterhin ist von der Reform auch das Kaufrecht
erfasst. Eine individuelle Prüfung und Beratung
im Einzelfall ist deshalb unabdingbar. 
RA Dr. Axel Schober
www.dr-schober.de
DAS NEUE BGB-BAUVERTRAGSRECHT
gilt seit 01.01.2018 für alle neuen Verträge 
Die Kanzlei ist seit 1997 auch im Bauvertragsrecht
tätig. Eine Langfassung findet sich unter 
Dr. Axel Schober auf der Facebookseite.
Ankommen.
www.quast.de
Wenn das Ziel noch nicht
zu sehen ist,
wissen wir, wo es liegt.
OTTO QUAST - Ihr Partner
für wirtschaftliches Bauen.




Telefon    035208 853-0
email radeburg@quast.de
Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Schlüsselfertigbau · Betonfertigteile
Spezialtiefbau · Trinkwasserbehälter · Bauwerterhaltung · Ingenieurbau
Konzeption
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Bauen mit Leidenschaft – und das seit fast 75
Jahren als konstruktiver Partner für Kunden und
Nachunternehmer. Das familiengeführte Tradi-
tionsunternehmen bürgt für höchste Qualität
und modernste Techniken beim Bauen und ist
in fast 75 Jahren beständig gewachsen – rund
600 Mitarbeiter an fünf Standorten in Deutsch-
land und Polen belegen dies. 
„Kurze Bauzeiten und eine lange Werthaltigkeit
des Bauwerks sind unser Anspruch. Um dies zu
garantieren, bieten wir alle Gewerke aus einer
Hand an. So profitieren die Kunden nicht nur
von einer durchgängig hohen Qualität und Fle-
xibilität, sondern können sich auch auf unsere
Investitions- und Planungssicherheit verlas-
sen“, erklärt Sebastian Quast, der seit ein paar
Jahren im Familienbetrieb aktiv ist und mittler-
weile als Prokurist in der vierten Generation
Führungsverantwortung übernimmt. 
Im sächsischen Neukirch hat OTTO QUAST für die
TRUMPF Sachsen GmbH erfolgreich die Erweite-
rung einer Produktionshalle um eine weitere Halle
inklusive Bürogebäude ausgeführt. Das vielfach
ausgezeichnete Architekturbüro Barkow Leibinger
aus Berlin entwarf die Erweiterung. Der Neubau
erhält für einen industriellen Nutzbau eine unge-
wöhnlich skulpturale Präsenz und umfasst 16.000
m² Nutzfläche. Die Besonderheit: Bei allen Beton-
fertigteilen – sowohl bei Innen- wie auch Außen-
bauteilen – wurden sehr hohe Anforderungen an
den Sichtbeton gestellt. Die Vorhangfassade er-
wies sich als Herausforderung für die Herstellung.
Dazu kamen einerseits sehr große filigrane Platten
zum Einsatz, die mit Sonderfahrzeugen transpor-
tiert wurden, und andererseits sehr individuelle,
filigrane und verwinkelte Fertigteilplatten. Speziell
ein Eckfertigteil wurde auf Wunsch der TRUMPF 
Sachsen  GmbH so präzise gefertigt, dass es kei-
nerlei Betonierabschnitte oder Arbeitsfugen er-
kennen ließ. Die Fertigteile wurden mit einer
maßgeschneiderten Betonmischung in einer ei-
gens dafür entwickelten absolut geschlossenen
Schalung hergestellt.
Wie aus einem Guss: Als weitere Besonderheit
ist die Brettstruktur zu nennen. Die neue Stütz-
wand wurde nahtlos an die vorhandene ange-
passt. Durch ein sehr umfangreiches örtliches
Aufmaß wurde die Bestandsstruktur in Zusam-
menarbeit mit der OBAG aufgenommen und ent-
sprechend der Vorgaben hergestellt und
verbaut. Ein Ergebnis, das begeistert – mit dem
Know-how des erfahrenen Bauspezialisten OTTO
QUAST konnte auch dieses Projekt zielgerichtet
umgesetzt werden.
OTTO QUAST: 
Handwerksbetrieb oder moderner Generalunternehmer?
Die Antwort: Das südwestfälische Bauunternehmen mit Standorten nahe Dresden konzipiert, errichtet
und saniert Gebäude, Wege, Straßen, Plätze und Brücken in allen Leistungsstufen bis hin zum Schlüs-
selfertigbau. Hochqualitative Arbeiten im Beton-, Mauerwerks-, Tief- und Straßenbau aus einer Hand
findet man bei dem Bauunternehmen genauso wie selbst konzipierte und als Generalübernehmer/
Generalunternehmer ausgeführte Produktions- und Verwaltungsstätten im Industrie- und Gewerbebau.
Maßgeschneidert nach Bedarf und mit maximalem Nutzen.
Bürogebäude und Hallenerweiterung bei der TRUMPF Sachsen GmbH in Neukirch
Hochwertiger Sichtbeton unterstreicht die 
architektonische Qualität
Unsere Specialthemen in der Aprilausgabe 2018:
 Firmenevents | Teambuilding | Urlaub | Tourismus
 Sportlich und sicher durch die Natur
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Unser Familienunternehmen ist seit über 27 Jahren für Sie in Sachsen mit Autokranen unterwegs.
Wir heben Ihre Güter, egal wie groß und sperrig Sie sein mögen. Mit einem Team aus erfahrenen
Ingenieuren und Facharbeitern stellen wir Ihnen den passenden Autokran zur Verfügung.
FÖRSTER GmbH – Krane und Baumaschinen. Ihr Partner fürs Schwere!
Obere Quiere 2 • OT Friedersdorf
02742 Neusalza-Spremberg
Tel. 035872 3670 • Fax 035872 36713
info@foerster-krane.de
Wir sind Ihr kompetenter und zuverlässiger Partner für alle
Anliegen rund um Krandienstleistungen.
Referenzen ansehen lohnt sich!
Was bei feuchten Mauern und muffigem Geruch hilft.
Katja Schiller nennt gemeinsam mit ihrem Mann ein schmuckes Häuschen in Sebnitz
ihr Eigentum. Alles wäre schön, wenn nicht der nervige Modergeruch aus dem Keller
ins ganze Haus vordringen würde... Es muss endlich gehandelt werden, sagten sich
dann die Hauseigentümer vor einem Jahr.
„Im IHK-Wirtschaft-Magazin lasen wir dann mehrfach Kommentare von Leuten, die ähnliche
Probleme hatten und alle die gleiche Firma zur Sanierung favorisierten: Groß aus Pirna!
Nach eigener Recherche bei den erwähnten Referenzen haben wir dann sofort gehandelt.
„Die haben dann in kürzester Zeit hinbekommen, was wir in diesem Rahmen nicht für
möglich gehalten hätten", sagt Frau Schiller mit Stolz. „Die Trocknung ist nicht nur messbar
und sichtbar, der Modergeruch ist auch nach kurzer Zeit verschwunden. Wir würden es
jederzeit wieder so machen, zumal die ganze Installation des patentierten Systems
nicht mal einen Tag gedauert hat."
Haben Sie ein ähnliches Problem? Einfach anrufen und einen Besuchstermin bei Ihnen
vor Ort vereinbaren!
Der modrige Geruch aus dem Keller sollte verschwinden –
was auch mit der kleinen Anlage hervorragend  funktionierte.
Frau Schiller wird es immer weiter empfehlen. 
Firma Groß Bausanierung
Dresdner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366, 
Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Fachbetrieb für chemiefreie, ökologisch unbedenkliche
Mauerwerk-Trockenlegung & Entsalzung ohne Bauaufwand  Entkeimung 
Raumluft- & Oberflächen-Desinfektion  Geruchsneutralisation   Pilz-, Schim-
mel- & Bakterien-Bekämpfung
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Da der Mensch nicht fliegen kann, benötigt er einen anderen Weg nach oben.
Mit Arbeitsbühnenvermietung Lehnert sicher und schnell!
Zertifizierte System-Card-Sicherheits-
schulungen für den Erwerb des 
Bedienerausweises für Arbeitsbüh-
nen und Teleskopstapler
Bei den Tätigkeiten mit Arbeitsbühnen ist die Sicher-
heit von größter Bedeutung. So steht auf Wunsch
kompetentes Personal für die Bedienung bereit.
Möchten Privatpersonen die Arbeitsbühnen selbst
bedienen, erfolgt eine gerätespezifische Einwei-
sung. Unternehmen müssen ihre Mitarbeiter im
Umgang mit Arbeitsbühnen und Teleskopstaplern
unterweisen und beauftragte Bühnenbediener be-
nötigen einen Bedienerausweis.
Zum sicheren Umgang damit führt die Firma
Arbeitsbühnenvermietung Lehnert Schulungen
zum Erwerb des SYSTEM-CARD-Bedienerauswei-
ses nach DGUV 308-008 durch. Zum vereinbar-
ten Termin werden die Teilnehmer auf den von
Ihnen gewählten Bauformen der Bühnen in












Zur Bockmühle 6 | 01328 Dresden
Telefon: +49 (0) 351/215 000 0
Telefax: +49 (0) 351/215 000 15
E-Mail: lehnert-dd@t-online.de
www.lehnert-dd.de
Kontakt:                                 Wagert Arbeitsbühnen-Vermietung 
Scharfenberger Straße 140, 01139 Dresden
WAGERT ARBEITSBÜHNEN
Sicher hoch. Wagert.
Der Name Wagert steht seit über 30 Jahren für perfekte








Vertreten durch zahlreiche Standorte sind wir stark in der Region – seit
über 20 Jahren auch mit einer Niederlassung in Dresden. 
Unser umfassender Mietpark bietet für jeden Einsatz das geeignete
Gerät. Ob Anhänger- und LKW-Arbeitsbühnen für flexible Einsätze,
Scheren- und (Gelenk-)Teleskoparbeitsbühnen für beengte Einsatzver-
hältnisse bis hin zu Kettenteleskoparbeitsbühnen für unwegsames Ge-
lände – wir bieten immer die richtige Lösung für Sie. Ergänzt wird unser
Mietprogramm durch eine Vielzahl an Gabel- und Teleskopstaplern
sowie Personenlifte in diversen Ausführungen.
Neben der hohen Verfügbarkeit unserer Maschinen ist die terminge-
rechte Lieferung auf Ihre Wunschbaustelle für uns eine Selbstverständ-
lichkeit. Wer bei Wagert mietet, erhält einen umfangreichen Service.
Dass alles reibungslos läuft, garantiert Ihnen nicht nur unsere eigene
Wagert-Transportflotte, sondern auch unser Kundendienst-Service. 
Fordern Sie uns – wir realisieren Ihren Einsatz. 
Kommen Sie sicher hoch. Wagert.
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Industriebedarf und Befestigungstechnik
Unsere umfangreiche Angebotspalette umfasst:
Wir garantieren eine fachkundige Beratung.
Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 07.00 Uhr bis 16.00 Uhr
        • Werkzeuge aller Art               • Fensterbeschläge                • Türgriffgarnituren            
        • Befestigungstechnik             • Möbelbeschläge                  • Werkstattbedarf               
        • Nägel und Scharniere           • Schlösser- und Mehr-         • Messtechnik                     
        • Schleiftechnik                         fachverriegelung                 • technische Produkte      
                                                                                                                                                    
•  Maschinen
•  verschiedene Serviceleistungen
   z.B. Schärfdienst, Anfertigung von
   verschiedenen  Bandsägeblättern
•  und vieles andere mehr
Am Flugplatz 9  | 
02828 Görlitz  |
Tel.: 0 35 81/38 55 0  |  Fax: 0 35 81/38 55 99
E-Mail: info@goltz-seile.de
www.goltz-seile.de
Nutzen Sie unsere Kompetenz und unseren Service
Sachkunde zu UVV – Prüfungen nach BG zuverlässig und termingerecht
Die Unfallverhütungsvorschriften und ihre Betriebssicherheit fordern jährlich Prüfungen mit den entsprechenden Nachweisen.
Wir sind Ihr Partner, wenn es um die Anfertigung, Revision, Wartung und Konfektionierung von:
geht. Natürlich übernehmen wir auch Spezialaufträge und Sonderanfertigungen. Außerdem führen wir auf Wunsch 
Zerreißproben für Stahl- und Textilseile sowie Ketten durch und dokumentieren diese sachgerecht.










– Unsere Produkte und Leistungen  –
Görlitzer Hanf- und Drahtseilerei
     • Hebebänder                                                   • Rundschlingen                             • Ladungssicherung
     • PSA (Persönliche Schutzausrüstung)           • Netze                                             • Anschlagseile
     • Laufende Seile                                               • Seilzubehör                                   • Edelstahlseile + Zubehör
     • Natur- und Chemiefaserseile                       • Anschlagketten in GK 8               • Hebezeuge, Traversen
                                                                               und GK 10 + Zubehör                      
Sie finden in unserem Katalog alle Standardprodukte. Wir fertigen natürlich auch Produkte individuell nach
Kundenwunsch. Seit 1996 sind wir ISO 9001 zertifiziert. Unsere Produkte erfüllen die europäischen Normen.
     • Konfektionierung und Produktion nach alter Seilertradition und neuster DIN EU Norm
     • Spleißen von Drahtseilen bis 100 mm Seildurchmesser nach DIN EU Norm
     • Konfektionierung von Drahtseilen in allen Größen nach DIN EU Norm
     • Fertigung und Montage von Netzen
     • Ausrichtung von Seminaren und Schulungen zu den Themen:
„Sicheres Anschlagen Lasten”, „Ladungssicherung” und „Laufende Seile”
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Rohstoffe suchen und finden
Seit über vierzig Jahren unterstützt
der von den deutschen Industrie-
und Handelskammern betriebene
Marktplatz „Recyclingbörse” den
Austausch von Stoffen und Produkti-
onsrückständen. Denn was für ein
Unternehmen Abfall ist, ist für an-
dere wertvoller Rohstoff. Vorteil für
die Unternehmen: Beschaffungs-
und Entsorgungskosten werden re-
duziert und zugleich Ressourcen ge-
schont. 
Dieses seit Jahren zunehmende un-
ternehmerische Interesse bestätigt
der stabile Beliebtheitsgrad der IHK-
Recyclingbörse – auch für das vergan-
gene Jahr. Das belegt eine aktuelle
bundesweite Auswertung des Deut-
schen Industrie- und Handelskam-
mertages. Die Anzahl geschalteter
Inserate wies eine Steigerung um
knapp sechs Prozent auf, Spitzenreiter
sind dabei nach wie vor die Rubriken
Kunststoffe, gefolgt von Chemikalien
und Metallen.







   





Von Aluminium über Stahl bis zu Zin
Erfahrung aus über 120 Jahren biete












diese kontinuierlich weiter, um wer
Ressourcen, das Klima und die Um
schonen – Recycling mit TSR in Dr
TSR Recycling GmbH & Co. KG // Magde
01067 Dresden // Deutschland // T +49 
F +49 351 4982-162 // info@tsr.eu // tsr.
Ein Unternehmen der REMONDIS-Grupp
Paul-Georg Meister | pixelio.de
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Lift-Manager – Deutschlands markenübergreifendes Arbeitsbühnen Service- und Werkstattnetz be-
schäftigt in acht Niederlassungen deutschlandweit rund 75 Mitarbeiter und bietet ein umfangreiches
Leistungsspektrum für zahlreiche Arbeitsbühnenmarken verschiedenster Bauarten. Von der Zentrale
Jänkendorf aus, wird der Lift-Manager-Service in der Nordhälfte Deutschlands gesteuert. Mit nur 5 km























1.  IPAF-Schulungen mit PAL-Card für Bediener 
und Einweiser entsprechend ISO 18878
2. Ausbildung und Beauftragung der Bediener 
von Hubarbeitsbühnen nach DGUV/BGG
Der Vorteil der Ausbildung nach IPAF mit PAL-Card
ist die internationale Anerkennung.
Die Befähigungsnachweise nach der Ausbil-
dungsrichtlinie DGUV Grundsatz 308-008 werden
in der Regel nur im Geltungsbereich deutscher
Berufsgenossenschaften anerkannt.
Lift-Manager bietet Ihnen Schulungen nach bei-
den Systemen an.
Für ausgezeichnete Leistungen im Arbeits- und Gesund-
heitsschutz wurde die Lift-Manager GmbH in Jänkendorf
Ende 2017 mit dem Sicherheitspreis – Der schlaue Fuchs –
der Berufsgenossenschaft Holz und Metall ausgezeichnet.
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In bester Stimmung präsentierte sich im Herbst 2017 das hiesige Baugewerbe. Bereits seit mehreren Jahren
profitieren die Unternehmen von einer anhaltend hohen Baunachfrage, die sie immer wieder an die Grenzen
ihrer Kapazitätsauslastung führt. Auch im vergangenen Jahresverlauf waren kräftige Umsatzzuwächse er-
kennbar. So stieg der Saldo2 der Geschäftslage gegenüber dem Frühjahr um 16 auf +68 Prozentpunkte.
Nur im Herbst 2013 lag dieser Wert mit +70 Prozentpunkten noch höher.
Bei den umsatzschwächeren Wintermonaten haben sich die Geschäftserwartungen der Bauumternehmen
erwartungsgemäß etwas eingetrübt. Aufgrund des ausgesprochen hohen Ausgangsniveaus, fällt der Rück-
gang auf ein Saldo2 von +7 Prozentpunkten zwar etwas stärker aus als im Herbst 2016, dennoch bleiben
die Rahmenbedingungen für das Baugewerbe günstig. Die Firmen bewerteten die Tendenz der Auftrags-
eingänge ausgesprochen optimistisch, so dass die Auftragsbestände zunehmen.
Die Personalnachfrage der Baufirmen bleibt hoch, weil noch immer viele Stellen unbesetzt sind. So wollen
27 Prozent zusätzliche Mitarbeiter einstellen.
1 Trendaussagen: Entwicklung des Saldos gegenüber der vorherigen Umfrage im Frühjahr 2017 bzw.           : Zuwachs/Rückgang des Saldos um 0 bis 5
Prozentpunkte;            bzw.            : Zuwachs/Rückgang um 6 bis 10 Prozentpunkte:     bzw.    : Zuwachs/Rückgang um mehr als 10 Prozentpunkte
2 Saldo – Differenz der Anteile aus „gut”/„schlecht”- „besser”/„schlechter”- bzw. „steigen”/„fallen”-Antworten
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börse  
Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte
per E-Mail mit Angabe der Chiffre-Nr. an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften wer-
den ohne Prüfung an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt aufnehmen kann. 
Angebote
Infrastruktur für Online-
Shop zu verkaufen. Mein On-
line-Shop auf Basis Magento
ist technisch auf dem aktuells-
ten Stand. Er wurde Ende
2016/Anfang 2017 relaunched.
Leider konnte ich seit diesem
Zeitpunkt aus gesundheitli-
chen Gründen mein Gewerbe
nicht mehr ausführen, so dass
ich die Infrastruktur (Shop -
basis) verkaufen möchte. Pro-
duktbilder und -beschreibun-
gen sind leicht auszutau-
schen.               Chiffre-Nr.: U 139/17
Verkauf und Installation 
von Licht- und Tontechnik. Ich
möchte aus privaten/persön-
lichen Gründen mein Unter-
nehmen verkaufen. Das Un-
ternehmenskonzept beinhal-




leuchtung sowie die Anferti-
gung von Kabeln, Reparatu-
ren und die Planung und In-
stallation der genannten Kom-
ponenten. Das 2003 gegrün-
dete Unternehmen steht zum
Verkauf mit der kompletten
Ladeneinrichtung (inkl. Werk-
zeug) und dem dazugehörigen
Warenbestand, einem um-
fangreichen Kundenstamm,
Online- und Ebay-Shop, Ser-
vice- und Wartungsverträgen
und Aufträgen für 2018. Das
Unternehmen besteht aus ei-
nem ca. 200 qm großen ge-
mieteten Ladengeschäft mit
einem Verkaufsraum, einem
modernen Showroom für Prä-
sentationen, einer Werkstatt









und sportlicher Mode für Er-
wachsene im Zittauer Gebirge
aus familiären Gründen zu
verkaufen. Das Geschäft be-
steht seit 1991. Es ist zentral
an der Hauptstraße gelegen.
Das Ladenlokal ist gemietet.
Die Verkaufsfläche beträgt 162
qm, Lager, Büro usw. 54 qm.
Wir verfügen über einen gro-
ßen Kundenstamm aus allen
Altersschichten. Jährlicher
Umsatz zwischen 250 und 300
TEuro, Miete: 12 TEuro.
Chiffre-Nr.: U 3/18
Professioneller Veranstal-
tungsservice steht zum Ver-
kauf. Der professionelle Veran-
staltungsservice aus Dresden
mit den Kernkompetenzen Or-
ganisation, Produktion und
Durchführung von Events
steht im Rahmen einer Alters-
nachfolge zum Verkauf, wobei
der Unternehmer selbst noch
dauerhaft zur Verfügung
steht. Das Unternehmen ver-
fügt über einen eigenen Fuhr-
park sowie umfangreiches,
zum Teil einzigartiges Anlage-
vermögen aus den Bereichen
Licht- und Ton sowie Bühnen-
technik. Das Unternehmen hat
langfristige Kundenbeziehun-
gen und kann eine stabile und
ertragreiche Geschäftsent-
wicklung vorweisen. Das Un-
ternehmen ist ideal für einen
aus der Branche kommenden
Veranstaltungstechniker(in)
oder Veranstaltungskauffrau/-
mann.                   Chiffre-Nr.: U 4/18
Onlineshop mit Eigen-
marke aus Altersgründen zu
verkaufen. Angeboten wird




res/Textilien und dabei die
Produkte zu 100 % B2C ver-
kauft. Die Eigenmarke sichert
den Verkauf über Amazon
und ebay mit langjährig auf-
gebauten Lieferanten ab. Das
Unternehmen konnte den
Umsatz seit der Gründung
kontinuierlich steigern und




bei einem Umsatz von ca. 2
Mio. mit einem Ertrag von ca.










Unternehmen für Dosier -
maschinen zu verkaufen. An-
geboten wird ein wachsendes
Unternehmen aus Dresden,
das kompakte Dosiermaschi-
nen für flüssige Produkte ver-
schiedener Viskositäten ent-
wickelt und fertigt. Unser









zu verkaufen. Aus gesundheit-
lichen Gründen plane ich,
mein kleines Unternehmen im
Bereich Textildruck zu ver-
kaufen. Ein erstes Bild können
Sie sich gern unter www.
wimpeldirekt.de machen. Da-
mit bin ich seit ca. 12 Jahren
mit einem durchschnittlichen 
Jahresumsatz von 150.000
Euro am Markt. Alles läuft rein
online ab und die Kundenkar-
tei umfasst ca. 7.500 Kunden,
welche sich mindestens ein
Angebot eingeholt haben.
Rund 75 % der Kunden sind
Vereine, der andere Teil sind




Das Geschäft in Dresden, gegr.
1906, sucht zum Zeitpunkt
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börse
Onlinebörsen -
fi nden und gefunden werden
■ Recyclingbörse  ...........................................www.ihk-recyclingboerse.de
■ Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen .......................  
  .................................................................................................................www.svv.ihk.de
■ Sachse komm zurück - Fachkräfte für Sachsen ....................................................  
  ...........................................................................www.sachsekommzurueck.de
■ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge ..................................................
  ..........................................................................................www.nexxt-change.org
■ Lehrstellenbörse  ..............................................www.dresden.ihk.de/azubi
Stahlbaubetrieb zu verkau-
fen. Kleiner Stahlbaubetrieb
nahe Niesky, 4 Mitarbeiter,
Jahresumsatz ca. 250 TEuro,
zu verkaufen. Die Werkstatt
hat eine Grundfläche von 320
qm mit folgender Ausstat-
tung: Hallenkran 6,0 t, CNC-
Brennportal 2x4 m, Autogen
bis 150 mm, Plasma bis 20 mm,




Büro für 2 Arbeitsplätze incl.
Software für Arbeitsvorberei-
tung und Buchhaltung, 3
Schweißer jeweils mit Schwei-
ßer-Prüfbescheinigungen EN
287-1 135P BW 1.1 S t10 PF ss
nb EN 287-1 135P FW 1.1 S t10
PD ml, 1 Schweißfachinge-
nieur, Außenfläche betoniert
ca. 2. 000 qm. Der Betrieb be-
steht seit 10 Jahren, wir ferti-
gen für Baubetriebe Hoch-
und Tiefbau, Bergbau, Stahl-
wasserbau usw. Zulassung









Teil des Unternehmens inklu-
sive Auftragsbestand (ca.
90.000 Euro netto jährlich),
gern an Dienstleistungsfirma
ohne Hausverwaltung mit Sitz
in Dresden. Übernahme von 
2 Mitarbeitern in Vollzeit er-
wünscht. Zeitrahmen bis max.
Ende 2018.         Chiffre-Nr.: U 14/18
Spezial-Licht-Studio zu ver-
kaufen. Verkaufe ein Spezial-
Licht-Studio zur alternativen
Behandlung von kranker Haut.
Speziell bei Erkran kungen 
wie Neurodermitis, Schuppen-
flechte, Akne und Wundhei-
lung anwendbar. Das Studio
befindet sich in Dresden. Wei-
tere Angebote des Studios
sind: Massagen mit einer 3-D-
schwingenden Massagebank
und ein Physiom zum Fettab-
bau. Der Verkauf ist zum
30.06.2018 geplant. Die Bewer-




                             Chiffre-Nr.: U 15/18
Online- und Einzelhandel
Textil mit Immobilie zu verkau-
fen. Altersbedingt ist unser
ISO 9001:2015 zertifiziertes
Unternehmen im kreativen
Bereich (Handel mit Patch-
work-Artikeln) im Landkreis
Meißen zu verkaufen. Lieben
Sie die Tätigkeit mit Men-
schen und kreativer Ware?
Dann freuen sich unsere Kun-
den und Mitarbeiter auf Sie.
Sie finden eine aktive und ge-
pflegte Datei von über 7.000
Kunden, gut besuchte Kurse,
einen topaktueller Warenbe-
stand, ein engagiertes und ge-
schultes Mitarbeiterteam, ein
langjährig bestehendes Stof f -





nen jährlichen Katalog, ein
großes Wohnhaus, Ausstel-
lungsscheune, Garten. Das
Ambiente im über 200 Jahre
alten Fachwerkhaus des voll
restaurierten 4-Seiten-Hofes
lockt an einem traditionellen
Veranstaltungswochenende
1.800 Kunden an. Das Unter-
nehmen kann auch für einen
Investor interessant sein, wenn
eine Geschäftsführung einge-
setzt wird.           Chiffre-Nr.: U 16/18
Gaststättenbetrieb sucht
Nachfolger. Gaststättenbetrieb
in Dresden mit Sommer- und
Wintersaison. Gaststätte und
Terrasse je 50 Plätze. Mi. und
Das Unternehmen hat sich vor ca. 10 Jahren am Standort nie-
dergelassen. Wir legen Wert auf einen hohen Qualitätsstandard
aller Produkte und ein umfangreiches Serviceangebot für unsere
Kunden. Gute und solide Geschäftsbeziehungen, ein breiter
Kundenstamm und Produkte der Spitzenklasse bieten gute
Entwicklungsmöglichkeiten rund um den Bereich Freizeitbauten,
Wellness und technische Ausstattungen. Der Standort befindet
sich verkehrsgünstig am Stadtrand von Dresden. Es besteht die
Bereitschaft, eine längerfristige Einarbeitung zu gewährleisten.
Bei Interesse wird um eine Kontaktaufnahme unter Chiffre
63351318 (Endriß & Schnitzer GmbH, August-Bebel-Straße 26,
01809 Heidenau oder endriss-schnitzer@gmx.de), gebeten.
Nachfolger für eine Vertriebsgesellschaft-mbH 
für Holzhäuser + Holzprodukte und 
Wellnessausstattungen gesucht.
Anzeigenschluss 





16-22 Uhr, außer Sonntag und




abenden und a la carte. Star-
kes Terrassengeschäft. Mitten
im Grünen, dennoch zu er-
wähnen die hervorragende
Anbindung an Bus, Bahn, Zug,
Taxi. Wir geben die Gaststätte
per 31.12.2018 aus gesundheit-
lichen Gründen ab mit der
Maßgabe des Verkaufs des uns
gehörenden Inventars. Wün-
schen uns als Nachfolger eine
Fachkraft, günstig Koch/Kö-
chin, nicht Bedingung. Alle
BWA liegen vor und können
eingesehen werden. Es kön-
nen auch bei geänderten Öff-
nungszeiten bis 3,5 Arbeits-
kräfte geplant werden. 
                              Chiffre-Nr.: U 17/18
Foto-/Uhrengeschäft abzu-
geben. Verkauf oder Vermie-
tung eines Foto-/Uhrenge-
schäftes in Bad Schandau.
                            Chiffre-Nr.: U 18/18
Handels- und Serviceunter-
nehmen zu verkaufen. Zum
Verkauf steht ein kleines Han-
dels- und Serviceunterneh-
men in Sachsen, welches ein
umfassendes Leistungspaket
als Küchenausstatter anbietet.
Die Firma verfügt über mo-
dernstes Know-how und aus-
reichende Kapazitäten, um
anspruchsvolle Kundenauf-




und Montage aus einer Hand.
Das Leistungsspektrum der
Firma wird ergänzt durch die
Lieferung von Stand- sowie
Einbaugeräten, den Umbau
auf neue Fronten, den Ab-
und Wiederaufbau von Kü-
chen und deren Einbaugeräte
bei Umzügen. Das Unterneh-
men arbeitet mit namhaften
Lieferanten und Monteuren
zusammen und sichert dem
Kunden sehr gute Qualitäten
zu. Die Mitarbeiter sind für
diese Aufgaben hoch moti-
viert und verfügen über die
entsprechenden Fachkennt-
nisse, um die notwendigen
Qualitätsstandards zu ge-
währleisten. Der Standort des
Unternehmens wird vom jet-
zigen Inhaber als sehr gut ein-
geschätzt. Als Verkaufsgrund
nennt der Inhaber private so-
wie familiäre Gründe. 
Chiffre-Nr.: U 20/18
Reisebüros zum Verkauf.
Zum Verkauf stehen voll aus-
gestattete Reisebüros mit kom-
plettem Reiseangebot (Flug-,
Bus-, Schiff-, Individual-Rei-
sen) in Sachsen und Süd-Bran-
denburg. Gut ausgebildete und
langjährige Mitarbeiter kön-
nen übernommen werden. Ein
attraktiver Kundenstamm ist
vorhanden. Bevorzugte Stand-
orte mit günstigen Mieten.
Auch separater Verkauf mög-
lich.                     Chiffre-Nr.: U 21/18
Gesuche
Unternehmen in techni-
schem Bereich oder Handel
gesucht. Mit meinen 44 Jahren
möchte ich nochmals einen
Start in die Selbstständigkeit
gehen. Ich war bis September
einer der Geschäftsführer einer
freien Autowerkstatt und habe
im September aus persönli-
chen Gründen meine Ge-
schäftsanteile verkauft. Auf
diesem Weg suche ich eine
spannende Herausforderung,
um in einem technischen Be-
reich oder Handel durch -
zustarten. Gern würde ich 
begleitend ein Unternehmen
weiterführen. Dies kann ab so-
fort erfolgen.    Chiffre-Nr.: U 138/17
Möglichkeit der Unterneh-
mensnachfolge gesucht. Dipl.-
Ing. Maschinenbau (48 Jahre)
mit 10-jähriger Erfahrung als
Geschäftsführer eines Maschi-
nenbauunternehmens (40





nenbau, > 50 Mitarbeiter, > 5
Mio. Euro Umsatz. Favori-
sierte Region: Görlitz-Baut-
zen-Dresden.      Chiffre-Nr.: U 7/18
Hausverwaltung/Hausreini-
gung/Galabau zum Zukauf
 gesucht. Zur Erweiterung der
bestehenden Firma (10 Mitar-
beiter, 350.000 Euro Umsatz)




oder Ähnlichem in Dresden
und Umgebung, die beste-
hende Firma, die sich mit
Hausreinigung und Hausver-
waltung beschäftigt, zu erwei-
tern. Ich stelle mir eine Firma
mit einem Jahresumsatz bis zu
1 Mio. Euro vor, gerne auch
weit darunter.    Chiffre-Nr.: U 9/18
Branchenoffener Nachfol-
ger sucht Unternehmen. 27
Jahre Berufserfahrung, davon
19 Jahre als nachweislich er-
folgreiche Führungskraft (Se-
nior-Manager/50-1.000 MA) 
in div. KMUs (inkl. Joint Ven-
ture, Holding und Auslands-
standorten u.a. in China und
Südafrika), sucht ein Unter-




winnen möchte. Ich, männ-
lich/47 Jahre, wäre zeitnah ver-
fügbar und offen für alle
Branchen.           Chiffre-Nr.: U 11/18
Versicherungsbestand ge-
sucht. Wir sind ein mittelstän-
disches Versicherungsmakler-
unternehmen und suchen Ver-
sicherungsbestände zum Kauf.
Wir haben Erfahrung in der
komplexen Abwicklung und
Übertragung von Versiche-
rungsbeständen. Sollten Sie Ih-
ren Ruhestand planen und su-
chen einen geeigneten
Nachfolger für Ihre Firma,
dann sprechen Sie ans an. Gern
können Sie noch bei uns im
Unternehmen mitarbeiten und
Ihren Ruhestand schrittweise
vollziehen.            Chiffre-Nr.: U 12/18
Unternehmen für Beteilung
oder Übernahme gesucht.
Dipl. Ing. mit langjährigen Er-
fahrungen in der technischen
Projektleitung und Bauüber-
wachung für Vorhaben in lo-
gistischen Infrastrukturberei-
chen und der Medienver-
sorgung sucht ein Unterneh-





tungsbereich von Hoch- und
Tiefbaufirmen in Neubau, In-
nenausbau und Sanierung so-
wie aus dem Großhandel für
Objekttüren und Zubehör wer-
den eingebracht. Ihr Unterneh-
men sollte im Bereich des Bau-
gewerbes, im Dienstleistungs-
gewerbe für Infrastrukturen
(z.B. Ver- und Entsorgung, La-
gerei), im Grundstücks- und
Wohnungswesen oder auch im
Großhandel (außer Nahrungs-
mittel und Landprodukte) tätig
sein. Führungserfahrungen
aus den bisherigen beruflichen
Stationen werden zugesichert.
                              Chiffre-Nr.: U 19/18
Unternehmen gesucht. Vor-
zugsweise: Handel/Dienstleis-
tungen, aber offen für vieles.
Gesucht wird ein Unterneh-
men zur Übernahme/aktiven
Beteiligung mit kaufmänni-
scher Tätigkeit. Chiffre-Nr.: U 22/18
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in einem eigenen Werk geprüft
und zusammenmontiert wer-
den. Individuelle Aufträge
nach dem Kundenbedarf kön-
nen auch realisiert werden.
Das Unternehmen verfügt über
ein eigenes Lagerhaus und
eine Fertigungsstelle. Es hat
bereits internationale Erfah-
rung mit der Vertretung für
Tschechien und die Slowakei
sowie mit dem Export in EU-
Länder. Gesucht wird nun ein
Vertriebspartner in Deutsch-
land. (dt., engl., poln.)






nal nachhaltig gefertigte, ex-
klusive Bio-Schlafsysteme aus
eigener Manufaktur. Die Bera-
tung und der Verkauf findet
über rund 150 Vertriebspartner
sowie ein eigenes Filialnetz in




gesucht. Erfahrung im Retail-
Bereich sowie eine Affinität
zum Gesundheits- und Life-
style-Sektor sind von Vorteil.
Der zukünftige Vertriebspart-
ner sollte einen Shop als Li-
zenz- bzw. Franchisenehmer
eröffnen und die Beratung und
den Verkauf gemäß den unter-
nehmerischen Vorgaben struk-
turieren und aufbauen. Das
Unternehmen bietet Unterstüt-
zung beim Geschäftsaufbau,




men sucht nach Geschäfts-
partnern. Ein auf die Herstel-




und Fahrzeugbau. Ein russi-
sches Unternehmen bietet die
Lieferung von Buchsen für
Radsätze für Güter- und Perso-
nenwagen an. Das Unterneh-
men beliefert aktuell den ost-
europäischen Markt, die
baltischen Länder sowie die
Türkei. Die Fertigung ent-
spricht den Normen EN12080
und TSI. Einsatzgebiete der
Produkte (Kugellager): in Rad-
sätzen und Bremssystemen für
Eisenbahnwagen und Lokomo-
tiven, in Antriebswellen und
Radschaltkasten für Pkw, in
der Luftfahrtindustrie, im Ma-
schinen- und Schiffsbau sowie
der Energieerzeugung. (dt.,
russ.)              Chiffre-Nr.: DD-A-18-02
Vermarktung von Personen-
leitsystemen (auch für Arbeits -
schutz) – Vertriebspartner ge-
sucht. Polnisches Unternehmen




Die 1981 gegründete Firma ist
führend auf dem polnischen
Markt in dieser Branche. Sie
beschäftigt sich mit der Her-
stellung und dem Import aus
China von fertigen Produkten







ternehmen sucht nach Ge-
schäftspartnern zur Gründung
eines Produktions-Joint Ven-
ture in Belarus, um künftig den
gesamten EU-Markt beliefern
zu können. Gesucht werden so-
wohl Produktionsunterneh-
men als auch Händler von ge-
brauchter Ausrüstung, welche
zu Produktionszwecken nach
Belarus geliefert werden kann.
(engl., dt., russ.)                           








samenten und Quasten an.
Hauptsächlich werden Pro-
dukte aus 100 % Baumwolle in
orientalischem Design verbun-
den mit westlichen Qualitäts-
standards angeboten. Das Un-
ternehmen hat bereits interna-
tionale Erfahrung, beliefert
Einrichtungshäuser und Deko-
rationsgeschäfte in vielen Tei-
len der Welt. Gesucht werden
Handelsvertreter in Sachsen
mit guten Kontakten in dieser
Branche. (engl.)                            
                        Chiffre-Nr.: DD-A-18-07
Kooperationspartner für
Schmuckbranche gesucht. Für
mein Patent und ein Ge-
brauchsmuster für sehr zu-
kunftsweisenden Schmuck su-
che ich Kooperationspartner.
Gegebenenfalls würde ich Pa-
tent sowie Gebrauchsmuster zu
100 Prozent abgeben. Nähere
Informationen bei ernsthaftem




dukten für den Schwermaschi-
nen- und Anlagenbau sowie
von Verschleißteilen für die
Recycling- und Zementindus-
trie sucht selbstständigen Han-
delsvertreter.   Chiffre-Nr.: K 2/2018
Kooperationspartner für
Netzwerk gesucht. In unserem
Haus befinden sich eine Pols-
terei, eine Näherei und eine
Holzbearbeitungswerkstatt.
Wir polstern Sitzmöbel, nähen
in Lohnarbeit sowohl Konfek-
tion als auch Markisen und
Sitzbezüge. In der Holzwerk-
statt werden Zuschnitte ange-
fertigt, Oberflächen bearbeitet
und Möbel aller Art aufgear-
beitet. Laderampe und Lager-
flächen sind vorhanden.

















































































































































































































































Eintritts- und Wellnessgutscheine Spreewald Therme
Übernachtungsgutscheine Spreewald Thermenhotel
Wertgutscheine Spreewald Therme | Hotel
Tipp für Kurzentschlossene: 





Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird ein Gewinner ermittelt. Dieser er-
hält einen Gutschein von der Spreewald Therme in Burg. Der Gutschein ist ausgestellt für eine
Person und ein Arrangement für einen »Spreewälder Schönheitstag« im Wert von 150 Euro. 
Schicken Sie das Lösungswort bis 31. März 2018 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion









































































































































































































Auflösung des Rätsels aus 
Heft 1-2/2018
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kulturtipp
ausblick impressum
Industrie, Braunkohle und Tourismus
sind entscheidende Branchen für die Lau-
sitzer Wirtschaftsregion – Bereiche, die
sich in den nächsten Jahren angesichts
des geplanten Braunkohleausstiegs und
des Rückzugs von großen Playern aus der
Region – stark verändern werden. Doch
wie sehen die Perspektiven für ein nach-
haltiges Wachstum in der Lausitz aus?





IoT für den Menschen
Nachbar Tschechien
Ein Experte für das Internet der Dinge (IoT)  erklärt neben den technologischen Aspekten
auch die Einbeziehung des Menschen in die Technologie. Denn erst durch diese Ein-
beziehung wird aus einer bloßen Datenerfassung eine echte IoT-Anwendung.
Im Mittelpunkt der Wirtschaftskonferenz stehen die Themen Personal- und Arbeitsrecht.
Weitere geplante Programmpunkte sind B2B-Gespräche mit tschechischen Firmen wäh-
rend einer Bootsfahrt auf der Moldau sowie der Besuch einer Prager Industriemesse.
Den Osterhasen mal auf einer Burg be-
suchen – warum eigentlich nicht? Vom
1. bis 2. April zur Saisoneröffnung der Ja-
kubszburg in Mortka, inmitten der Ober-
lausitzer Heide- und Teichlandschaft,
gibt es Osterspaziergänge mit Führungen
durch die Burg. Nicht weit entfernt fin-
det am Ostersonntag die traditionelle
Osterreiterprozession in Bautzen statt.
Und wer seine Ostereier lieber in der
Großstadt suchen will, für den ist die
Frühlingsmesse »Dresdner Ostern« vom
22. bis 25. März genau das Richtige. 
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Für unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine 
Gewähr übernommen. Mit der Annahme von Original -
beiträgen zur Veröffentlichung erwirbt der Heraus -
geber das uneingeschränkte Verfügungsrecht. 
Die Redaktion behält sich Änderungen redaktioneller 
Art vor. Mit Namen oder Initialen gezeichnete Beiträge
geben nicht unbedingt die Meinung der Kammer wieder.
Ostern im Mittelalter
Foto: Messe Dresden / Marko Kubitz
Lausitz im Wandel
* Quelle: Reichweitenstudie Entscheider im Mittelstand 2015, TNS Infratest/DIHK. 
Informationen zur Studie, MDS Online und Download der Berichtsbände: 
www.entscheider-mittelstand.de
Die 69 IHK-Zeitschriften in Deutschland gehören zur 
Pflichtlektüre vieler Unternehmer, die über eine Geschäfts-
beziehung mit Ihrem Haus entscheiden. Denn die IHK-Zeit-
schriften erzielen eine Reichweite von 1,564 Millionen 
Leser pro Ausgabe (LpA).* Schalten Sie Ihre Anzeigen dort, 
wo Sie Ihre Kunden erreichen und neue Geschäfts beziehungen 
aufbauen wollen. An Ihrem Standort, in mehreren IHK-Regi-
onen Ihrer Wahl oder bundesweit mit der IHK-Nationalkombi. 
Planungsunterstützung, Angebote und Abwicklung aus einer 
Hand durch unsere Serviceorganisation.
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